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‘Leipzigs Ostmarken-Siedlung 


der Reichskanzler auf der Mefe 


Feierliche Uebergabe des Ehrenbürgerbriefes 


 Hicard-Bogner-dentmal Fersen 
Gewaltiger Erdstoß 


im Industriegebiet 


Auswirkungen in zwei Streckenteilen der Karsten-Gentrum-Grube 


(Telearaphiide Meldung 


Leipzig, 6. März. Dienstag früh Hat ſich der Führer im Flugzeug 
von Berlin nach Leipzig zur Meſſe und zur Grundſteinlegung des 
Richard⸗ Wagner ⸗ Denkmals begeben. f 


Wie immer, vollzog ſich der Abflug in Berlin 
fait völlig unbemerkt. Um 7,30 Uhr ſtan⸗ 
den auf dem Rollfeld des Flughafens Tempelhof 
die beiden „Ju 52“, darunter die alte brave „Im⸗ 
melmann“ des Führers, ſtartbereit. Bald er⸗ 
schien Vizekanzler von Papen und gegen acht 
Uhr der Führer in Begleitung des Reichspreſſe⸗ 
chefs, SS.⸗Gruppenführers Dr Dietrich, ſeines 
Adintanten, Gruppenführers Brückner, und 
ſeines Sekretärs. SS.⸗Oberführers Schaub. 
Flugzeugführer Standartenführer Bauer be⸗ 
grüßte den Führer. Um 9 Uhr erfolgte die Lan- 
dung in Mocka u. Nach einer kurzen 


Begrüßung durch den Reichsſtatthalter 
Mutſchmann und den Miniſter⸗ 
präſidenten, Obergruppenführer 
von Killinger, 


pon Killinger, befanden, zum Denkmalsplatz 
in Bewegung. 


Ganz beſonders freudig begrüßte der 
Führer das Jungvolk und den BDM., 


die zu beiden Seiten der Straßen Spalier Hilde- 
ten und aus überſtrömender Freude mit leuchten“ 
den Augen dem Führer ihre Arme zum Gruß enk⸗ 
gegenſtreckten. 

Das ` 


Richard⸗Wagner⸗National⸗denkmal 


des deutſchen Völkes, zu dem der Führer am 
Dienstag den Grundſtein legte wird am Leipziger 
Hochflutbecken errichtet. Zu der Feier war der 
Platz beſonders ausgeſtaltet worden Drei 
große Tribünen waren errichtet worden, die 
bis auf den lebten Platz beſetzt waren. Der Dent- 
malsraum war mit Tannengrün ausgeſchmückt, 
betont durch große Fahnen der nationalen Er⸗ 
hebung. Hinter den Maſſen der Zuschauer ſah 
man die Fahnen der vaterländiſchen Ver⸗ 
eine und Verbände. Im Innenraum hatten 
Aufſtellung genommen die an der Erſtellung des 
Denkmals beſchäftigten Arbeiter, der Frei⸗ 
willige Arbeitsdienſt, die Amtswal⸗ 
ter der Bewegung, SA. und Stahlhelm. Abge⸗ 
ſchloſſen war der Raum durch SS. und Polizei. 
Pünktlich um 12,30 Uhr erſchien der Führer. 
Bei der Grundſteinlegung des Richard⸗Wagner⸗ 
National⸗Denkmals ſprach ' 


Oberbürgermeiſter Ir. Goerdeler 


Er führte u. a. aus: 


Herr Reichskanzler! Seit jenem 13, Februar 
1933, an dem wir die Ehre hatten, Sie, Herr 


(Eigener Bericht] 


Beuthen, 6. März. Als Auswirkung eines ungeheuren Ges 
birgsſchlages, der ſich über das ganze Beuthener Revier 
und noch weit darüber hinaus erſtreckt hat und deſſen unmittelbaren 

j Herd man nicht kennt, find Dienstag, nachmittag 6,10 Uhr, auf 
der Karſten⸗Centrum⸗Gru be und auf einer anderen Grube bei 
Beuthen Schädigungen im Grubengebäude erfolgt. Die Auswirkun⸗ 
gen des Erdſtoßes machten ſich am ſtärkſten auf den tiefſten 
Gruben bemerkbar. Auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube ift im Flöz 14 
in zwei Strecken, die, 50 Meter voneinander entfernt, parallel zu⸗ 

einander verlaufen, die Sohle in die Höhe gepreßt worden. Auf welche 
Entfernung ſich der Bruch erſt reckt, ſteht vorläufig noch nicht feſt. 
Jenſeits der beiden Brüche waren un glückſeligerweiſe, obwohl in der Nach⸗ 
mittagsſchicht der größte Teil des Grubengebäudes leer iſt, 10 Arbeiter 
und 1 Steiger⸗Stellvertreter in zwei Pfeilern und in dem hinteren Teil 
der einen Strecke beſchäftigt. Man hat ſich gegen Mitternacht mit einem 
der abgeſchnittenen Leute, der un verletzt ijt, bereits unterhalten 
können. Ueber das Schickſal der übrigen Leute ſind im Augenblick 
zuverläſſige Angaben nicht zu mache n. Es iſt aber zu hoffen, daß es ge⸗ 
lingen wird, die Abgeſchnittenen le bend zu bergen. i 


ging die Fahrt in die Stadt durch ein kilometer⸗ 
langes Spalier des Bundes Deutſcher Mädel, die 
dem Führer begeiſtert zujubelten. In der Stadt 
waren alle Straßen, durch die die Fahrt gehen 
ſollte, von SA. abgeſperrt. Obwohl die Ankunft 
des Führers geheim gehalten worden war, ver⸗ 
breitete ſich die Nachricht von ſeiner Ankunft wie 
ein Lauffeuer. Ueberall wurde er von der Be⸗ 
wölkerung begeiſtert gefeiert. Zunächſt 
ging die Fahrt nach dem Hotel „Hauffe“ und von 
dort nach kurzer Pauſe zum Städtiſchen 
Meſſehaus, wo der Führer in Begleitung des 
Reichsſtatthalters Mutſchmaun und des Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr Gördeler die Ausſtellung 
„Sachſens Fleiß“ beſichtigte. Von den Aus- 
ſtellern 9 der Führer mi nicht Aa 
den Heil⸗Rufen begrüßt. Bei der Abfahrt, die] mn: ; 17 5 
)) b 
ſäumte eine ungeheure Menſchenmenge die Stra⸗ Richard Wagners im Gewandhausſaal zu begai- 
ßen und jubelte dem Führer zu. 


Ben, ift das damals gegebene Verſprechen ere 
Unter den Klängen des Badenweiler Marſches[ füllt und auf freiem Gelände dieſer 
ging die 


Plaz geſchaffen, der ſich einſt würdig den ſchönen 
Fahrt zur Techniſchen Meſſe, 
* 


Nach den bisherigen Feſtſtellungen war der] Bergrat Fiedler, Bergrevierinſpektor Scharff 
ungeheure Erdſtoß der gewaltigſte, den man im] fuhren in Begleitung von Bergwerksdirektor 
Beuthener Revier erlebt hat; er ift beſonders[ Gaertner und Dr. Werner ein. Der 
ſtark auf der Heinitz⸗ und Bleiſcharley⸗Grube ver⸗ zuſtändige Betriebsführer, Bergverwalter Klin g- 
ſpürt worden, ferner auch auf der Hohenzollern⸗[berg, Fahrſteiger Goretzki und Steiger 
grube, der Gräfin⸗Johanna⸗Schachtanlage, der Lober waren ebenfalls um die Bergung unter 
Radzionkaugrube und der Preußengrube. Er-] Einſatz aller Kräfte bemüht. 


freulicherweiſe erreichten aber die Schädigungen ex 2 2 N 855 
h 2 $ asa r r D. . 
im Grubengebäude nicht das Ausmaß wie im Der Betriebs ratvorſitzende SS.⸗Sturmführer 


Januar 1932, obwohl der Gebirgsſchlag an Kalbe und der Bezirksleiter Skop (Breslau 
Stärke den damaligen Erdſtoß noch übertraf. weilten ebenfalls an der Unfallſtelle. Der abge⸗ 

Sofort nach dem Unglück fuhr die Net- ſchnittene Steigerſtellvertreter Spallek hat fih 
tungskolonne der Grube unter Führung bei den Rettungsarbeiten anläßlich des Unglücks 
von Fahrſteiger Hundeck an die Unfallſtelle. im Januar 1932 auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube 
Die zuständige Bergbehörde (Bergrevier Nord)][beſonders verdient gemacht und damals 
war ſofort zur Stelle, und 1. Bergrat Koch, l die Rettungsmedaille erhalten. 


N # . A 


und Ihre Perſon an dieſes Werk ſetzten. Sie Die Ausführung des Denkmals wurde nach 
haben die Güte gehabt, Ihren Namen vor den 
unfrigen unter folgende Urkunde zu ſetzen, die ich 
jetzt verleſe: > Künstlern des. In- und Auslandes dem Bild- 
„Ehrt Eure deutschen Meister! hauer Emil Hipp aus Stuttgart übertragen. 
Reichskanzler Adolf Hitler legte am 6. März 
1934 den Grundstein zu diesem Richard- 
Wagner-Nationaldenkmal in des Meisters Ge - 


Pläßen Leipzigs anreihen ſoll Im grünen Hain 
wird er eingebettet ſein. Auf ihm wird ſich er⸗ 
>: f 1 255 3 heben acht Meter im Geviert und pier Meter hoch⸗ 
tvo der Führer die große Maſchinenſchau be⸗ gefügt ein Marmorblock, delen Flächen des 
ſichtigte und beſonders der Saarausſtellung fe d Sand 9 pi 1 au ts 
ſeine Aufmerkſamkeit widmte. Der Führer äußerte] auf dem entgenengeſeden Fee waltigen druck 
5 j 1 e gleichem Marmor wird den gewaltigen Eindruck 
ſich über das Geſehene vielfach ſehr anerkennend jenes monumentalen Blockes in die Stimmung 
und zeigte für einzelne Stände und Abteilungen opfervoller Weihe tauchen. Dann follen 
beſonders lebhaftes Intereſſe. Bei Beſichtigung a 7 7 75 a $ es 1 1 dieſes a be- 
ber Techniſchen Meſſe ließ ſich die Führer u. a. ecken und ſchlie 51 ) die 1eB grünen ange um⸗ 
A A n : . eſtaltet werden in eine mit reichen Wildgärte 
die Preßlufthämmer, die großen Fahrbühnen und Ne ani abſchließende Stei 92 6 5 5 
andere Erzeugniſſe der modernen deutſchen Ted- i s J 1 
nik vorführen. Gegen 12 Uhr traf Reichsminiſter[ So kann dieſes Mal Teil um Teil ge- einem großen Wettbewerb unter deutschen 
Dr Goebbels, der Berlin morgens im Wagen] ſtaltet werden, je nach Kraft und Ber- 
verlaſſen hatte, mit ſeinem Adjutanten, Prinzen mögen. 
Schaumburg⸗Lippe, im Hotel „Hauffe“ 7 
ein, von der Bevölkerung auf das herzlichſte be⸗] Wir können es, fo Gott will, in wenigen Yah- 
grüßt. Um 12,20 Uhr febte ih dann die lange pen vollenden, es kann aber auch, wenn härtere 


Er will in dem Mal das künstlerische, aus 
dem muskalischen Gesamtwert Richard Wag- 


Wagenkolonne in der ſich auch die Wagen des A an En Jeran aa 1 5 i burtsstadt Leipzig. ji ners geborene Erlebnis monumental gestalten. 
$ l > eiche Zeitmaß gewählt werden, wie bei der S haffung < 5 é 3 1 A 
Vizekanzlers von Papen, des Reichsverkehrs der alten beutichen Dome, Wir dan ken Ihnen, Rat und Stadtverordnete bestimmten die Der Führer erhob diese Ehrung des deut- 


miniſters pon Elz Rübenach und des Zäch] Herr Reichskansler daß Sie durch Ihre UAn- 
ſiſchen Minifterpräfidenten, Obergruppenführers I weſenheit in dieler Weiheſtunde Ihren Namen 


Grundlagen für die Gestaltung des] schen Meisters der Töne und der Sprache zur 
Males und schufen seine Umgebung, Sache des deutschen Volkes“ 


Nach der Anirrahe des Oberbürgermeiſters 
Dr. Goerdeler beſtieg 


der Führer 


das Rednerpult. Er führte aus: 

„Frau Wagner! Herr Oberbürgermeiſter! 
Deutſche Männer und Frauen! Die Größe der 
Völker war zu allen Zeiten das Erlebnis der 
Geſamtwerte ihrer großen Männer. 

Wir Deutſchen können glücklich ſein, durch 
viele große Söhne nicht nur den Wert 
unſeres eigenen Volkes begründet und gehoben, 
ſondern darüber hinaus auch einen unvergäng⸗ 
lichen Beitrag geleiſtet zu haben zu dem ewigen. 
Wirken des Geiſtes⸗ und Kultur⸗ 
lebens der ganzen Welt. Einer dieſer Männer, 

die das beſte Weſen unſeres Volkes in ſich ver⸗ 
körpern und von nationaler deutſcher Größe zuüber⸗ 
nationaler Bedeutung emporgeſtiegen ſind, iſt 
Richard Wagner. Der größte Sohn dieſer 
Stadt, der gewaltigſte Meiſter der 
Töne unſeres Volkes. 

Indem wir heute verſuchen, dieſem Manne, 
der ſich aus eigenem Begnadetſein ſelbſt das 
herrlichſte Denkm al ſchuf, durch Steine ein 
irdiſches Monument zu ſc ahnen wir 
alle, daß es nur ein vergängliches Zeichen 
unfexer Liebe, Verehrung und Dankbarkeit fein 
kann und ſein wird. Denn wir alle glauben es 
beſtimmt zu wiſſen: Wenn kein Stein dieſes 
Denkmals mehr von dem Meiſter reden wird, 
werden ſeine Töne noch immer weiter klingen. 

Sie haben mich, Herr Oberbürgermeiſter, ge⸗ 
beten, die feierliche Grundſteinlegung des Richard⸗ 
Wagner⸗Nationaldenkmals zu Leipzig vorzuneh⸗ 
men. Wenn ich ihrem Wunſche nachkomme, dann 
will ich es nicht tun als der einzelne, durch die⸗ 
ſen ſeltenen Auftrag vom Schickſal ſo tief beglückte 
Mann, ſondern 


namens unzähliger beſter deutſcher Män⸗ 
ner und Frauen, die in mir ihren 
Sprecher und Führer ſahen 


und deren tiefe Gefühle ich in dieſem Augenblick 
verſuchen will, zum Ausdruck zu bringen. 

Denn die heutige deutſche Generation ſucht 
nach jahrzehntelangem Irren geläutert und er⸗ 
zogen durch grenzenloſes Leid den Weg zu ihrem 
eigenen großen Meiſter. Sie will nichts 
mehr gemein haben mit jener undankbaren Zeit, 
da man nicht nur ſymboliſch, ſondern auch tat- 


Ehrenbürgerbrief 


überreicht. Nach Geſängen des Thomaner⸗Chors 
hielt Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler eine 
Anſprache, in der er u. a. ausführte: 

„Die zähe, durch gewaltige Schwierigkeiten hin⸗ 
durch geführte und doch immer wieder erfolg⸗ 


reiche Arbeit unſerer Vorfahren ließ uns 


nie einen Zweifel, daß das deutſche Blut noch 
einmal aus deutſcher Art die Kräfte zur Ge⸗ 
neſung finden würde. Sie, Herr Reichskanz⸗ 
ler, haben den Kampf zu dieſer Sendung geführt. 


Sie haben vor mehr als Jahresfriſt die ver⸗ 


antwortliche Geſtaltung des deutſchen Volkes auf 
ihre Schultern genommen. Die erſte Sitzung des 
Rates und der Stadtverordneten im neuen Reich 
nach dem ſiegreichen Umbruch galt dem Dank 
an Sie und krönte ſich in dem Beſchluß, Sie, 
Herr Reichskanzler, zu bitten, mit dem Herrn 
Reichspräſidenten Ehrenbürger unſerer 
Stadt zu werden. 

Wir geloben Ihnen, Herr Reichskanzler, mit 

unſerem Willkommensgruß treue efolg⸗ 

ſchaft auf dem Wege zur Freiheit, Ehre 
1255 Wohlfahrt unſeres geliebten deutſchen Vol⸗ 
es.“ ; 

Stadtverordnetenvorſteher Wolf begrüßte den 
Führer im Namen der Kreisleitung der NSDAP. 
und im Namen aller Leipziger Parteigenoſſen 
und Parteigenoſſinnen. : \ 

Sodann überreichte Bürgermeiſter Haake 
dem Führer den Ehrenbürgerbrief mit einer An⸗ 
ſprache. Er verlas ſodann die 


Urkunde, 
in der es heißt: 
„In dem Kampf unseres Volkes um die 
Behauptung seines Ostraums will die Bevölke- 


„Warum hat Hitler Erfolg?“ 


$ 


ſächlich über den Wunſch und Willen eines der 
größten Söhne unſeres Volkes zur Tages- 
ordnung übergegangen war. Sie ſchöpft aus 


der ewigen Kraft unſeres Volkes, indem fie wieder 


zu unſeren beſten Geiſtern ſtrebt. So 
findet ſie auch ſchon im zweiten Jahre der natio⸗ 
nalen Erhebung den Weg hierher in dieſe Stadt, 
um durch 1 als den Kanzler des Reiches, am 
Tage der Grundſteinlegung dieſes Denkmals 
erneut den b Dank der Nation 
dem unſterblichen Genius dieſes 
ihres großen Sohnes zu Füßen zu legen. 

Mit dem wahrhaftigen Gelöbnis, dem Wunſch 
und Willen des großen Meiſters zu i 
ſeine unvergänglichen te in ewig lebendiger 
Schönheit weiter zu pflegen, um fo auch die ko m- 
menden Generationen, unferes Volkes 
einziehen zu laſſen in die Wunderwelt dieſes ge⸗ 
waltigen Dichters der Töne, lege ich deſſen zum 
ewigen Zeugnis und zur immerwährenden Dý; 
nung den Grundſtein zum deutſchen Nati c 
denkmal Richard Wagners.“ 

Der Führer lögte ſodann den Grundſtein für 
das Denkmal mit folgenden Worten: 

„Ich lege hiermit den Gr u ndstein 

zum Nationaldenkmal 


Richard Wagners in Leipzig“. 


Das geplante Richard⸗Wagner⸗Denkmal 
Leipzig wird auf einer Fläche 800 mal 1000 Meter 
errichket. Das eigentliche Denkmal wird von 
einem Eichenhain umſchloſſen. Der relief- 
geſchmückte Denkmalsblock wird aus deutſche m 
Marmor hergeſtellt. Er umfaßt 10 Meter im 
Quadrat bei etwa 5 Meter Höhe und enthält 


ſymboliſche Darſtellungen der Grund⸗ 


motive des Wagnerſchen Schaffens: 

Mythos, Schickſal, Liebe, Erlöſung. Der Platz 
um den Gedenkblock wird mit Naturſtein⸗ 
platten belegt und von einer etwa 3 Meter 
hohen Naturſteinmauer umfriedet. Die 
Mauer wird geſchmückt mit Reliefs mit figüre 
lichen Darſtellungen von Szenen aus Wagners 
Werken. Auf der öſtlichen Platzſeite wird eine 
mächtige Brunnenſchale als Abſchluß der 
ganzen Platzanlage erſtehen. 

In feierlicher Sitzung in dem mit den Far- 
ben der deutſchen Erhebung feſtlich geſchmückten 
großen Saal des neuen Rathauſes wurde am 
Dienstag nachmittag dem Führer der 


der Etadt Leipzig 


rung der Stadt Leipzig und ihrer näheren Um- 
gebung nicht zurückstehen. Zu diesem Zweck 
soll eine Stiftung ins Leben gerufen werden, 
die brachliegende junge Arbeitskraft aus Leip- 
zig oder seiner Umgebung in den Stand setzt, 
im deutschen Osten dem Element neues Land 
abzugewinnen, i 
fähigen Zustand zu versetzen. Beruflich hier- 
zu geeignete willensstarke junge Ehepaare sol- 


len in dem so gewonnenen Boden ange- 


siedelt werden mit dem Ziel, aus dieser 
Siedlung ein geschlossenes Dorf ent- 


stehen zu lassen. Dieses Dorf solt zum Ge- 


denken an den ersten im Kampf um die deut- 
sche Wiedergeburt- gefallenen Leipziger 
SA.-Mann, Heinrich Limbach, dessen Namen 
tragen: „Dorf Limbach“ Die Stadt 


Leipzig hat sich bereiterklärt, für dieses Werk |! 


und für das Dorf die Patenschaft zu über- 
nehmen.“ i ; 
Reichskanzler Adolf Hitler antwortete auf 


die Ueberreichung der Urkunden mit einer kur⸗ 
zen Anſprache, in der er den 


Dank für die Ehrungen 


ausſprach, die die Stadt Leipzig ihm heute be⸗ 
reitet habe. Er verband dieſen Dank mit den 
beiten Wünſchen für das Wohlergehen der Stadt. 

Der Führer begab ſich dann in den Plenar⸗ 
Saal des Rathauses, wo er ſich in das Goldene 
Buch der Stadt Leipzig eintrug: 


Eine Unterredung mit Reichswirtschaftsminister Schmitt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. März. Reichswirtſchaftsminſſter 
Dr Schmitt gewährte einem Vertreter der Zeit⸗ 
ſchrift „Germany and You“ eine Unterredung, in 
der er u. a. ausführte: 


Der Nationalſozialismus hat die chaotiſch 
werdenden Zuſtände in Deutſchland be- 
endet. Aufgebaut auf dem Führer grundſatz 
hatten der Führer und Reichskanzler Adolf Hit- 
ler und die von ihm Beauftragten die Zügel 
feſt in die Hand genommen. Der national⸗ 
ſozialiſtiſche Staat it Regulator der Wirt- 
ſchaft. Das heißt aber nicht etwa, daß die pris 
vate Initiative in Deutſchland irgendwie 
beſchränkt und gedroſſelt wurde, ganz im Gegen- 
teil, der nationalſozialiſtiſche Staat ſchützt und 
fördert fogar den Unternehmergeiſt, 
Ihm liegt es ganz fern, die perſönliche Freiheit 
irgendwie einzuenge n. Der Nationalſozialiſt 
ſoll nh als freier Menſch fühlen und foll 
ein freier Menih fein; er ſoll aber auch 
wiſſen, daß i 

Freiheit verpflichtet. 
Und nur dieſes Bewußtſein ift ſeinem Freiheits⸗ 
bedürfnis Richtung und Ziel. 


Der Nationalſozjalismus hat feine beſondere 
Aufgabe darin geiehen, Dentſchland von 


innen heraus wieder zur Geſundung 
zu bringen. Darum iſt er mit Eifer daran ge⸗ 
gangen, das öffentliche Leben in Deutſch⸗ 
land von allen Schlacken zu äubern und gleich⸗ 
zeitig die ins Ungeheuere geſtiegene 


Arbeitslosigkeit 
planmäßig zu bekämpfen. 


Beides iſt ihm in hervorragender Weiſe gelungen. 
Die Regierung Hitler hat die Arbeitsloſigkeit in 
Deutſchland in den dreizehn Monaten, in denen 
fie am Ruder ift. um über zwei Millionen ver⸗ 
mindert.“ i ; 


Nach einigen weiteren Ausführungen zur Bes 
hebung der Arbeitsloſigkeit fuhr der Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter fort: 

„Sie brauchen nur einige der folgenden An⸗ 
gaben zu vergleichen. À 

Während des Jahres 1932 
3932 511 Tonnen Roheiſen erzeugt, 
Tonnen je Werktag. í 

Im Jahre 1933 ſtleg die Gejamteraeugung 

5265 769 Tonnen oder 14413 Tonnen je 

tag. 


insgeſamt 
10 754 
auf 
ert- 


vorhandenes Land in. kultur- 


i 


unter allen Umſtänden nach den Erfahrungen, die 


r 
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Nochmal Beltwirtichaftstonfereng? : 


| 


| 


Drabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Paris, 6. März. Wie man hier hört, erwartet man eine neue ameri- 
kaniſche Anregung für eine Wieder aufnahme der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz. Rooſevelt halte angeblich, fo heißt es in USA, die 
Zeit für gekommen, um die der Form nach nur vertagte Zuſam⸗ 
menkunft wieder einzuberufen. In Anbetracht des völligen Leerlaufs 
jener mit ſo großen Hoffnungen und Plänen vorgenommenen rieſigen Zu⸗ 
ſammenkunft darf man hinter dieſe Meldung wohl ein Fragezeichen 
ſetzen, zumal ſich die Vorausſetzungen für ein günſtigeres Ergebnis 
inzwiſchen durchaus nicht gebeſſert haben. er 


Welt⸗Aufklärung über die GA. 


Die Aufgaben des neuen Ministeramts 


Berlin, 6. März. Zu einem Vertreter der 
„Deutſchen Zeitung“ hat ſich SS.⸗Gruppenführer 
Reiner über die Aufgaben des neugebildeten 
und von ihm geleiteten Miniſteramtes im 
Miniſterium Röhm geäußert. Die Auf⸗ 
gaben liegen auf auß en⸗ und innerpoliti⸗ 

em Gebiet. Wegen des lebhaften, Inter⸗ 
eſſes, das das Ausland der SA entgegenbringt, 
wird das Miniſteramt feinem Miniſter ſtändig 


alle Unterlagen zu beſorgen haben die die hat es nichts mit der Oberſten SA.⸗Führung zu 
SA. in außenpolitiſcher Hinſicht be- Nö 
eidren Es wich aber auch den freuden i otg dune Deswegen haben fih CMAMänner und 


a e e 
iger Fragen zur ; n und bae 
bei ame Mißver en bn if 


i „zweifellos viele 
aufklären können. 

In innerpolitiſcher Beziehung wird das Mi⸗ 
niſteramt einzugreifen haben, wenn ſich irgend⸗ 


Englands Umfall beginnt 


Nachgiebigkeit gegen Frankreichs „Garantie“ Wünsche 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


London, 6. März. Der Engliſche Kabinettsrat dern, die immer und namentlich in der letzten Zeit 
tritt am Mittwoch zufammen. Den Londoner einen ſtärkeren Ausbau der Flotte ber- 
Meldungen nach wird er fih, obwohl die franzöſi⸗ langt haben. Andererſeits aber paßt das wenig 
ihe Antwort noch nicht eingetroffen ift, ihon mit zu der Denkſchrift, in der die Abrü ſtung der 
dem Ergebnis der Edenreiſe beſchäfti⸗ hochgerüſteten Staaten als einer der beiden Wege 
gen. Die Regierung ſcheint nach Edens Bericht zu einem vernünftigen Rüſtungsausgleich pors 
alio hinlänglich über Frankreichs Stel“ ſchlagen wird. 
= 155 Be goth zu 11 nn mo 1755 
Aeußerungen der franzöſiſchen Regierungsvertre⸗ 
ter und der Begleitmuſik der Preſſe freilich auch i 
nicht ſehr viel Scharfſinn gehört. Ka Aera Fiſcher vom Eile eingeſchloſſen 
hat der Außenminiſter das Ergebnis der konti⸗ Flugzeuge und Eisbrecher bringen Hilfe 
nentalen Beſprechungen wichtig genannt und (Telegraphiſche Meldung) 

Königsberg, 6. März. Auf dem Su- 
riſchen Haff treibt ſeit einigen Tagen ein 


über 5 8 geſagt, daß es kein endgülti⸗ 
e 8 
Fiſcherboot, das durch ſchweren Eis |, 


ein abgegeben habe. In der Londoner 
Ga werben die 15 8 an i 81 
ang abgeſchätzt, und es iſt dabei leider die ich⸗ A ( A 
196 erkennen, = die einſtweilen e ne 1 8 DAN en Pe 
i i en „ 

Gar ‚etjöjeinenbe aki nchen bem beutth dorzudringen, wurden zwei Ser ne e die 
aus Königsberg eingeſetzt, um den Fiſchern Hilfe 
N bringen. Nach längerem Suchen entdeckten die 


Standpunkt, der im weſentlichen mit dem engli⸗ 
ſchen und italieniſchen übereinſtimmt, und dem 
as Boot mit den beiden Fiſchern, denen 


franzöſiſchen durch 


R 115 $ 
nkreich ebensmittel zugeworſen wurden. Auch 
e > ur 2 Gauleiter Erich Koch Hartete zuſammen mit dem 
verringert werden ſoll. Die Möglichkeit da⸗ Fliegerkommandant Ippermann und warf 


über dem Boot einen Zettel ab mit dem Inhalt, 
auszuharren, bis der aus Rußland angeforderte 
Eisbrecher eintrifft. Inzwiſchen ift ein jwet 
ter Eisbrecher aus Labiau angefordert anges 
poas worden. Man hofft, beide Fiſcher bald 
efreien zu können. a 


Eiſenbahnlataſtrophe 
bei Moskau 


19 Tote 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Moskau, 6. März. In der Nähe von Mos. 
kau ereignete fih dieſer Tage, wie erit jetzt bekannt 
wird, ein ſchweres Eiſenbahnunglück. 
Zwei Vorortzüge, die ſtark beſetzt waren, 
fuhren aufeinander. bei wurden 19 Perſonen 
getötet und 44 ſchwer verletzt. Als Ure 
ache des Unglücks it erbrecheriſchfahr⸗ 

älfine Verletzung der Betrrebsvor⸗ 
ſchriften“ feſtgeſtellt worden. 

Angeſichts der ſich häufenden Unglücksfälle auf 
den derſchiedenen Eiſenbahnlinien der Sowjets 
union in der letzten Zeit, die, wie es in einer ante 
lichen Veröffentlichung heißt, durchweg auf ver ⸗ 
brecheriſche Schlamperei und grobe f 
Verletzung der Betriebsbeſtimmun⸗ 
gen zurückzuführen find, hat die Generalitantd« 
anwatſchaft umfangreiche Unterluchnngen 
veranlaßt. Die einzelnen Fälle ſollen in ſoge⸗ 
nannten Schauprozeſſen abgeurteil werden. 


u ſieht die „Times“ in weiteren aneignen en 
in der Frage der Garantien. Der engliſche Bor- 
ſchlag ſieht eine Beratung der beteiligten Mächte 
vor, wenn eine Macht gegen die Beſtimmungen 
verftoßen ſollte. Frankreich wünſcht aber in einem 
ſolchen Falle ſofort ein tatſächliches Ein ⸗ 
greifen. Es will damit zu der alten berüch⸗ 
tigten 


Methode der Sanktionen 


zurück. Deutſchland hat keinen Grund, 


rantien zu ſcheuen, aber es muß ſich 


die Ga⸗ 
trotzdem 


es mit der erpreſſeriſchen Anwendung 
der Sanktionen gemacht hat, geaen die franzöſi⸗ 
ſchen Wünſche entſchieden ablehnend verhalten. 
Wenn England in dieſer Hinſicht Frankreich ent⸗ 
gegenkommen will, ſo bedeutet das zweifellos eine 
neue Erſchwerung einer befriedigenden 
Löſung. 
R $ 

London, 6. März. Der ſoeben veröffentlichte 
engliſche aa t ſchließt mit 
56,5 Millionen Pfund Sterling a b. Er ibera 
trifft das Vorjahr mit annähernd 3 Mil⸗ 
lionen. Er ſieht den Neubau von vier Kreu⸗ 
zern, einer Reihe Zerſtörer, Kanonenbooten, 
U-Booten und Spezialſchiffen vor und enthält 
230.000 Pfund Sterling für Verſtärkung der 
Marineluftflotte. Der Haushalt hält fih 
im Rahmen des Londoner Dreimächtevertrages 
von 1930 und bleibt in ſeinen Mehrforderungen 
hinter den Erwartungen zurück. Er wird deshalb 
die Kreiſe enttäuſchen und zur Kritik herausfor⸗ 


CCC (TTT 


Das iit eine Steigerung von 23 v. H.“ 
Zum Schluß kam Dr. Schmitt auf das 


Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit 
p EN ar den 9 Ban, Ge- 

i eit au reneine Warxeſſch i 
R fein, ſie fol Si ihr gebührende fittliche Würdi⸗ ſpielerin Rita Georg verfügt. 


ung erfahren. Das Geſetz iſt abſichtlich s . 
behn bar gehalten worden, damit es ſich einer Wie der Landesführer des Reichskriegerbundes 
unbegrenzten Anzahl verſchiedener BetriebsformenKyff hä 


Das Konzentrationslager Sonnenburg 
wird demnächſt aufgelöſt. Seine Räume wers 
den dann anderen Beſtimmungen zugeführt O 
eine Wiederverwendung als Zuchthaus in 
Fah kommt, wird von der Entſcheidung der zu ⸗ 
ſtändigen Behörden abhängen. 


82 $ 

Der Unterſuchungsrichter von Bayonne hat 
1 die in Paris vor unehmende Beo 
chlagnahme von ſieben Gepäckſtücken der Shans 


} ufer” bekannt gibt, findet der 
anzupaſſen vermag und Raum für Aer- şün te %% irseseeta am 
derungen bietet.“ j und 8. Jali in Raffel ſtatt. 


oſdeulſche Morgenpot Ar. 


Pliſſees und garnierte Schößchen 


Die Auflockerung aller modischen Richtlinien 
führt in der Frühſahrsmode nicht nur zu Reich⸗ 
tum an Stoffen aller Art, ſondern auch zu phan? 
taſiebeſchwingten Verarbeitungen. Es ſcheint, als 
wolle ſich niemand entgehen laſſen, alle als gut 
erprobten Schneiderkünſte wieder zu Ehren zu 
bringen. i ; 

Bei den einfarbigen leichten Wollſtoffen iit 
die Vorliebe für recht helle Töne nach über⸗ 
dunklen Intertagen verſtändlich. 
Rot in allen 


iſt, genügt ein Stoffſchlauch, den man mit ein⸗ 
gezogener Watte abſteift Will man aber Seide 
zu dieſem neuartigen Ausputz verwenden. dann 
wird man ſie eng pliſſieren laſſen und zu einem 
Schlauch zuſammengefaßt aufheften. Dadurch er- 
hält man eine ſchnell auswechſelbaxe Garnie- 
rung, die man auch in verſchiedenen Farben vor⸗ 
rätig halten kann. 5 ; 

Vielſeitig anzuwenden it das moderne 
Schößchen, denn auch Damen, die nicht gerne 
ohne Mantel oder Jacke ausgehen, werden ſich 
im Schößchenkleid korrekt angezogen fühlen. Meiſt 
beſteht es nur aus einem dicht pliſſierten breite- 
ren oder ſchmaleren Stoffſtreifen, der dem Gür⸗ 
tel unterzuheften ilt, To daß ſich Idon dadurch 
ein Verwandlungskleid herſtellen läßt. Für Blu⸗ 
fen, die einmal zum ſportlichen und ein ander- 
mal zum Nachmittags rock getragen werden, ift das 
ein einfaches modernes Rezept. 


Wenn ich Ende des Winters den erſten 
Schnittlauchſtock in einem Schaufenſter oder auf 
dem Markt entdeckte, freue ich mich ebenſo wie 
über das erite Schneeglöckchen. das ich in irgend 
einem Garten ausfindig mache. Und ich mag noch 
io ſehr bepackt fein, es noch fo eilig haben, ich 
ruhe nicht eher, bis dieſer Vorbote des Früh⸗ 
lings — der allerdings noch Treibhäuſern ent- 
ſtammt — in ſchützendes Zeitungspapier einge- 
packt und umſtändlich in meinem Beutel verſtaut 
tjt. 


Schon beim Nachhauſeweg freue ich mich auf 
die frühlingsmäßige Note, die ich von nun an 
meinen Gerichten geben kann. 

Schaut nicht jede Suppe freundlicher drein. 
wenn ein wenig dieſes köſtlichen Grüns darin 
herumſchwimmt? Ganz abgeſehen von dem feinen 
Aroma. i 

Und wie winterlich weiß und eintönig ſah in 
den letzten Wochen der Quark aus. Das wird 
jetzt auch anders werden. 


Wenn ich aber erſt an die vielen Eierſpei⸗ 
fen denke, kann ich es überhaupt nicht begreifen, 
daß ich einige Monate ohne das feinſchmeckende 
Zwiebelkraut auskommen konnte. 

Xit es nicht etwas ganz anderes wenn man 
ein Rührei mit Schnittlauch anrichtet oder auf 
ein Spiegelei einige grüne Sträußel gibt? Wie 
viel beffer wird dem Hausherrn ein ſchnell au- 
bereitetes Jägerfrühſtück munden, wenn es 
ebenſo verziert wird. Sie wiſſen doch, wie man 
es zubereitet? Einige Speckſcheiben werden in der 
Pfanne ausgebraten, eine Scheibe Brot leicht auf 
beiden Seiten mitgeröftet und ein Ei vorſichtig 
darüber geſchlagen und gebacken. Zum Schluß — 
wie ich ſchon ſagte — ein wenig Schnittlauch dar⸗ 
über, und jede frau kann im Handumdrehen 
einen unerwarteten, ſelbſt verwöhnten Galt au- 
friedenſtellen und Lorbeeren einheimſen. 

Auch ein Omelette mit Schnittlauch wird 
gerne verzehrt und erſetzt, einſtweilen die ſo be- 
liebten Kräuter⸗Omelettes (Omelette au fines 
Herbe3) \ 

Oder Butterbrot und Schnittlauch? Fra- 
gen Sie einmal Ihre Kinder, was ſie als Belag 


Bluſen. 


Als Randbegrenzung ſind Pliſſees 
am ſchönſten. Da wir wieder einfache, aber knapp⸗ 
ae Kimonoform tragen, zu denen kleine 
ragen und angeſchnittene Jabots immer kleid⸗ 
jam find, bildet der einfache, dem Rand- unter- 
geſetzte engpliſſierte Stoffſtreifen ein Hauptthema. 
Befonders an den kurzen Aermelchen laſſen ſich 
doppelſeitig befeſtigte Pliſſeeſtreifen raupen⸗, ring⸗ 
und blumenartig aufſtepven. Und wenn das Kleid 
etwas nachmittäglich ausſehen joll, wird auch der 
Rock Pliſſeeabſchluß erhalten Große und kleinere 
leifen, an Bluſen und Kleidern dekorativ wir- 
fend, lafen ſich mit Pliſſees verſchönen und geben, 
über die Jacke oder über den Mantel gelegt, eine 
frühlingsmäßige Note Breite Volants, zu wei⸗ 
chen Kragen und weiblich anmutigen Jabots viel 
und gern benutzt, werden am äußeren Rand ein 
paar Zentimeter breit pliſſiert und oben erfor⸗ 
derlichenfalls ein vaarmal mit der Maſchine qe: 
reiht. Auch zu Manſchetten an langen, ſchmack⸗ 
loſen Aermeln werden fie modern ausſehen. ; 
Als Halsabſchluß an sportlichen Klei⸗ Links: Pliſſees an der Kimonoform. — Rechts: 
dern und Blumen find Rollen beliebt. Wenn der] Volants und Wees für eine Seba Kata n: 
Stoff an ſich idon ſtark geriffelt oder gekreppt! Pliſſeerolle als Halsabſchluß und Aermelgarnierung. 


Muttermilch 


rungen im Darm (durch Gärung] die Verdauung 
zu fördern. 5 \ 

Bei einem Vergleich zwiſchen Kuh⸗ und 
Frauenmilch ſtellt fih heraus, daß die Kohle⸗ 
hydrate in verſchieden großen Mengen bei ihnen 
vorhanden ſind, der Fettgehalt jedoch ungefähr 
gleich iſt. Das Fett ſpielt in den erſten Lebens⸗ 
monaten keine jo überra Rolle wie Zucker 
und Eiweiß, denn ſowohl der junge Menſch wie 
auch das Kalb kommen mit einem großen Fett- 
vorrat zur Welt und ſind daher für die erſte 

Zeit mit dejem Stoff ausreichend verſorgt. 
Selbſwerſtändlich darf deswegen das Fett nicht 
gänzlich aus der Nahrung weggelaſſen werden. 
Am intereſſanteſten ift der Vergleich der einzelnen 
Milcharten in bezug auf ihren Gehalt an Ei⸗ 
weiß und Mineralien. Die Kuhmilch enthält 
35 Prozent Eiweiß und 08 Prozent Mineralien. 
Die Muttermilch dagegen nur 1.3 P 
0,2 Prozent. Das kommt daher, daß d 
vor allem für den Aufbau der Gewebe und des 
Körpers benötigt wird, und da ein Kalb in be- 
Seien 7 Seit a 70 Kine Ge- 

urtsgewichtes erreicht (in en, ein Kanin-] meiſt graue und paſtellfarbene wollene Flane 
hen tepar 5 Ka Tonen 5 5 1 gu denen beſonders deutſcher Jerſey, 1 maz 

577 1692 re Eiw ißgehal 125 Muttern ih wird | ſchinell hergeſtellte, welige Stridjtot), gut paßt. 
an slih. Che 5 erhal 5 ſich 5 den Min e Wer ein graues Flanellkoſtüm mit kurzer, loſer 
kalien bie (bor. allem AE n Phosphor Hit m b Sade ata e ee 
für den Aufbau des Tnochengerüſtes unbedingt eid mit langärmeliger Kaſackbluſe anſchafft, iſt 
notwendig find. Schließlich dürfen bei der Zu⸗ fer 
ſammenſetzung der Muttermilch einige lebensnot 
wendige Stoffe nicht vergeſſen werden, deren Ge⸗ 
halt man heute noch nicht in Prozentſätzen aus⸗ 
drücken kann, da ſie nur in verſchwindend kleinen 
Mengen vorhanden ſind: Die Vitamine. Ob⸗ 
wohl die Erforſchung dieſer Stoffe heute durchaus 
noch nicht abgeſchloſſen iſt, weiß man, daß ihr 
Fehlen ſchwere Mangelkrankheiten hervorruft 
(Skorbut etc.) In der Muttermilch find 
alle notwendigen Vitamine enthalten. 

Die Wiſſenſchaft iſt heute in der Lage die 
Frauenmilch chemiſch zu analyſieren, und es find 


Ich bin. iher; das letzterer gerade bei der füng⸗ 
ſten Generation und zu dieſer Jahreszeit den 
Vorzug erhalten wird. 

Sind aber Gäſte angemeldet und man darf 
etwas feſtlicher als gewöhnlich anrichten und gen 

älze oder zum Blumenkohlſalat, zum ruſſiſchen 
Ei oder zum kalten Fleiſch eine onnaiſe an⸗ 
rühren, auch dann wird man gerne das Küchen⸗ 
meſſer zur Hand nehmen und den Stock plündern. 

Beim Plündern iſt allerdings eines zu beach⸗ 
ten: Man ſchneide immer kurz über der Erde ab, 
dann entwickeln ſich die neuen Triebe kräftiger. 
Noch etwas ſei von ſeiner Pflege geſagt: Schnitt⸗ 


Die Natur arbeitet mit erstaunlicher Präzi⸗ 
fion. Und beſonders da, wo es fih um die Erhal⸗ 
tung jungen, unſelbſtändigen Lebens handelt, um 
die Ernährung des Säuglings, die Mutter ⸗ 
milch. Ihre Zuſammenſetzung iſt ſo zweckmäßig, 
baß es ſich lohnt, einige nüchterne Zahlen, die 
ſich bei ihrer chemiſchen Unterſuchung ergeben, 
näher zu betrachten. 

Der Hauptbeſtandteil der Milch, rund 88 Pro- 
gent, iſt Waſſer. Der Säugling nimmt täglich 
ungefähr einen Liter Milch zu fih, behält ide 
nur rund 20 Gramm Waller im Körper zurück. 
Das übrige Waller wird von ihm wieder aus⸗ 
geſchieden, zum größeren Teil durch die Nieren, 
zum kleineren Teil durch Haut und Lunge. Der 
Körper des Säuglings wird alſo ſtändig von 
einem großen Flüſſigkeitsſtrom durchflutet. Und 

zwar Ar dem Zweck, um die eigentlichen Nah⸗ 
kungsſtoffe möaglichſt ſchnell jämtlichen Stellen des 
Organismus zuzuführen. Daß dieſes nötig iſt, 
wird man erkennen, wenn man ſich klarmacht, daß 
der menſchliche Körper nie wieder eine derartige 
Leiſtung an Wachstum und Gewichtszunahme zu 
vollbringen hat wie in den erſten Lebenswochen, 
denn bekanntlich verdoppelt der Säugling inner⸗ 
halb der erſten ſechs Monate ſein Gewicht. 

Das Waſſer hat außer dieſer reinen Trans⸗ 
portfunktion noch eine andere nicht zu unters 
ſchätzende Rolle im Körper des Neugeborenen. 
Das Knochengerüſt des Säuglings iſt ſeinem 
ſchnellen Wachstum A und daher verhält 
nismäß ig weich und elaſtiſch. Nun hat das Waller 
die Aufggbe, die Gewebe zu ſpannen und jo eine 
größere Straffheit und Feſtigkeit des Skeletts 
zu erzielen. 

Ferner find in der Milch noch folgende Be- 
ſtandteile enthalten: Kohlehydrate (in Form bon 
Milchzucker] zu 7 Prozent, Jette zu 4 Prozent, 
Eiweiß zu 13 Prozent, und mineraliſche Be⸗ 

ndteile zu 0,2 Prozent. Die Kohlehydrate 


Unter dem gebräuchlichen „Enſemble“ ver⸗ 
ſteht man allgemein das Zuſammenſtellen von 
Mantel und Kleid oder Jacke und Kleid 
oder mit Rock und Bluſe zu einem modiſchen 
Ganzen. Bisher war man auf wenige Stoffarten 
angewieſen, doch jetzt haben die Stoffinduſtrien 
aus der Vorliebe unſerer Frauen für dieſe prak⸗ 
tiſche Art des Verwandlungsanzuges wieder neue 
Anregungen geſchöpft. 

„Für die erſten Tage des Frühjahrs und weiter 
für kühle Tage des Sommers gibt es ee 
e 


fj * à 
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vorziehen: ob Käſe, ob Wurſt oder Schnittlauch. B 


7. Mürz 1934 


Xich der Frau e 


Der Schnittlauchſtock 


Ein Frühlingsbote für die Küche 


lauch verlangt viel Waſſer. Sehr viel. Nur bei 
ſorgfältigem Gießen dankt er mit gutem Nach⸗ 
wachſen. 

Wenn es aber im Mai draußen grünt und 
blüht, ſehnt er ſich ins Freie, und er lebt erſt 
wieder auf, wenn man ihm im Garten oder zum 
mindeſten auf dem Balkon oder der Fenſterbank 
einen luftigen Platz gegeben hat. 

Mile Bee. 


Salatrezepte für gekochte Rote Rüben 


Die Roten⸗Rüben⸗Scheiben werden in eine Beize 
aus Eſſig, kleinwürflig geſchnittenen Meerettich, 
Kümmel, Salz etwas 90 Pfefferkörner, ein 
Lorbeerblatt, einige Schalotten und etwas Koch⸗ 
brühe gelegt und zum Durchziehen kalt geſtellt. 
Ein pikanter Salat, beſonders für Wild- 
oder Hammelbraten geeignet, wird auf folgende 
Weiſe hergeſtellt: 5 zarte, kleine runde, ſehr 
dunkle Rote Rüben werden zuſammen mit einem 
mittelgroßen Selleriekorf weich gekocht, in dünne 
Scheiben geſchnitten, mit einem gut gewäſſerten, 
gewiegten Salzhering, Eſſig, Del, Salz, Pfeffer 
warm angemacht und kalt geſtellt. Da die Roten 
Rüben im Frühjahr an Bartheit und Wohl- 
geſchmack verlieren, empfiehlt es ſich, ſie im 
Winter in Töpfen einzulegen. Die in Salzwaſſer 
weich gekochten, danach geſchält und in Scheiben 
geſchnittenen Roten Rüben werden in Steintöpfen 
mit Kümmel, Zweibelſcheiben, nach Geſchmack mit 
feingeſchnittenem Meerettich eingeſchichtet. Ver⸗ 
dünnter Weineſſig wird abgekocht, damit er nicht 
zu ſtark ift, etwas Stückenzucker dazu getan und 
heiß über die Roten Rüben gegoſſen. Gut ber- 
ban n recht haltbar. — Man ſagt: Der Genuß 
von Roten Rüben bewahrt vor Grippe. 


Georg von der Bring: „Schwarzer Jäger 


Johanna“. Roman. (Verlag Ullſtein, Berlin. 
Preis geb. 4 Mark, broſch. 3 Mark). Georg bon 
der Bring ſchildert in dem Buch die jugendliche 
egeiſterung, mit der ſich im Jahre 1809 
bei den Deutſchen aller Gane der Auſſt and 
genen Napoleon vorbereitete. Die ſiebzehn⸗ 
jährige Johanna tritt als Mann verkleidet 


in das „Schwarze Freikorps“ ein. Sie deckt ein 


Komplott gegen das Leben ihres Mafors auf 
den ſie liebt, und rettet das ganze Korps aus 
einer gefährlichen Lage durch ihr mutiges Ein⸗ 
greifen. So ſteht ſie an Tapferkeit den Män⸗ 
nern nicht nach. Tollkühn und verwegen iſt fie, 
dabei aber eine Frau. wie ſie ſein ſoll. Eine 
Frau, die den Mann ihrer Wahl glücklich machen 


wird. Eine Frau, die den Leſern des Buches in 


ſchöner Erinnerung bleiben wird. 


| Zuſammenſtellungen (Enſembles) 


gegen alle Mode⸗ und Kleiderſorgen der Zukunft 
eleit. Man kann dann das dunkle Kleid für ſich 
als Straßenanzug tragen und bei kühlerem 
Wetter die helle Jacke darüberziehen. Der helle 
Rock und die dunkle Kaſack des Kleides ergeben 
einen weiteren Anzug. Hält man außerdem noch 
eine farbig getreue Jerſeybluſe in der neuen 
hüftlangen Art mit angeſchnittenem Jabot bor- 
sang, dann ergeben fih, mit dunklem oder hellem 
Rock kombiniert, zwei weitere geſchmackvolle An⸗ 
züge. Jerſey in ſeiner Buntheik ergibt wirkungs⸗ 


„bpolle Effekte, denn wenn man ihn de quer 


oder ſchräg legt, wird man die beſten Ideen für 
ſeine Anwendung erhalten. Auch zu auswechſel⸗ 
baren modiſchen Garnierungen, wie Gürtel, um⸗ 


genommene und in den eckigen oder ſpitzen Mus- 


ignit geitedte und dort befeſtigte Schals, eignet 
er ſich. 

Eine recht dekorative und elegante Note im 
Frühjahrsmodenbild geben die Capes, die Qo- 
ſtü me, Kleider und Rock und Bluſe Des- 
gleiten. Sie ſind oben in Paſſenform geſchnit⸗ 
ten und liegen deshalb den Schultern vorteilhaft 
an. Kragenlos werden ſie unter den Kragen der 


Jacke oder des Mantels geknöpft, und über der 


Bluſe getragen, legt man den Bluſenkragen oder 
den Schal darüber. Obgleich ſie vorerſt etwas 
ſelbſtherrlich wirken, ſo verlangen ſie doch 
ein wenig Anlehnung an Stoffart und Farbe des 
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dem Körper des Säuglings die nötige Eigen⸗ 
wärme zu liefern, ſie ſtellen alſo die Heizquelle 
dar, dann haben fie aber auch die Aufgabe, durch 
verſchiedene phyſikaliſche und bakterielle Verände⸗ 


„Neue Hauswirtſchaft“. (K. Thienemanns Verlag, 
Stuttgart), Heft 2 bringt eine intereſſante Darſtellung 
der Nährwerte unſerer hauptſächlichſten Getreidearten. 
Wit erkennen alfo, daß im Hafermehl bedeutend 


en pr oder Roggenmehl, und daß der 
anderen Mehlen 


afermehl geſundheitlich bevorzugt: Der hohe Gehalt 
ſonders an Kalk und Phosphor 


aben ebenſo wie beim Erwachſenen den Zweck, 


die in der Schale gekochten Kartoffeln ihren ge- 


faſt alle ihre Beſtandteile bekannt. Trotzdem ift bis 
jetzt jeder Verſuch fehlgeſchlagen, einen Er ſatz 
für die Muttermilch herzuſtellen, der ihr in der 
Wirkung auch nur entfernt gleich käme Und das 
iſt der ſchönſte Beweis dafür, welche Wunder 
Mutter Natur, aller modernen Wiſſenſchaft zum 
Trotz, auch heute noch vollbringt. 


Pellkartoffeln geſellſchaftsfähig 


Von der Ueberzeugung ausgehend, daß nur 


ſundheitlichen Wert behalten, iſt die Hausfrau 
berechtigt, Pellkartoffeln auch auf den 
Gaſttiſch zu bringen. Sie werden vor dem Kochen 
ſauber gebürſtet und liegen als nette, runde, 
möglichſt gleich große Erdäpfel in einer Deckel⸗ 
ſchüſſel. Doch jollte die kleine Schalenplatte nicht 
vergeſſen werden, die entweder am Teller an⸗ 
gebracht wird oder geſondert neben ihm fteht, 


begleitenden Anzuges. 

Weitere hübſche Modeeffekte verſpricht man ſich 
vom Gegeneinanderausſpielen von Glänzend 
und Matt. So wird für den Nachmittag ein 
ſchwarzer, matter Kreppſatinrock mit einer glän⸗ 
zenden Bluſe und einem glänzenden Cape ſehr 
apart ausſehen. Auch wenn man zum glänzenden 
Seidenkleid eine in der Taille knappgeſchnittene 
und durch Knöpfe oder Knebel gehaltene matte 
Kreppſatinjacke mit dreiviertellangen i 
Aermeln vorſieht, bekommt man einen intereſſan⸗ 
ten Nachmittagsanzug. Aeltere dunkle Koſtüme 
laſſen ſich mit einer glänzenden een 
mit Schal⸗ oder Jabotteil neu herrichten. Ele⸗ 
gant ſehen dazu Stulpenhandſchuhe aus der glei⸗ 
Be Blangenben 17 aus. 1 matter 111 015 
Links: Dunkler Flanellrock mi Serole. Das | glänzender Schal, capeartig über ein einfarbiges 
rechtsgezeigte Cape Funn ER aean Si 1 gemuſtertes Kleid gelegt, vorn gekreuzt, um 


Rechts: Dunkles Flanelleape mit Jerſeybluſe und die Taille geſchlungen und vorn gebunden, das iſt 
hellem Koſtümrock, deſſen Jacke auch zum linken Anzug] die neueſte Mode ⸗Idee, die durch Dazu⸗ 


paßt. abſtimmen des Hutes als Enſemble wirkt. 
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weiten 


122 21 24 BZ 
Erltes Kulmbacher Spez; Ausschau © zurückgekehrt 
ug 


$ or. Tschirdewahn 


BEUTHEN OS, Dyngosltrafe 38, neben Deli 
Beute 


Tel. 4025 ffir oeh. den 7. März 1934 
ittwoc en 7. Marz 
s Frauenarzt 
Grofes Spanferkelelen & Hindenburg 
i Freitag, den9. März 1934 (Obersonl) 


Fisch-Essen 
z Dazu das weltbekannte 
Fi 1 Kulmbacher Märzen- 
Export, überall bevorzugt, 
außer Haus unter Tel. 4025 


Bierhaus Bavaria 
SEU THEN OS, Dyngosstraße 40a 
Spezlalausschank „Siecehen“ Inh. Curt Niekisch 


Heute Mittwoch ab 10 Uhr vormittags 


Gr. Schweinsclacten 


in bekannter Güte, auch außer Haus 


nn 
De er 


Oberfchlefilches 


Landestheater 


Beuthen DS.: 
Mittwoch, 7. 3.: 
20% Uhr: 
26. Abonnements: 
Vorſtellung. 
Florian Geyer 
Preiſe III. 
Donnerstag, 8. 3.: 
20% Ahr 
Schirin und 
Gertraude 
Preiſe II. 
Sonnabend, 10. 3.: 
20% Uhr: 
Florian Geyer 


denn: Perwachs bohnert glätte- $. 
frei. Zudem gibt es jetzt Perwachs $ 
farbig. Damit können Sie glätte- 
frei bohnern und gleichzeitig | 
färben. Perwachs farbig wirkt 
wie Neuanstrich: gleichmäßig 
gedeckte Farbe, schönster Hoch- 
glanz und — doch keine Glätte. 
Also bohnern, beizen und polieren 


“Perwachs 


PW-t24 


Í werden, wenn alles 


Venus 


| versagte, durch Seife dl, ; Die Aufgeher 
Stärke B beseitigt. 1.60, 2.75. Gegen Pickel, Sonntag, 11. 3.: Ich habe meine Praxis wieder von Chiffre-Anzel- 
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen. 1575 Uhr: aufgenommen gen werden drin. 


Zum letzten Male! 
25. Aufführung! 
Zu kleinen Preiſen 
von 0,20 1,50 RM. 


gend gebeten, Zeuge 
niſſe, Lichtbild. od. 
ſonſtige wertvolle 
Anlagen den Be⸗ 


Lauten Sie nicht länger so häßlich herum. 


Beuthen OS.: Drogerie Josef Malorny, Tarnowitzer Str. g. 
Drogerie Preuß, Kais.-Franz-Joseph-Platz. 


Dr. Frank 11 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 2a, neb. Kame Erſtaunliche Shönpeitserfin dung e 


Es iſt jetzt möglich, eine verblühte, lichſten Geſicht eine ganz erſtaunliche 


ines Arztes 


und läßt den Puder haften. 

Ihre Haut und Ihr Teint auch immer 
fein mögen. Sie werden über Ihre 
ſchönſten Träume hinaus erſtaunt und 
entzückt ſein. 


wertvollen Anlag., jungen Tieren gewonnen werden, find 
die verloren gehen in Creme Tokalon enthalten. Ihre ver⸗ 
können, rn u. ſchönernde und hautſtärkende Wirkung 
von ihren Zeugn. ruft den geſunden Schimmer der Mäd⸗ 


lenden chriften ein chenjahre hervor, der ſelbſt dem alltäg⸗ 


24. Abonnements: 
Vorſtellung! 
Sizilianische 
Vesper 

Sonnabend, 10. 8.: 
20% Uhr: 


t kenntnissen in Stabeisen — Röhren — 
Eisenwaren —Schmiedebedart—Werk- 
zeugen Oefen Herde Ba as aai 
möglichst polnisch sprechend von bed. 
Eisenbandlung gesucht. 


Handschriftl, lückenlose Bewerbungen 


Sprechzeit: 8—10, 3—5 Uhr rber b $ möglich { i chſten Y ; 

nd aus und nach Möglich ältliche Haut rein, friſch und jugendlich Lieblichkeit verleiht. : 
Veteias⸗ Kalender 20 Uhr; keit ſofort zurück- zu machen. Gelehrte behaupten, wichtige Legen Sie die roſafarbige Creme 
af dr; 5 ta zuſenden. Erneuerungsſtoffe zur Verjüngung der Tokalon Hautnahrung am nd auf. 
Bis 5 Voreinskalender-Zellen J. RM., jede weitere Zeile 20 Pt. TR lustige Stellenangéhote- E Di B i h „Haut gefunden zu haben. Dieje werden Sie ernährt und n Nor Haut, 
Beuthen Prelſe 11 a : ie ewer er mit vibrierender Bewegung in die Ge- während Sie ſchlafen. Am Morgen ges 
Sede ehe ien ir 11 5 7 2 ſelbſt handeln in e einmaſſiert, um auf ſolche Weiſe brauchen Sie die weiße, fettfreie Creme 
en abe Neuen Le 10 1 helden ich um. „ INH] al pr ihrem Inteteſſe, Falten erweiterte Poren. Miteſſer und Tokalon Hautnahrung. Sie wirkt auf- 
gehend zwecks Aufnahme in den Berein beim Vereins. Mittwoch, 7. 3.: | wenn fie ihre Zu. Teintfehler zu bekämpfen. Dieſe bere hellend und zuſammenziehend, iſcht 
führer Etud. Rat Henschke, Beuthen, Reichspräſtden. 2074 Abr: tüchtiger Verkäufer, mit guten Fach-] ſchriften nicht mit jüngenden Erneuerungsſtoffe. die aus Ihr Geſicht während bes Lace i Flach 


enplatz 12. 


mit Zeugnisabschriften unt. N. O. 209 . 
Gerte andio Geschäftsst, dies Zig. Beuthen . Mieigesuche |} Grundstücksverkeht- 
Hindenburg: Energiſche, vorwärtsſtrebende . Reisender 2 Zim er 
11 2 Villa 


Deine »Klein- Änzeige« 
gehört in die 


\ __ _ Tya 
Wos willft 


Freitag, 9. 8.: 
20 Uhr: 

21. Abonnements 
Vorſtellung. 
Florian Geyer 
Sonntag, 11. 8.: 
20 Uhr: 


Herren 


Junggesellen- 
steuer ; 


Kattowitz: 

rei 9. 8: 
Wü uhr. 

Die lustige 

Witwe 
Königshütte: 
Donnerstag, 8. 8.: 
20 Uhr: 
Florian Geyer ſcher Hof-, 
Zaurahütte: 
Donners 8. 8.: 
20 Uhr: 5 5 
Glückl. Reise 
RNRybnik: 
Sonnabend, 10. 8.: 
20 Uhr: 

Glückl. Reise lstelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


mi 


tjen DG, 


Vertreter 


Westdeutschlands gesucht. 


Du in Brafilien inge? 


e 
seen N. 2 
S e ee E e ee 5 


Günter Dittmar ſaß da wie der berühmte 
ſteinerne Gait. Saß da in einem zwar eleganten, 
aber ſchlichten Straßenanzug, nicht im Smoking, 
wie ihn jeder andere aan in Würdigung der 
Einladung Mech angelegt hätte. Das, bartlofe, 
intereſſante Geſicht mit der Nin Stirn, dem 
ſchmalen, aber ſchöngeformten Y und, der etwas 
kräftigen Naſe und dem eigenwilligen Kinn war 
wohl dem Käptn zugewandt, die grauen Augen 
jedoch ſahen über ihn hinweg. 
„Ja!“ war das einzige, was der Paſſagier auf 
die Frage des Kapitäns zu erwidern hatte, 
„Geſchäfte?“ bohrte Stapenbrinck weiter. 
„Nein!“ 8 x 
„Vergnügungsreiſe alio?” ließ Stapenbrinck 
nicht locker. 

„Nein!“ i 
FVakob Stapenbrind plinkerte ein wenig mit 
dem rechten Auge, das ſicherſte Zeichen einer leijen 
Verſchnupfung, Der Menſch war ihm ja ſogar 
noch über in der Kürze ſeiner Reden! Der Ka⸗ 
pitän perſchluckte den leichten Aerger über die 
Starrköpfigkeit des Paſſagiers . ſchließlich war 
er der Gaſtgeber. 

„Werden Sie in Rio erwartet?" fragte er 
noch einmal und bemühte jih, in das Knurxren 
ſeines Baſſes ein wenig Honigſeim zu miſchen. 

„Hoffentlich nicht!“ war die Antwort. 

Die Situation war denkbar ungemütlich. 

Stapenbrinck warf dem erſten Offizier einen kur⸗ 


zen Blick zu. Der verſtand dieſen Blick und über⸗ 


ſetzte ihn richtig: „Verrückt oder Vogel!“ Der 
Volksmund verſteht im allgemeinen unter den 
beiden Bezeichnungen dasselbe — Stapenbrinck 
und Bloom meinten aber in dieſem ſpeziellen 
Falle einen Vogel, der übers Meer flog, um un⸗ 
erquicklichen Dingen in Europa aus dem Wege zu 
gehen. Das myſteriöſe „Hoffentlich nicht!“ ließ 
jedenfalls tief blicken. 

In das unangenehme Schweigen, das nach dieſer 
einſilbigen Unterhaltung entſtand platzte Henrik 
Jenſen, der Schiffsjunge. Der Oberſteward — 
nach dem Abbau des Meßraumſtewards war er 
zwar der einzige Steward an Bord, legte aber 
nach wie vor den allergrößten Wert auf den Titel 
Oberſteward! — hatte Henrik Jenſen mit der 


NACHDRUCK VERBOTEN! 


Suppenterrine vorausgeſchickt, um beim zweiten 
Gang erſt ſelbſt in Erſcheinung zu treten. 


Henrik Jenſen balancierte die Terrine in ſei⸗ 
nen Händen, als trüge er eine Bombe, die im 
nächſten Augenblick explodieren könnte, ſchlängelte 
ſich mit kleinen Schritten an den Tiſch heran, ſah 
auf . ſah den Paſſagier, der ihn gerade das Ge- 
ſich zuwandte und erinnerte ſich im gleichen 
Moment, dies Geſicht irgendwo ſchon einmal ge⸗ 
ſehen zu haben. 

Und weil es Henrik Jenſen, der Schiffsiunge, 
aus Gewohnheit und Veranlagung liebte, Unges 
klärtheiten zu klären und infolgedeſſen ſofort zu 
grübeln begann, wo er das Geſicht des geheime 
nisbollen Paſſagiers ihon geſehen haben könnte, 
achtete er weniger auf den Weg, den er mit der 
Terrine nahm, ſtolperte über die etwas vorgeſtreck⸗ 
ten Füße des erſten Ingenieurs . die Suppe in 
der Terrine, friſch vom Herd, ſchwappte über und 
dem Kapitän unglücklicherweiſe auf die friſchgebü⸗ 
gelten Staatshoien, Stapenbrincks wetterzergerb⸗ 
tes Geſicht rötete ſich. Mit einem Fluch ſprang 
er hoch, brüllte: „Hinſetzen!“ — womit er nicht 
etwa den Schiffsjungen, ſondern die Terrine 
meinte — und als Henrik Jenſen den Befehl er- 
füllt und die unheilvolle Terrine auf den Tiſch ge⸗ 
ſtellt hatte, klatſchte die alles andere als zarte 
behäutete Hand des Käpins auf die noch unbe- 
rührte Backe des Jungen. Bes 

Henrik Jenſen vergab alle ihm vom Ober⸗ 
ſteward aufgetragenen Pflichten, ſchrie gellend auf 
und ſtürzte hinaus, ohne ſich um das Gebrüll des 
Kapitäns noch zu kümmern. Verkroch ſich an Deck 
hinten im Kettenraum und hockte da, ein arme 
ſeliges Häufchen Unglück, weinend und ſchluchzend, 
die Stunde verdammend, in der es ihm einfiel, 
Schiffsjunge werden zu wollen. 

In der Kapitänskajüte ſpielte fih unterdeſſen 
noch eine kleine Szene ab, in der der ſteinerne Gaſt 
zum erſten Male aus ſeiner Reſerve hervortrat. 

„War es wirklich nötig, Kapitän, den Jungen 
für ein entſchuldbares Verſehen fo furchtbar zu 
ſchlagen?“ ſagte Günter Dittmar mit einer 
Stimme, die auf einmal ganz anders klang, als 
bisher: Scharf akzentuiert und ein wenig empört. 


unt. B. 888 an die 
Seht b. Big. 


ͤꝗu—— 


bringt Gewinn! 


Kaufgesuche | fi 
1. 4. 


(dee Hofe, Benten ee Perser- 
Eingeführter |teppich 


od. gebr., 
deutſcher 


Teppich, Gr. 3X4, 
D Sape 3805 A od. Kreis Deuther gue, Telephon und 


kaufen geſuch 
Angebote unt. B. 835 a. d. Geschäfts-] Ang. unt. 
a. d. G. d. 8. Hobg.] Gſchſt. d. 8tg. Bth. Ia. d. G. d. 


m. kl. Nebengebd. 
erzheilbad Alte 
. gt. Gart. 


376, Beuthen. ſitz verkäufl. Näh. 


3-4- Zimmer- 985 u. H. W. 10 
Wohnung, 


ienſt, Breslau, 
Schuhbrücke 54. 
A| Möblierte Zimmer 
Pension 


F in einem ſehr gut. 
Suche einen leeren goufe t i des 


Laden ar Agenent, von 


ut erh. mit Wohnung fürſeinem jung. Herrn 
Warten. Kolonfalw. . Stadt gefucht. Chaiſclon. 


Bth. 


Inserieren 


uſbis zum 1.4.1934] Klavierbenutzg. er⸗ 
t. Jod. ſpäter. Angeb. wünſcht. Preisan⸗ 
i. 1642 unt. B. 834 an die gebote b. 8 Bi 

Bth. 


Kapitän Stapenbrinck ſtand auf dem Stand⸗ 
punkt, daß man einem Paſſagier, der pierfache 
Taxe bezahlte, auch mit vierfacher Höflichkeit be- 
gegnen miie. So zerdrückte er die grobe Ant- 
wort, die os andere erhalten hätte, in feinem 
mächtigen Bruſtkaſten und erwiderte nur mit ge⸗ 
dämpftem Grollen: i 


ift keine Kleinkinder⸗ dem Sonnendeck über 


„Ein Ace d f f 
bewahrungsanſtalt! Und wie ich meine Schiffsjun⸗ 
gen zu behandeln habe, das müſſen Sie ſchon ge ⸗ 
fälligſt mir überlaſſen, Herr!“ - 

Der Paſſagiex erhob ſich, perbeugte ſich kurz 
und ſchloß die Tür von draußen. 

„Ein unangenehmer Menih!” meinte Bloom 
und zerguetſchte die Worte zwiſchen den Zähnen. 


Stapenbrinck knurrte etwas Unperſtändliches 
und ließ dann ſeinem Zorn freien Lauf. i 
Pener 

ben! 


„Mit dem Bengel ſcheint uns ja der 
bas ein nettes Früchtchen aufgehalſt zu 
Ein Mutterſöhnchen tit das, hätte daheim bleiben 
follen hinter der Schürze ſeiner Mama, anſtatt 
Seemann werden zu wollen! Kam mir gleich zu 
ſchlapp vor!“ Š 
„Die „Antie Boddenkuhl“ war keineswegs ein 
Schiff „mit allen Schikanen“ Sie war ein oller 
ehrlicher Kaſten, hatte ihre gehörige Anzahl Jahre 
auf dem Buckel und ſchleppte frotzdem ihre 2450 
Tonnen mit unermüdlichem Eifer zwiſchen den 
Küften hin und her. Von Hamburg nach Rio de 
Janeiro oder von Hamburg nach Pernambuco 
oder ſonſtwohin, wie man es verlangte. 


Antje Boddenkuhl geborene Hartwicus. die dem 
Schiff den Namen gegeben, blickte heute bereits 
auf eine ſtattliche Anzahl Enkel herab — und 
Antje Boddenkuhl“ würde vielleicht noch die 
Meere befahren, wenn ihre Patin ſchon Urgroß⸗ 
mutter war oder in der Familiengruft der Bod- 
denkuhle von dem anſtrengenden Leben nach 1914 
ausruhte. 

„Antje Boddenkuhl“ hatte nicht den Ehrgeiz, 
das „blaue Band des Ozeans“ zu erringen, ſie 
lief treu und brav ihre don b Kno⸗ 
tenzahk. Und blickte abſolut nicht neidvoll hinüber 
zu dem großen Lurxusdampfer, der aufgebläht und 
ausgepußt wie eine Modedame verächtlich zu der 
unanſehnlichen „Antje“ hinüberſah und hoheitsvoll 
Signalement und Grüße binabfunkte zu ihr. 

Diesmal ſchlängelte ſich „Antje Boddenkuhl“ 
mit ihrer Ladung landwirtſchaftlicher und Bäcke⸗ 
rei⸗Maſchinen, nachdem fie den Kanal verlaſſen, 
an der Hüſte entlang, nahm dann weiter füdlich, 


mit gut. Verpfleg. 
bei anftänd, Fam. 


in bejt. Lage Beue| INPO 
thens fof. zu ver- 
mieten, Zu erfrag. | menemme [unser Ruf. 


St. grad, Big. 


Schwarzer Mantel, 
schwarz-weiß. Schal, Hur 


orauer Velourhut s Fa 
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nachdem fie kurz nur in Liſſabon Station gemacht 
hatte, Kurs auf Madeira. 

Der geheimnisvolle Paſſagier blieb auch wei | 
ter geheimnisvoll, ſtand oft ſtundenlang an der 
Reling und jah aufs Meer hinaus. ohne fih viel 
um das, was auf dem Schiff vorging, zu tiime 
mern. Manchmal auch lag er in einem Stuhl auf 

i den Mannſchaftsräumen 
und las irgendein Buch 


War in den eriten Tagen in feinem Geſicht die 
Spur einer gewiſſen Unruhe, einer erklärlichen 
Nervofität, jo verlor fih dieſe Spur, je länger die 
Fahrt dauerte und machte einen Ausdruck förm⸗ 
licher Erlöftheit Platz, der das männliche Geſicht 
mit einer Hülle von Geſammeltbe ft und wachſen. 
der Sicherheit umkleidete. Günter Dittmar zog fid 
weniger zurück, plauderte hier und da mit einem 
der Offistere, jah den Matroſen zu bei ibrer 
Arbeit und widmete feine Aufmerkſamkeit auch 
dem ſchmalen, ſchwächlichen Schiffsjungen Henrik 
Jenſen, der von Tag zu Tag mehr unter der une 
gewohnten Lage zu leiden ſchien. a 

Jetzt mühte er ſich mit einer Rolle teer- 
getin ten Taus ab und brachte fie nicht vom 
Fleck früh, wenn die jonenannte Hundewache, 
die Wache zwiſchen 12 und 4 Uhr nachts vorüber 
war, ſtand er bibbernd vor Müdigkeit in der 
Reibe der Matroſen die das Deck mit einer Flut 
von Waſſer übergoſſen und die Schrubber im 
Takt hin⸗ und herſauſen ließen. a 

Der magere Junge mit dem fchmalen, weich⸗ 
lichen Geſicht bemühte ſich vergebens, Schritt zu 
halten, und mußte einen Wuſt von Spottreden 
find auch Beſchimpfungen über ſich ergehen laſſen, 
in denen viel von Faulheit, Schlappheit und ande⸗ 
ren unmännlichen Eigenſchaften die Rede war. 
Henrik Jenſen war —man ſah es ihm an — vor 
Erſchöpfung und Scham manchmal dem Weinen 
nahe, biß dann die Zähne zuſammen und Faden 
es bon neuem, bis ihm der Schrubber buchſtäbli 
aus den Händen fiel. 

Die Matroſen hänſelten ihn, die Offiziere bes 
nutzten ihn als „Mädchen für alles“. er kam 
den ganzen Tag über nicht zur Rube und wankte 
aulen! nur noch über Deck. 

„Mehr als einmal ſchien es als wolle Günter 
Dittmar, der geheimnisvolle Fremde, ſich beim 
150 abermals für ihn einſetzen aber er mochte 
wohl das Nublofe, einer folden Bemühung eins 
ſehen und ließ e8, fo leid ihm der Junge auch tat. 

Je länger die Fahrt dauerte, um jo mehr 
prägte ſich aber in dem Geſicht Henrik Jenſens 
eine gewiſſe Verzweiflung aus, von der jedoch nies 


mand Notiz nahm R 
(Fortſetzung folgtſ. 


REEE 


„Kunſtperſtändige“ 


ſoll auch die Eröffnun 


öffnungsfeier 


bieten wir gute deut 
alle, keine äſthetiſchen Leckereien für wenige Fein⸗ 
ſchmecker. è 


dem Aermſten, den 


Bunt und Wiſſonſchaft 


dedeutſche Morgenvot Ste. 61 


Aus 
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bas publikum als Schiedsrichter 


Schlesische Kunstin Schwarz-Weiß 


Zur Eröffnung der Ausstellung am Sonntag im Oberschl. Landesmuseum 


„Das ganze Volk ſoll wieder in der 


Um das Urteil der Beſucher einmal näher 


Kunſt und der Künſtler im Volke kennen zu lernen, bieten wir Gelegenheit, zu 


leben!“ 


Dieſe Worte 1 getreuen Ekkehard der 
deutihen Kunſt, Reichsminiſters Goebbels, 
will der Kampfbund für deutſche Kul⸗ 
tur, Kreisgruppe Beuthen, mit ſeiner 
erſten Kunſtausſtellung verwirklichen helfen. Der 
Kampfbund hat ſich die nationa rande 
eee zu eigen gemacht, da Ba nicht 
mehr eine kleine „gebildete“ Schicht als ſogenannte 
dige“ alleiniges Eigentums. 
recht auf die Kunſt beſitzen. 
vor allem deutſche Kunſt — foll vielmehr 
lebendiges Kulturgut der ganzen deutſchen 
Bolksgemeinſchaft ſein, muß wieder 
. eines jeden einzelnen Volksgenoſſen 


n. 
Die Kunſt dem ganzen Volke! Daher 
i 40 85 Ausſtellung An⸗ 
gelegenheit aller Volksgenoſſen fein, Es 8 
aus dieſem Grunde zu der kurzen, einfachen Er⸗ 
f Sonntag, den 11. März, vor⸗ 
mittag, kuſeum, 3 Stock, keine der bisher üb⸗ 
lichen e Einladungen an einen Stab 
führender Perſönlichkeiten. Wir brechen bewußt 
mit dieſer Tradition klaſſenbewußter Prägung. 


Die geſamte Bevölkerung Beuthens, 
ohne Unterſchied von Stand und Nang, 
wird hiermit zur Eröffnung eingeladen! 


Es foll dadurch auch dem ſogenannten „nicht⸗ 
kunſtperſtändigen“ Volksgenoſſen, beſonders dem 
Arbeiter, das Gefühl der Unſicherheit und Zu⸗ 
rückſetzung genommen werden. Hatten nicht ger 
rade viele von dieſen, von den „Kunſtperſtändigen“ 
oft belächelt, den geſünderen, unverdorbenen 
Kunſtinſtinkt? Hatte nicht „die Stimme des Vol- 


kes“ über die Kunſt der letzten Jahre häufig ein 


treffenderes Urteil ae e als der an⸗ 
gebliche Kenner? Und gerade bie Volkskräfte 
wollen wir in andere N führen. Dort 
che Volkskoſt für 


Der Eintritt iſt frei, um jedem, auch 
Weg zur Kunſt zu ebnen. — 
Die ausftellenden Künſtler haben ſich in den 
Dienſt der Winterhilfe geſtellt. Wenn das Publi- 
kum durch eine kleine Spende in der Ausſtellung 
das gleiche tut, erhält jeder 1000. Beſucher 
eine ausgeſtellte Graphik als Ge⸗ 
chen k. 

Fällt der Gewinn in eine Schulklaſſe, ſo 
verteilt der 1 icien als Fleißprämie 
an einen Schüler. Die Verkaufspreiſe jius 
in niedrig gehalten, daß der Erwerb eines Bildes 
wohl den meiſten Se möglich fein dürfte. 
Denkt auch daran: Wir wollen durch dieſe Aus⸗ 
ſtellu den darbenden ſchleſiſchen 
Künſtlern Hilfe bringen und Freude be⸗ 
reiten — durch Verkauf. 


— — a 


Studttheater Kattowitz: 
Sah „Florian Geyer“ 


Von den Heldengeſtalten der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte, die für die Einheit und Freiheit des deut⸗ 
ſchen Volkes geſtritten und gelitten haben, iſt die 
Geſtalt Florian Geyers nicht fortzudenken. Ge⸗ 
rade in den Tagen der Erfüllung des alten Bar⸗ 
baroſſatraumes muß das Erlebnis einer Auffüh 
rung des „Florian Geyer“ durch das Oberſchle⸗ 
ſiſche Landestheater lebhaft begrüßt und gewertet 
werden. Spielleiter Richard ? ilewſkhy ift es 
gelungen, die Aufführung ſo zu leiten und zu ge⸗ 
ſtalten, daß wohl jeder Hörer des tragiſchen Spie⸗ 
les im Banne der großen Ereigniſſe jener be⸗ 
wegten Tage ſtand. Aus dem großen Reigen der 
Darſteller verdient der Träger der Titelrolle, 
Goswin Hoffmann, an erer Stelle genannt 
zu werden. Der Künſtler beſitzt alle Vorgusſebun⸗ 
gen für diele Heldengeſtalt; in gelöſtem Spiel und 
mit ſtarler Wucht der Sprache zeichnete er den 
feinere um Jahrhunderte vorauseilenden Helden 
E MR ar und höchſt eindrucksvoller 

eiſe. 


Eine beachtliche Leiſtung zeigte ferner Karl 
gambertin in der Doppelrolle n „Biſchof“ 
und als „Feldhauptmann“, Pſychologiſch fein durch, 
dachte Geſtalten waren ſodann der „blinde Mön 
Guſtav Schott), der „Feldſchreiber, (Richard 
Milemitn) und „Rektor Beſenmeier“ von Ive 
Becker. Außerordentlich überzeugend ſpielte 
Anne Marion die „Lagerdirne Marei“; au 
Margot Schönberger verkörperte „Anna bon 
Grumbach“ mit eindrucksvollen Zügen. Mit An⸗ 
erkennung ſeien überdies genannt: Fr. Hartwig 
(Berlichingen, Margarete Baro wf ka (Frau 
0. b. Volke), Heinz Gerhard (Rottenhahn), Als 
bert Betge (Grumbach) und Georg Saebil 
[(Karlſtatt). Die große Anzahl der ungenannten 
Mitſpieler war gleichfalls gut am Werke. Her⸗ 
mann Haindl hatte in weitem Ausmaße ein 
Bar wirkendes Bühnenbild geſchaffen. Das 
ublikum folgte der Handlung mit großem Inter⸗ 
e und gab fein Einverſtändnis in langanhalten⸗ 


Kunſt — und 


ch gramm der am 


ſchiedsrichtern: 
Welche Arbeit gefällt Dir am beſten? 


Die Antwort hierauf ift auf einem Zettel, der 
am Eingag erhältlich iſt, zu vermerken, unter An⸗ 
gabe des Alters und des Berufes. Mameng- 
nennung nicht erforderlich, doch erwünſcht. Das 
Ergebnis wird kurz vor Beendigung der Ausſtel⸗ 
lung öffentlich bekanntgegeben. 

Deutſche Volksgenoſſen! Beweiſt durch regen 
Beſuch dieſer Aueh daß wir in unſerer 
„Kultur⸗Grenzlandfeſtung“ Beuthen 
der Kunſt nicht nur würdig ſind, ſondern uns 
Kunſt eine ſelbſtperſtändliche nationalſozialiſtiſche 
Kulturforderung iſt. 


Kampfbund für deutſche Kultur, 
Kreisgruppe Beuthen. 


Organiſationsplan 
der Ausſtellung 


Die Ausſtellung mußte ee Umſtände 
wegen auf die Zeit vom 11. März bis 15. April 
verlegt werden. 35 Künſtler haben uns von 
den verſchiedenſten Gebieten der Graphit Arbeiten 
eingeſandt, jo daß die Ausſtellung ein vielſei⸗ 
tiges und doch geſchloſſenes Bild von 
hohem Niveau ergeben wird, wie es in Oberſchle⸗ 
ſien noch nicht geboten worden iſt. Aquarelle ſind 


Operichlefien und Schlefien 


mehr eingegangen, als 1 im Rahmen dieſer 
Ausſtellung unterbringen laſſen. 

Der Eintritt für die Ausſtellung iſt frei, 
um gerade auch jenen Volksgenoſſen den Beſuch 
g ermöglichen die fih heute 20 Pfg. für einen 


Ausſtellungsbeſuch nicht abſparen können. Die 
Werbung für die Ausſtellung wird durch d 


— — — —ñu- mn 


Werberat des MOR. in Verbindung mit dem 
Kreiskulturwart der NSDAP. beſonders grind- 
lich betrieben und ausgebaut. (Barteiorga- 
niſationen — Kraft durch Freude — 
Pflichtbeſuche der Schulen Führun⸗ 
gen und Sondervorträge, Preſſe, Plaka⸗ 
kierungl. Die Stellungnahme Hitlers, Goeb⸗ 
bels, Roſenbergs u. a führender Männer 
des nationaljoziali ſtiſchen Geiſteslebens zur deut⸗ 
ſchen Kunſt wird zum Aushang gebracht. 


Zur Belebung des Ausſtellungsbeſuches machen 
wir erſtmalig den Verſuch, jedem 1000. Beſucher 
eine ausgeitellte Graphik zu ſchenken, mwenn fih 
das Publikum an einer Spende für die 
Winterbilfe beteiligt. Hiervon werden die 
graphiſchen Blätter, die hauptſächlich von freien 
Künſtlern gewählt werden, vergütet. Der Ueber⸗ 
ſchuß verbleibt der Winterhilfe Wir beabſichti⸗ 
Gen, dafür der Winter hilfe 10 Prozent 
jedes getätigten Verkaufes bei freien 
Künſtlern zu überlaſſen. Aus ſozialen Erwägun⸗ 
gen heraus mit Rückſicht guf die freiſchaffenden 
Künſtler, bitten wir die beamteten Künſtler, 
bis 50 Prozentihres Umſatzes der Win- 
terhilfe zu opfern, andernfalls deren Arbeiten 
zum Verkauf nicht zuläſſig find. Ein Breslauer 


Schrecklicher Fund im Labander Wald gl 


Eine Frau erſchoſſen aufgefunden 


Gleiwitz, 6. März. Am Dienstag gegen 12.30 Uhr wurde im La⸗ 
bander Walde, ungefähr 70 Meter nördlich der Gleiwitzer Stadtgrenze, eine 
etwa 30 Jahre alte Frauensperſon mit einer Kopfſchußverletzung tot auf⸗ 
gefunden. Die Perſonalien konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden. Die Er⸗ 
mittlungen der Kriminalpolizei ſind im Gange. 


Die Frau iſt etwa 30 bis 35 Jahre alt, 1,55 
Meter groß und hat dunkelblondes, langes Haar, 
hageres, glattes Geſicht, vollſtändige Zähne, grau- 
blaue Augen, ſchlanke Figur. Bekleidet war ſie 
mit einer dunkelblauen Mädikappe, ſchwarzem 
Mantel mit buntem Futter und braunem Pelz⸗ 
fragen (Biber⸗Imitation), himmelblauem Kleid, 
hellblauem Unterrock mit rotbogiger Einfaſſung, 
toja Schlüpfern, braunen Strümpfen mit ſchwar⸗ 
zen, zuknöpfbaren Spangenſchuhen und einem 
19 1 0 graubraunen Schal. Unter dem 
Sl 


dem Beifall kund. Aufführungen dieſer Art wer⸗ 
den jedenfalls lebhaft für das Theater werben und 
den Kreis ſeiner Freunde ſtets erweitern. 


L. Sch. 


150, Geburtstag Leo von Klenzes. Am 29. Fe- 
bruar 1784 wurde Leo von Klenze, neben 
Schinkel der bedeutendſte Vertreter des Neu⸗ 
klaſſizismus in Deutſchland, geboren. In Mün⸗ 
chen, wo ſich, abgeſehen von der Walhalla, 
ſeine großartigſten Bauwerle befinden, veranſtal⸗ 
tet aus dieſem Anlaß das Hiſtoriſche Stadt⸗ 
muſeum eine graphiſche Sonderausſtellung. 

Der große Geiger Hugo Heermann, ein Künſt⸗ 
ler aus der Koahim-Beit, als Soliſt und 
Quartettführer jahrzehntelang eine der bekannte⸗ 
ſten Perſönlichkeiten des europäiſchen Kunſtlebens, 
wurde 90 Fahre alt. Er war mit den bedeutendſten 
Muſikerperſönlichkeiten des vorigen Jahrhunderts 
wie Brahms, Klara Schumann und Jofef 
ane bekannt und aus unmittelbarer Tra⸗ 
ditionsverbundenheit einer der beiten Interpreten 
Schumannſcher Kammermuſik. 


Internationales Muſikſeſt. Bei dem vom 2. 
bis 7. April in Florenz ftattfindenden Mu tT- 
feit der Internationalen Geſellſchaft für neue 
Muſik werden eine Suite für drei Bläſer und 
Klavier von R. Holzmann und ein Trio für 
Heckelphon, Viola und Klavier von Paul Hin de ⸗ 
mith zur Aufführung tommen; auch ift ein Ge- 
ſangsabend von Sigrid Onegin vorgeſehen. 


Deutſche Opernkunſt in Enaland. Das Pro⸗ 

30, April beginnenden gon- 
dener Opernſpielzeit umfaßt außer der 
„Arabella“ von Richard Strauß Fidelio, die 
Meiſterſinger und den Ring der Nibelungen, Zu 
den Mitwirkenden gehören Rudolf Bodel- 
mann, Frieda Leider, Emanuel Liit, Max 


ch Lorenz und Franz Völker. Die Aufführun⸗ 


gen finden in deutſcher Sprache ſtatt. 


Zur Theaterkriſe in Wien. Wieder iſt ein 
gater in der Donauftadt aufgeflogen: Die 
„Neue Wiener Bühne“ wird in dieſen Ta- 
gen endgültig vom Schauplatz verſchwinden, um 
einer Garage Platz zu machen. 


antel trug die Tote eine bunte Strickjacke. Unter |] id iu m8 Gleiwitz entgegengenommen. 


der Leiche befand fih eine dunkelbraune M tten» 
taſche mit einem etwa 10 Zentimeter langen 
Kruzifix, zwei Paar Handſchuhen, modfarben und 
ſchwarz, einer lederfarbenen kleinen Damengeld⸗ 
taſche mit 2,65 Mk. Inhalt und einem weißen 
Damentaſchentuch, grün umrandet mit weißer 
Spitze, in einer Ecke mit eingeſticktem Edel⸗ 
weißſtrauß. ' 


Zweckdienliche Angaben über die Perſon der 
Toten werden in Zimmer 66 des Polizeiprä⸗ 


Das kluge Alphabei 
Ein neues Konverſations-Leziton 


Das iſt ein neuer Typ eines Konverſations-Lexikons. 
(Propyläen- Verlag, bekannt durch die Propyläen⸗Kunſt⸗ 
geſchichte, die Propyläen⸗Weltgeſchichte und die Klaſſiker⸗ 
Ausgaben, 10 Bände zu je 3 Mark.) — Das „Klug 
Alphabet“ enthält 50000 Stichwörter auf rund 
3700 Seiten, 5000 Abbildungen und ganze illuftrierte 
Sonderbeilagen. Band 1 gibt Antwort auf die Frage 
der „Abrüftung”, die „Akademie für deutſches Recht“, 
den Dichter „Alverdes“, das „Arbeitsbeſchaffungs⸗ Pro: 
gramm“, das „Antiterrorgeſetz“, den „Außenhandelsrat“, 
das „Bauernrecht“ uſw. Wiſſen Sie, daß es mehr 
Beuteltiere ch als das Kängeruh? Haben Sie nicht 
ſchon von Aſtigmatismus, von Aſtrologte 
gehört? Was ift ein Aquädukt, ein Antependium, 
wie ſieht eine Agave aus, eine Aubrietie, der 
Beifuß, der Baldrian? Was ift eine Bake, was tft 
eine Boje? Wie muß das Aquarſum beſchaffen 
ſein? Was iſt A e Was ſollte man 
über die beſetzten Gebiete, was über die Anſchluß ⸗ 
frage wiſſen? Was find Arbeltsdienſt, Ar: 
beitsſpende? Alle diefe willkürlich herausgegriffenen 
Stichworte zeigen, wie vielſeitig und aktuell das „Kluge 
Alphabet“ geſchrieben iſt. Eeſtaunlich reich ift die Be» 
bilderung. Es ift ein Vergnügen, ſolche eſchmack⸗ 
vollen Zuſammenſtellungen wie Aegypten, aukunſt, 
Barock, Bildniskunſt anzuſchauen. Auch die farbigen 
Tafeln und Landkarten ſind lobenswert. Alles in allem 
kann man ſagen, daß die kleinen handlichen Bände des 
„Klugen Alphabets“ bald auf vielen Schreib: 
tiſchen zu finden fein werden; man wird ſich ſchnell an 
ſie gewöhnen. 


j 


Eine Hochſchule für den deutſchen Buchhandel. 
Die Verhandlungen über die Errichtung einer 
Buchhändlerſchule in Leipzig ſtehen 
por dem Abſchlüß. Sie wird vielleicht ihon am 
1. April ihre Tätigkeit beginnen und ſoll Buch⸗ 
handlungslehrlingen aus dem ganzen 
Reich weniger eigentliches Fachwiſſen vermitteln 
als fie im nationalſozialiſtiſchen Geiſt 
mit den großen politiſchen und kulturellen 
Problemen der Zeit befanntmachen, 

Wpr. Entziehung der Lehrbefugnis. Dem a. o. 
Profeſſor für innere Politik, Oberarchivrat Dr. 
Ludwig Bergſträſſer, wurde auf Grund des 
Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten⸗ 
tums die Lehrbefugnis an der Univerſität 
Frankfurt entzogen. 


7. März 1934 


Oberſchleſiens Thingplatz 
im Annaberagebiet 


Ratibor, 6. März. 

Im Verlauf einer Preſſebeſprechung machte 
Landesrat Mermer u. a. auch einige Ausfüh 
rungen über die Frage eines Thingplatzes in 
Oberſchleſien. Er erklärte u. a., daß die Provin- 
zialberwaltung den Eindruck gewonnen habe, daß 
z. B. die Form der heutigen Theater in geſchloſſe⸗ 
nen Räumen ungeeignet ift, das Theater in Ron- 
takt mit dem Volk zu bringen. Man trägt ſich 


mit dem Gedanken, im Annaberggebiet einen 
Thingplatz in der Form eines großen 
Freilichttheaters zu ſchaffen. Dieſe Lö⸗ 


jung einer gerade für das oberſchleſiſche Greng: 
land wichtigen Frage dürfte in allen Kreiſen des 
Volkes begrüßt werden f 
EEE PALETTE EEE. 
Künſtler hat uns in dankenswerter 
wertvolle Holzſchnitte koſtenlos überlaſſen. Wir 
wünſchten, daß ſich jeder Künſtler mit einem 
Blatt praktiſch in den Dienſt der Werbung und 
der Winterhilfe ſtellt. 

Behörden, Wirtſchafts⸗ und Induſtriekreiſe 
werden ſchriftlich aufgefordert, durch Ankäufe 


die Wirtſchaftslage des Künſtlers zu heben und 


den Kunſtmarkt zu beleben. 
Ideelle Abſichten und materielle Erwägungen 
führen uns auf neue Wege — hoffenflich mit qu- 
tem Erfolg. — Glück auf! 
Kreisgruppenführer des KS. 
gez. Mappes, Kreiskulturwar 


Erdmagnetiſche Meſſungen 
in Oberſchleſien 


Ratibor. 6. März. 
Im Laufe dieſes Jahres wird eine neue 
erdmagnetiſche Karte von Deutid- 
land hergeſtellt. Die hierfür erforderlichen 
Meſſungen werden mit Unterſtützung der Not⸗ 
gemeinſchaft der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft auch in Oberſchleſien durchgeführt. Die 
erdwiſſenſchaftliche Landeswarte in Ratibor mit 
ihren ſechs Außenſtellen im oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriegebiet iſt der Ausgangspunkt für die im 
Südoſten Deutſchlands vorzunehmenden erd⸗ 
magnetiſchen Meſſungen. Profeſſor Dr. Mainta, 
der Leiter der erdwiſſenſchaftlichen Landeswarte 
Ratibor, hat für die von ihm geplanten Sonder- 
arbeiten ſeismiſcher und erdmagnetiſcher Art 
durch die Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft eine größere Geldſumme zur Anſchaffung 
der für dieſe Unterſuchungen erforderlichen In⸗ 

ſtrumente erhalten. } 


b Gegen Verstopfung 


IHM 


Das längſte Thermometer der Welt 

Am 300 Meter hohen Eiffelturm in Paris 
iſt jetzt ein 160 Meter langes Thermometer 
angebracht worden, das in votleuchtender Skala 
über ganz Paris hin die Temperatur an- 
zeigt. Die einzelnen Gradſtriche haben einen Ab⸗ 
ſtand von fait 3 Meter. Das Thermometer be» 
ginnt mit 12 Grad unter Null und endet mit 
38 Grad über Null. 


Weiſe vier 


ten. 


Berlin. München 


i Redenſtraße 


Bulkan⸗Kataſtrophen anf 
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Leibesübungen 
im Schulunterricht 


Nach einer Verordnung des württembergiſchen 
Kultusminiſteriums ſollen bei den diesjährigen 
Verſetzungen und Prüfungen an allen Schu⸗ 
len des Landes die Leiſtungen in den Lei⸗ 
besübungen angemeſſen berückſichtigt werden. 
Die Frage wird endgültig geregelt werden, ſo⸗ 
bald die neuen Beſtimmungen über die Verſetzung 
und die Ausleſe an den höheren Schulen vom 
Reiche erlaſſen worden ſind. 


SGünſtige Vermittlungsmöglichkeiten 


für Kaufmannsgehilfen 


Deutſchen Angeſtelltenſchaft konnte 
ſich die verhältnismäßig günſtige Stellen⸗ 
nachweislage auch im Februar voll behaup⸗ 
Ein jahreszeitlich bedingter Rückgang iſt 


alſo nicht erfolgt. Ausgehend von der Beſchäfti⸗ 


gungslage für Arbeiter war in dieſem Winter 


hierzu allerdings auch kein Anlaß gegeben. Dafür 


ließ jetzt aber eine gewiſſe Zurückhaltung in 


der Errichtung neuer Poſten erkennen. Es herrſcht 


im gewiſſen Umfange das Beſtreben vor, erſt die 


Betriebskapazitäten abzuwarten, ausgehend von 
den Frühjahrsaufträgen und Arbei⸗ 
tereinftellungen. Trotz ſolcher Burid- 
haltung, die im weſentlichen die Neuplanung von 
offenen Stellen betrifft, überſteigt die Mel- 
dung offener Poſten auch im Februar wie⸗ 
der die Zahl der Anmeldungen von Bewerbern 
aus gekündigter Stellung. Sie bleibt fo 
niedrig, daß die durch ſie begründete Bewerber⸗ 


bewegung als durchaus normal angeſprochen wer⸗ 


den kann. Im großen und ganzen erledigten ſich 
die der Stellenvermittlung aufgetragenen Be⸗ 
ſetzungsvorſchläge flott. Früher oft beobachtete, 
mehrfache Zurückſtellung von Entſcheidungen ge⸗ 
hört wieder zu den Seltenheiten. Alle Stellen⸗ 
geſuche konnten durch die Kaufmannsgehilfen⸗ 
Stellenvermittlung reſtlos befriedigt werden. 


Neue Frachtflugſtretken 
nach Hamburg und München 


Die Deutſche Lufthanſa hat zwei weitere 
Frachtſtrecken zwiſchen Berlin und Hamburg und 
eingerichtet, die für Schleſien 
eine gute Verbindung nach München 
und don Hamburg herſtellen. Güter, die mit 
dem Flugzeug um 8,20 Uhr von Breslau abgehen, 
erreichen München bereits um 14,30 Uhr nach⸗ 
mittags. Solche, die in Hamburg um 9,30 Uhr 
aufgeliefert werden, treffen bereits um 12,25 Uhr 
in Breslau ein. } 

pa 


* 70. Geburtstag. Reichsbahnlademeiſter i. R. 
Franz Lambor, e 7, begeht heute, 
Mittwoch, ſeinen 70. Geburtstag. 

* Nene Meiſterin. Hildegard Daniel, 
4, hat die Meiſterprüfung 
im Damenſchneiderhandwerk mit dem Prädikat 
„Gut“ beſtanden. NE 


dem Saturn! 

Auf dem Saturn ſind von dem Liebhaber⸗ 
aſtronomen Dr Weber kürzlich weiße Wol⸗ 
ken von 12000 Kilometer Ausdehnung entdeckt 


worden, die zunächſt für Waſſerdampf gehalten 
und als Zeugen gewaltiger Vulkanaus⸗ 


Pride angeſehen wurden. Nach der Meinung 
bedeutender Aſtronomen iſt jedoch dieſe Anſicht 
nicht haltbar. Waſſerdampfbildungen dürften auf 
dem Saturn, der neunmal weiter von der Sonne 
entfernt iſt als unſere Erde, kaum vorkommen. 
Demnach find Wolkenbildungen, die durch 
Vulkanausbrüche ausgelöſt ſein könnten, nicht gur 
möglich. Man nimmt daher an, daß die weißen 
Flecken aus Wolken aus gefrorenen Gaſen 
(wahrſcheinlich Ammoniak und Methan) beıteyen. 
Durch gewaltige Ausbrüche aus der Saturnkruſte 
ſind dieſe Gaſe wohl in große Höhen geſchleudert 
worden und dort gefroren. Das iſt keineswegs 
unmöglich, denn die Temperatur der den Saturn 
umgebenden Wolkenhülle beträgt nahezu 100 Gradl!) 
unter Null, fo daß ſelbſt Gaje gefrieren 
können, dadurch als Wolken über dem Saturn er- 
iheinen und auch in unſeren Fernrohren ſicht⸗ 
bar werden. í 


Wiſſenſchaftliche Ausſtellungen in München. 
Nach den Erklärungen von Geheimrat Zentz 
plant der Verein Ausſtellungspark in München 
für die Jahre 1935/36 folgende Ausſtellungen: aus 
Anlaß der Gedenktagung der bayeriſchen Röntgen⸗ 
geſellſchaft die Ausſtellung „Die Welt der 
Strahlen“ und für 1936 eine große Ausſtel⸗ 
lung „Die Alpen“. 


Die deutſche Sprache in Griechenland. Die 
Techniſche Hochſchule in Athen, von 
deren 450 Studierenden faſt 300 an den deut⸗ 
ſchen Sprachkurſen der Deutſchen Akademie teil- 
nehmen, beabſichtigt im nächſten Jahre im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem griechiſchen Unterrichts⸗ 
miniſterium Deutſch als Pflichtfach in 
ihren Untervicht aufzunehmen. 


— ———— HV— — — 


Nach den Beobachtungen der Kaufmanns muß Stuhl erſetzen. Da habe ich geſagt, kann ja 
achilfe een mieten, 997 gebrauchen die Stühle. Und der Erwerbsloſe hat 
Iden Schmugglerſchiffen. 


Seemann und die stühle 


„Es iſt wunderbar, was nicht manche Leute 
alles auf der Straße geſchenkt bekommen. 
Aber an Wunder glaubt das Gericht ſchwer, be⸗ 
ſonders, wenn einem ein „wunderbares“ 
Strafregiſter anhängt!“ Mit dieſen Worten 
kennzeichnete Staatsanwalt Dr Dettmann im 
Schöffengericht eine Stuhlgeſchichte, die nach den. 
Worten des Arbeiters Emil M. als Angeklagten 
alſo lautete: g 

„Ich ging ja nach Hauſe. Da kamen ſolche Er⸗ 
werbsloſe mit zwei Stühlen und ſagten auf der 
Straße zu mir: „Seemann — ſo werde ich ge⸗ 
nannt — willſt du haben zwei Stühle?“ 
Pieronna, da kam in Gedanken: „Ich brauche ja 
Stuhl für den Meilter, wo ich mich auf Stuhl hin⸗ 
geſetzt habe, der gleich kaput gegangen iſt.“ Frau 
Meiſterin hat da feſte geſchimpft und geſagt, ich 


auf Platz geſagt: „Seemann, mach mit Stühle, was 
du willſt.“ Ich gab fie dann dem Meiiter, der hat 
ja genommen. Weiter nichts. Geſtohlel habe ich 
nicht, wie kann ich ja kommen auf Anklagebank?“ 

Das Gericht machte dem Angeklagten aber klar, 
daß er ſich ja wegen Hehlerei zu verantworten 
habe, weil er aus den Umſtänden 
mußte, daß die Stühle nicht auf recht⸗ 
mäßige Weiſe erworben ſein können. Die 
Stühle wurden eines Tages bei dem Schuh⸗ 
machermeiſter Robert W. beſchlagnahmt, als die 
Kriminalpolizei in einer anderen Sache bei ihm 
eine Hausſuchung unternommen hatte. Danach 
wurde feſtgeſtellt, daß die Stühle im Garten des 
Schützenhauſes geſtohlen worden waren und über 
den Angeklagten M. zu dem Meiſter gekommen 
ſind. Beide wollen im guten Glauben gehandelt 


entnehmen 


[Hörbericht aus der 


Acͤchtung, Bauern! 
Die Schleſiſche Funkſtunde bringt am 
Mittwoch, den 7. März, 18 Uhr, ein Zwie⸗ 
eſpräch über das Erbhofgeſetz und am 
onnerstag, den 8. März, um 17 Uhr einen 
$ í Landwirtſchafts⸗ 
ſchule Feſtenberg. Bauern, die Rundfunk 
heſitzen, wollen in jedem Fall mithören und ihre 
Nachbarn, die keine Geräte haben, dazu einladen. 


haben, was ihnen aber der Anklagevertreter nicht 
glaubte und darum gegen beide als mehrfach vor⸗ 


beſtrafte Menſchen je eine Gefängnisſtrafe 


von ſechs Monaten beantragte. 


Das Gericht war aber von einer Schuld des 
W. im Sinne der Anklage nicht ausreichend über⸗ 
zeugt, ſo daß es dieſen freiſprach. M. wurde 
zu bier Monaten Gefängnis verurteilt, 
wobei der Gerichtsvorſitzende, Amtsgexichtsrat Dr. 
Liebert, feſtſtellte, daß die beiden Stühle zwar 
einen kleinen Wert haben, um ſo größeren Wert 


Golla, Skoraſtraße 3, feiert 
ſeinen 50 Geburtstag. 

* Berleumderiiche Beleidigung nach 11 Fahren. 
Ein nicht en ff Fall einer Anzeige entpuppte 
ſich vor dem Schöffengericht, als ſich der früher 
einmal bei der Polizei beſchäftigte Joſef Sch. aus 


den Straßen der Stadt Beuthen eines Tages 
einen Polizeiwachtmeiſter Dienſt tun. Er 
zeigte dieſen bei den vorgeſetzten Behörden an, in 
dem er behauptete, daß der Wachtmeiſter gar nicht 


den deutſchen Intereſſen zuwiderge⸗ 
handelt habe. Die Nachforſchungen ergaben, 
daß die Behauptung des Angeklagten nicht zu be⸗ 
weiſende Redereien geweſen Jind, jo daß nun der 
Spieß umgedreht und Sch. zur Verant⸗ 
wortung gezogen wurde. 
leumderiſchen Beleidigung für ſchuldig befunden 
und zu 200 Mk. Geld i rafe verurteilt. 


* Kameradenverein ehem. Elfer. Der Verein 


radſchaftsabend ab, zu dem auch die Mit- 
glieder der Frauengrupre zahlreich erſchienen 
waren. Der Vereinsführer, Maſchinenwerk⸗ 
meiſter Rogowſki, begrüßte die Anweſenden 


Was der Film Neues bringt 


„Schüſſe an der Grenze“ in der Schauburg 

Die Handlung ſpielt ſich teils im bayeriſchen Hoch⸗ 
gebirge, teils an der Oſtſee und an der deutſch⸗hollän⸗ 
diſchen Grenze ab. Es handelt ſich um den dauernden 
Kampf zwiſchen den deutſchen Zollbehörden und einer 
weitverzweigten Schmugglerbande. Der Film 
iſt in enger Fühlung mit den in Betracht kommenden 
Behörden hergeſtellt worden, iſt aller Räuberromantik 
bar und zeigt tatſächliches Geſchehen. Man jagt den 
Schmugglern durch Eis und Firn nach und kämpft mit 
Man lernt das „Loch im 
Weſten“ kennen, ſowie das kameradſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeiten der Zollbehörden der Staaten. ö 
hinaus auf die Kampfplätze ſelbſt. Ein Höhepunkt iſt 
der Durchbruch von Panzerwagen durch die Zollwachen. 
Die Grenzbeamten ſind auf dem Poſten. Schauſpieleriſch 
ſind beſonders beteiligt: Peter Erkelenz, Peter 
Voß, Fritz Kampers und Carla Bartheel. —s. 


„Reſerve hat Ruh“ in den Thalia: 
Lichtſpielen 

Dieſer beſte aller luſtigen Militärſchwänke erfreut nun 
auch in den Thalia⸗Lichtſpielen. Der Schwank mit Fritz 
Kampers, Paul Hörbiger, Lucie Engliſch, 
Claire Rommer, Senta Söne land, Hugo 
Fiſcher⸗Köppe und Albert Paulig, mit dem 
Einſährigen, der ſich vom gelehrten Träumer zum 
wirklich tauglichen Soldaten entwickelt und der mit 
Hilfe ſeines Putzers aus purem Zufall eine Manöver⸗ 
ſchlacht gewinnt, wird immer gefallen, beſonders alten 


Soldaten, die Kaſernenhofluft genoſſen haben. Den 
jüngeren gibt der Film einen heiter gefehenen Aus⸗ 
ſchnitt aus dem Leben der alten Armee. : —ť.— 


„Die Inſel der Heiligen“. Eindrücke aus 
Irland. Von Wolf von Dewall (Socie 
fät3-Verlag, Fraulfuxt a. M. 1934. Preis 1 Mk.) 
Die kritiſche Lage, in der ſich die Beziehungen 
zwiſchen England und Irland befinden, iſt 
nicht nur eine Angelegenheit des Empire, fie bes 
rührt in ihren geſamtpolitiſchen Auswirkungen 
und durch die Tatſache, daß eine uralte nordiſche 
Kultur hier um eine eigene Form ringt, gerade 
das heutige Deutſchland ſehr ſtark. Die neueſte 
Entwicklung in Irland iſt für uns ſchwer zu 
durchſchauen. Sie eröffnet aber politiſch und kul⸗ 
turell merkwürdige Perſpektiven, die für die völ- 
liſche Bewegung Deutſchlands von ſtärkſtem In⸗ 
tereſſe ſind. Die iriſche Unabhängig⸗ 
keitsbewegung macht in einem Sonderbei⸗ 
ſpiel deutlich, wie tief der Wiederaufbau Irlands 
in die Menſchen des Landes und die politiſche 
Struktur Europas eingreift. Nicht nur, was de 
Valera politiſch und wirtſchaftlich will, macht 
v. Dewall in wenigen Seiten erſichtlich, ſondern 
vor allem die Gründe, die auch hier in Irland den 
geiſtigen Frieden in der Welt beunruhigen. 


„Und Berlin.“ Abbruch und Aufbau der Reichs⸗ 
hauptſtadt. Von Alfons Paquet. (Societäts⸗ 
Verlag, Frankfurt a. M. 1934. Preis 1,— Mk.) 
— Der durch die Entwicklung Deutſchlands und 
die bisherige Geſchichte Berlins gebotene Um⸗ 
bau der Reichshauptſtadt iſt eine nakionale Ange⸗ 
legenheit erſten Ranges. Paquet wirft dieſe ſtädte⸗ 
baulich dramatiſche Frage in voller Breite auf. 
Verkehrs⸗ und Siedlungsprobleme größten Maß⸗ 
ſtabs durchdringen einander. Die Exiſtenz der 
Weltſtadt iſt in Frage geſtellt und kann nur durch 
eine großzügige Löſung, die den Abbruch manches 
Liebgewordenen nicht ſcheut, bereinigt werden. 
Durch welche Kräfte wird das neue Geſicht 
Berlins beſtimmt? Was bedeutet dieſe Stadt 
in der Zukunft für Deutſchland und die Welt? 
Die Stadtflucht ift idon ein „Schlagwort“ 
geworden. Der Umbau iſt bereits im Gang; es 
kommt darauf an, wie wir ihn dirigieren. Paquet 
fügt aus einer hohen Perſpektive Impreſſion auf 
Impreſſion und zieht mit großer Klarheit ſeine 
Schlüſſe. Die Baugeſchichte Berlins iſt für ſolche 


Dann geht es 


„Unſichtbare Gegner“ im Deli 


Ein Abenteurerfilm mit kriminaliſtiſchem 
Einſchlag ift ſehenswert, wenn er, ohne ſtark zu iiber» 
treiben und Unmöglichkeiten darzuſtellen, dennoch die Zu⸗ 
ſchauer von der erſten bis zur letzten Minute in Span⸗ 
nung hält. Und das beſorgen die „Unſichtbaren Gegner“, 
diefe verwegenen, geriſſenen und ſkrupelloſen, vom 
Geld: und Delfieber beſeſſenen Burſchen gründlich. 
BEE Le Paul Na mer, und Gerda 
Maurus, nie u vergeſſen Peter Lor re, glänzen 
wieder einmal g A ei eines Wallace und 
Harry Piel. Gerda Maurus wird, wie ſchon fo oft, 
am Ende ihrer Zunft untreu, weil ſie ihrem Gegner 
Paul Hartmann aus Liebe und Mitleid zu Hilfe 
kommt. Eine humoriſtiſche Note bringt der aufgeregte 
ulkige Paul Kemp in die Handlung. 
Leſern fei hier nur verraten, daß der Film an Yer- 
wickelungen und ſpannenden Momenten fo reidh ijt, daß 


jeder Beſucher zwei Stunden kriminaliſtiſchen Unter⸗ 


richt erhält. Die Vorſchau bringt neben der wertvollen 
Ton⸗Wochenſchau einen netten Kurzfilm. P. 


„Was wiſſen denn Männer?!“ 
im Palaſt⸗Theater 


Die Männer wiſſen, das ſagt dieſer Tonfilm, eigent⸗ 
lich nicht viel von den Seelenkämpfen eines jungen 
Mädchens, das einmal einer ſchwachen Stunde unterlag. 
Die Geſchichte geht noch recht gut aus, weil der Mann 
das Mädchen heiratet. Was dieſen Film auszeichnet, 
iſt, daß er die Angelegenheit ſehr fein behandelt. Tony 
van Eyck, Ilſe Korſek und Hans Brauſe⸗ 
wetter ſind die Hauptdarſteller des packenden Filmes. 


Ueberlegungen ein beſonders fruchtbares Feld. 


Dieſe Stadt iſt auch heute noch ein Rohſtoff für 
Politiker und Städtebauer großen Stils. Ganze 
Viſionen modernſter Pläne für Arbeitsbeſchaffung 
erſtehen vor unſeren auf die Zukunft gerichteten 
Augen. Der für das neue Europa immer mehr 
zur Geltung kommende Oſten braucht eine 
Weltſtadt, die ſeinen gigantiſchen Aufgaben ge- 
recht zu werden vermag: Berlin iſt für das Reich 
der Drehpunkt in die Zukunft. Dieſe Idee muß 
unſere Städtebauphantaſie beherrſchen. : 


Der ferne Oſten, Afrika, Kanada und ein Teil Mittels 
europas ſind das Thema der Lieferungen 66—70 des 
„Handbuchs der geographiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft“ (Herausgeber Prof. Dr. Klute, Gießen. 
Akadem. Verlagsgeſellſch. Athenaion, Potsdam. Preis 
je Lieferung 2,40 Mark.) Profeſſor Arved Schultz 
führt ſeine Darſtellung Turkiſtans fort, jenes 
eigenartigen, in Europa kaum bekannten, aber zukunfts⸗ 
reichen Landes, das bei aller Mannigfaltigkeit doch 
typiſch den bolſchewiſtiſchen Orient verkör⸗ 
pert. In ſeiner Miſchung ariſcher, türkiſcher und mon⸗ 
goliſcher Völker herrſcht das türkiſche Element vor: 
Usbeken, Kaſak⸗Kirgiſen, Turkmenen und Tadſchik find 
die Namen der hauptſächlichſten Bevölkerungsgruppen. 
Die Zukunft wird Turkiſtan wahrſcheinlich als wichtig⸗ 
ſten Baumwoll⸗Lieferanten der Sowjetrepublik ſehen. — 
Der Anfang der Darſtellung von China wird in Prof. 
Georg Wegeners Schilderung zu einem feſſelnden 
Ueberblick über die äußere Umgrenzung des Rieſen⸗ 
reiches und feine Geſchichte. — Von mitteleuropäiſchen 
Ländern wird die Schweiz in der aufſchlußreichen 
Schilderung Profeſſor Voſſelers beendet und be⸗ 
ginnt Profoſſor Lichtenecker Oeſterreich und die 
Geographie der Alpen. — In weitem Sprunge bringt 
die nächſte Lieferung dann Kanada von Profeſſor 
Dietrich, die Vegetation, Koloniſation und Wirt⸗ 
ſchaft. Das Wald: und Seenland rieſigſten Ausmaßes 
und unbegrenzter Möglichkeiten wird in Wort und Bild 
lebendig. Ebenſo anſchaulich ſchildert der Herausgeber 
des Handbuchs, Profeſſor Klute, Gießen die afri» 
kaniſche Goldküſte, Portugieſiſch- und Franzö⸗ 
ſiſch⸗Guinea, das eigenartige Gtaatengebilde der Neger- 
republik Liberia, defen Kulturträger die ſeinerzeit 
aus Amerika hier angeſiedelten Neger find, die Elfen- 
beinküſte, die ehemalige deutſche Kolonie Togo, Bri⸗ 
tiſch⸗ Nigeria, Kamerun und das Kongobecken. 

Das gediegene und überaus wertvolle geographiſche 
Muſter⸗ und Meiſterbuch vermittelt im Einklang von 
Bild und Wort ein Höchſtmaß von Anſchaulichkeit und 
Belehrung, weil es bunt, lebendig und reichhaltig iſt. 


aber hatten die Vorſtrafen des Angeklagten 
bei, der Strafzumeſſung. a 
* Abrahamsfeſt. Rechnungsführer Joſef 


am Donnerstag 
K 


Rokittnitz zu verantworten hatte. 1932 ſah er in 


des deutſchen Polizeirockes würdig ſei, daß er 1921 


Er wurde der ver⸗ 


hielt am Sonntag im Handelshof feinen Kame⸗ 


Neugierigen 


ern 


— 


Meihe, ein Wahrzeichen 
deutſchen Kulturwillens 


In der Veranſtaltungsreihe „Oberſchle⸗ 
ſiſche Städtebilder“ des Schleſiſchen Sen⸗ 
ders wurde am Dienstag ein Hörbericht von 
Hubert Kotzias und Gerd Nogläk „Neiße 
OS., ein Wahrzeichen deutſchen Kulturwillens“ 
übertragen. Harmoniſches Glockengeläut führte 
uns in die alte Biſchofsſtadt, in das „Schleſiſche 
Röm“. Neißes kulturgeſchichtliche Vergangenheit 
wird lebendig in einem Gang durch das Mu⸗ 
jeum. Man wird aufmerkſam gemacht auf be- 
deutende Werke aus alter Zeit, Holzplaſtiken im 
Barockſtil, wertvolle Stücke der Altneißer 
Schmiedekunſt, alte Zinnkrüge und Zinnteller, auf 
Eiſengußſtücke der Gleiwitzer Hütte. Hubert 
Kotzias führt die Hörer in die Kunſtwerk⸗ 
ſtätte, in der gerade ein Kunſtwerk aus der zwei⸗ 
ten Hälfte des 15. Jahrhunderts erneuert wird. 
Wir lernen das im Barockſtil von den Jeſuiten 
erbaute Karolinum⸗Gymnaſium mit dem 
ſchönſten Feſtſaal Schleſiens kennen. Ein inter⸗ 
eſſantes Geſpräch zwiſchen dem Direktor des Gym» 
naſiums und Gerd Noglik vermittelt uns 
heimatverbundene Eindrücke. Ein frommer Chor 
ſchallt uns aus der Jacobus⸗Kirche, dem 
Wahrzeichen der Stadt, entgegen. Der Ober⸗ 
kaplan erzählk die Geſchichte dieſer Kirche, deren 
Bau im Jahre 1401 begonnen wurde. Man muß 
die Baumeiſter bewundern, die ſchon vor 500 
Jahren in Oberſchleſien ein ſolch' mächtiges 
Kunſtwerk erſtehen ließen. 

Die Fahrt durch die alte Kirchen⸗ und So 
datenſtadt, in der ſo viel an den großen Preu⸗ 
ßenkönig erinnert, wird beſchloſſen durch den 
Beſuch an Eichendorffs Grab, Jede Phaſe 
des Hörberichts zeigte deutlich den vaterländiſchen 
Kulturwillen einer alten Stadt. M. J. 


EEC ã ͤ V 
herzlichſt, wobei er daran erinnerte, daß die 
Frauengruppe auf ihr fünfjähriges Beſtehen 
zurückblicken kann. Großen Beifall löfte aus als 
der Vereinsführer die Verdienſte der Frauenſchaft 
würdigte. Der Vorſitzenden, Frau Marie 
Schwingel, und der Gründerin der Frauen⸗ 
gruppe, Frau Johanna Rogowſky, wurden 
vom Preußiſchen Landes⸗Kriegerverband das 
goldene Kyffhäuſer⸗Frauenabzeichen verliehen. Die 
Kameradenfrauen Dziu ba, Groher und 
Poloczek erhielten das Kyffhäuſer⸗Frauen⸗ 
abzeichen in Altſilber. Sodann wurde den Ka⸗ 
meraden das Rundſchreiben des Kyffhäuſer⸗Fecht⸗ 
verbandes bekannt gegeben. Betr. den Ausbil- 
dungskurſus „Luftſchutz“ und Ueberführung in 
die SA. Reſerve II gab der Vereinsführer die 
erforderlichen Anordnungen. 

* Huſaren⸗Verein. Am Sonntag fand im Ev. 
Vereinshaus der Monatsappell ſtatt. Wers 
einsführer Kamerad Kul ha begrüßte die zahle 
reich erſchienenen Kameraden und gedachte ein⸗ 
gangs der Tagesordnung der gefallenen Helden. 
Hierauf brachte Kameradenfrau X p f d iib ein 
Gedicht, „Vier von der Garde und ein -Hulara 
zum Vorkrag, das den Gefallenen des Weltkrieges 
gewidmet war. Kamerad ulla, ſprach dann 
über die Uebernahme der Verbände in die SA. 
Reſerve II. Zum Schriftführer und Preſſewart 
beſtimmte er Kameraden Machura. In die 
Kommiſſion für die Arbeitsgemeinſchaft zur Be⸗ 
ſchäftigung erwerbsloſer Kameraden wurden die 
Kameraden Steier, Mainka und Paih- 
kowſki beſtimmt. > 

+ Jahreshauptappell des Landwehrvereins. 
Der Vereinsraum in der „Kaiſerkrone“ war feft- 
lich geſchmückt. Der Vereinsführer, Kamerad 
Birke, hielt Rückſchau über das denkwürdige 
Jahr des Aufbruches Deutſchlands. Der Haupt⸗ 
appell habe neben ſeinem allgemeinen Zweck die 
Bedeutung eines vaterländiſchen Abends und gelte 
auch der. Ehrung von Kameraden. Für 25jährige 
Mitgliedſchaft wurden mit dem entſprechenden 
Bundesabzeichen ausgezeichnet die "Kameraden; 


Zum 400. Todestag Correggios 


Antonio da Correggio, der berühmte ita- 
lieniſche Maler, wurde um 1494 in Correggio ges 
boren und ſtarb daſelbſt am 5. März 1534. Seine 
Gemälde zeichnen ſich durch den Reiz eines ſelten 
erreichten Helldunkels mit zarten Farben und 
einer meiſterhaften Perſpektive aus. Am bekann⸗ 
teſten wurden ſeine „Heilige Nacht“ (Galerie, 
Dresden), die „Verlobung der Heiligen Katha⸗ 
rina“ (Louvre, Paris), die „Ruhe auf der Flucht“ 
(Üfficien, Florenz; und die „Jo“ (Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Muſeum, Berlin). 


Blücher, Scharnhorſt, Gneiſenau. Drei deutſche Heer. 
führer in großer Zeit. Von Emanuel Neumann. 
(Reclams Univerſal⸗Bibliothek, Preis geh. 35 Pf., geb. 
75 Pf.) — Dieſe drei Männer der deutſchen Erhebungs⸗ 
zeit waren durch ihre perſönliche Schickſale, durch gleiche 
Ziele und durch Freundſchaft miteinander verbunden. 
Und doch war jeder von ihnen einzig in ſeiner Art. 
Die drei hier gebotenen Lebensbilder berichten 
nicht nur, ſondern veranſchaulichen die Perſönlichkeiten 


und Begebenheiten durch reiche Benutzung der Quelle 


und zeitgenöſſiſcher Berichte. 


— 


Reinhard. Für die „Frontfoldatenhilfe“ wur⸗ 


s 


Ein Kleinod Iberidlefens 


daß beſonders der Bobreker 


für Naturdenk⸗ 
Proving Oberſchleſien 


Der Kommiſſar 
malpflege in der 
ſchreibt uns: 
Mit dem erſten ſprießenden Grün der Natur 
erſcheint im Lenſczock⸗Gebiet von Ratibor der 
lauſtern (Scilla bifolia), ein he hell⸗ 
blaues Lilienblümchen mit purpurnen Staubfäden. 
Es iſt ein Gaſt aus dem Süden, der in ganz 
Schleſien nur an dieſer Stelle vorkommt 


und deswegen des größten Schutzes bedarf. 


Leider mußte in den vergangenen Jahren vielfach 
feitgeitellt werden, daß der Blauftern auf den 
ärkten bundweiſe feilgehalten 
wurde. Der Beſitzer des Lenſezock, der Herzog 
von Ratibor, erlaubt das Pflücken des Blauſterns 
nicht. Auf dem Markte erſcheint daher geſtoh⸗ 
lenes Gut. Wer die Blume verkauft oder wer 
15 kauft, ſetzt fih recht unangenehmen gerichtlichen 
olgen aus. Auch ohne dieſe Unannehmlichkeiten 
dürfte es dem Wunſch des neuen Deutſchland ent⸗ 
ſprechen, feltene Naturſchätze den tommen- 
den Geſchlechtern unverſehrt zu erhalten 
Meldungen in ſolchen Naturſchutzangelegenhei⸗ 
ten nimmt entgegen der Kommiſſar für Natur⸗ 
denkmalpflege. Oberſteuerinſpektor Herbert 
Lindner, Ratibor, Am Gymnaſium 2. 


Mroſäk, Czaja. Roſumek, Rupprich, 
Schychywſkky, Michalfky. Dann erfolgte 
die Ehrung verſtorbener Kameraden ſowie die 
Ehrung des verſtorbenen Bundesführers, Gene⸗ 
rals von Horn, und die Bekanntgabe des Auf⸗ 
rufs des neuen Bundesführers, Oberſt a. D. 


den beſtimmt die Kameraden Thomanek, 
Grabka und Turek. Die neuen Mitglieder 


verpflichtet. Nach einer Anſprache des Vereins- 
Führers gab der Schriftführer, Mu raw ki, ein 
lückenloſes Bild von der inneren Vereinsarbeit 
und dem öffentlichen Auftreten des Vereins. Dem 
Kaſſenbericht des Kameraden Kurek folgte der 
Prüfungsbericht des Kameraden Janz und die 
Entlaſtung von Führer und Beirat. Auch der Be- 
Firksfechtmeiſter Pollok und Zeugwart Bor- 
gel erſtatteten ihre Berichte. Dann wurden 
einige Satzungsänderungen vorgenommen. Das 
Vereinsjahr wurde auf das Kalenderjahr verlegt. 
er Vereinsführer ernannte für das neue Jahr zu 
ſeinem Stellvertreter Pg. Korus. zu Beirats- 
mitgliedern die Kameraden Mu rawſki, Qu- 
ek, Borgiel, Kantner, Erich Schlefin⸗ 
wer, Pollok, Pyttlik und Herrmann. 
An den dienſtlichen Teil ſchloß fih ein Kamerad⸗ 
ſchaftsabend unter Leitung von Kameraden 
Kantner. K 


Turnverein Bobrek 
im Dienſte der Winterhilfe 


Mit einer großen Veranſtaltung hatte ſich der 

urnverein Bobrek in den Dienſt des 
Winterhilfswerkes geſtellt. Vor allem 
wohl das Auftreten einer Muſterriege oberſchleſi⸗ 
ſcher Kunſtturner hatte es zuſtande gebracht, daß 
der große Saal des Hüttenkaſinos vollſtändig 
berfüllt war, als das Muſikorcheſter mit dem 
ſchneidigen Stuttgarter Turnfeſtmarſch die Ver- 
unſtaltung eröffnete. In femer Anſprache hob der 
Vereinsführer, Betriebschef Dettinger hervor, 
welche Aufgaben der Deutſchen Turnerſchaft ge⸗ 
ſtellt worden ſeien und gab einen kurzen Rückblick 
auf die Eindrücke in Stuttgart. Nach einer von 
der Turnerjugend des TV. Bobrek vorgeführten 
feſtlichen Szene mit dem Titel: „Aufbruch“ fang 
der Arbeitergeſangverein Bobrek unter Chor- 
meiſter Gol lh vaterländiſche Lieder. Im nad- 
folgenden Teil konnte man die muſtergültige Ar⸗ 
beit des Turnvereins in den einzelnen Riegen 
beſtaunen. Beſonders drollig war die Vorfüh⸗ 
zung „Fröhliches Bodenturnen“ der Knaben⸗ 
abteilung unter Jugendturnwart Bembennek. 
Einen kleinen Vorgeſchmack von dem Können 
oberſchl. Kunſtturner erhielt man bereits bei den 
Kürfreiübungen. In der Muſterriege, die fabel- 
hafte Leiſtungen bot, wirkten mit die Beuthener 
Marek, Pludra Robert, Jennecke, Nid- 
ker, Kuczer a, Tartara und Kochmann 
ſowie die Bobreker Turner Kuläck, Kraf⸗ 
ſowka und Ochmann. Hierbei zeigte es ſich, 
0 Turner Ku lick dem 
Können der Beuthener Kunſtturner, die zur ober⸗ 
ſchleſiiſchen Elite gehören, keineswegs nachſtand. 
Man fann wohl mit Recht jagen, daß dieſer 
Abend ſeinen Zweck, einerſeits für den Turnber⸗ 
ein Bobrek zu werben, andererſeits einen reich⸗ 
lichen Beitrag der Winterhilfe zuzuführen, voll 
erfüllt hat. f 


* Bobrek⸗Karf. In einen Perſonen⸗ 
kraftwagen gelaufen. Am Montag, gegen 
7,5 Uhr, lief der acht Jahre alte Alfred 
Dyrlok aus Bobrek⸗Karf in Höhe des Grund- 
ſtücks Bobreker Hütte 3 in Bobrek⸗Karf in 
einen Perſonenkraftwagen hinein und 
wurde ſchwer verletzt. Er wurde in das 
Hüttenlazarett Bobrek⸗Karf gebracht. 


+ 


unter Kapellmeiſter 
eröffnete den Abend mit einem 
Daraufhin ſprach die Leiterin, Frl. 
Teichmann, die Begrüßungsworte. Unter 
Lehrer Ritter jengen Schülerinnen der 
Klaſſe I die Hymne „An der Nacht“ v. Beethoven. 
Dann hielt Pg. G ump red die Feſtrede, die mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde. 
Klavierlehrerin Frl. Plaſczyk brachte vollendet 
ein Konzertſtück von Liſzt zu Gehör. Anſchließend 
bot das Doppel⸗Quartett des Deutſch⸗Kath. J unga 
männer⸗Vereins unter Organiſt Merkel zwei 
Lieder. Pordzäk vom Oberſchl. Schrammel⸗ 
Orcheſter zeigte ſich in zwei Cello⸗Soli als 
Meiſter ſeines Inſtrumentes. Den Höhepunkt des 
Abends brachten die Darbietungen des beliebten 
Tenors Gai da, der „Heimweh“ (v. Wolf), den 
„Wanderer“ (v. Schubert), das „Zauberlied“ 
(0. Meyer⸗Hellmund) und die „Warnung“ (von 


zu belaſſen. 


Auch bierüber ſollen die 
bis zum 1. Juni Vorſchläge machen. 
der Landgemeinden 
e 5 a 
{ e EN 2 borausſichtli mnächſt zu Bauerndörfern er⸗ 
wurden auf die Vereinsſatzung in feierlicher Form k Bee Ht t ] 


ein. 
1 porter bis zum Erlaß eines Reichsgeſetzes 
über 
Bürgerrecht der Gemeinde beſitzen vorläufig alle 
Männer j 
angehörigkeit beſitzen feit dem 1. Juli 1933 oder 
bei ſpäterer Wohnſitzbegrümdung ein Jahr lang 
ununterbrochen in der Gemeinde wohnen 
über 25 Jahre alt ſind. Weſentlicher Inhalt des 
Bürgerrechts iſt, daß nur der Bürger in ein 
gemeindli 0 
kann und daß er verpflichtet 


mahnte der Ortsgruppenleiter, der NS. 
wohlfahrt, ſoweit es noch nicht geſchehen, als 
Mitglied beizutreten. i 


kulturamtsleiter, Pg. 
Kulturfragen. Seine der Bildungsförderung die⸗ 
1 Ausführungen gaben einen Ueberblick über 
en 
über die Aufgaben des 
Deutſche 
Zum kulturellen 
ſamte 
Klaſſenſtaat, der die breite Maſſe des Volkes 
ſeeliſch und moraliſch verkümmern ließ, 
wir alle Volksgenoſſen zur Anteilnahme und Mit⸗ 


Bei der Kunſt komme es 


den Abe 


nährſtand angehört. Der preußiſche 


die Bauerndörfer ſind, demnächſt benennen. 


f 


Zur Vorbereitung follen die Regierungspräſi⸗ 
denten bis zum 1. Juni entſprechende Vor⸗ 
ſchläge einreichen. Wenn wegen einbrechender 
induſtrieller Entwicklung oder ähn⸗ 


licher Bejonderheiten die Erklärung zum Bauern- 
dorf im Einzelfall unangebracht erſcheint, 
nichts im Wege, 


0 „Steht 
ſolchen Gemeinden die Eigen- 


ſchaft als Landgemeinden oder Städte 


Auch diejenigen Gemeinden, die die Be⸗ 
zeichnung Stadt endgültig führen dür⸗ 
fen, werden neubeſtim mt werden. 
die Regierungspräſidenten 
Die Leiter 
heißen vom J. April ab 
Für Gemeinden, die 


lärt werden, wird angeordnet, daß in ihnen die 


bisherige Bezeichnung für den Leiter der Ge- 
meinde noch z 
führt wird, bis die Erklärung zum Bauerndorf 
erfolgt iſt. 


über den 1. April hinaus weiterge⸗ 


Die Ausführungsanweiſungen gehen weiter auf 
das Bürgerrecht 

Die Anpweiſungen haben nur Uebergangs⸗ 

das Das 


deutſche Staatsbürgerrecht. 


und Frauen, die die deutſche Staats⸗ 


und 


ches Ehrenamt berufen werden 
iſt, ein der⸗ 
artiges Amt anzunehmen. Der grundlegende 


Wandel des Gemeindeverfaſſungsrechtes tritt be⸗ 


ſonders in der 


ZVleoullsdeutſche Vorträge 
5 in der Irtsgruppe Roßberg der NS DA. 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 6. März. 


Die Mitgliederverſammlung der Orts⸗ 


gruppe Roßberg der NSDAP. am Sonn- 
abend abend im Deutſchen Haus diente der Weiter⸗ 
entwicklung der nationalſozialiſtiſchen Schulung 
und den bildungsfördernden 
Ortsgruppenleiter, Pg. Eduard Wagner, hatte 
den Abend unterhaltend geſtaltet, um durch echte 
Volkskunſt die Parteigenoſſen und Volksgenoſſen 
zu erbauen. 
der Totenehrung berichtete der Ortsgruppen⸗ 
leiter über die Vereidigung der Politiſchen Leiter 
und Amtswalter auf den Führer und teilte dann 
mit, daß gegen 300 Mitgliedskarten für 
neue Parteigenoſſen der Ortsgruppe eingegangen 
ſeien, die in einer feierlichen Verſammlung aus⸗ 
on: werden Tollen. 


Beſtrebungen. Der 


Nach ſeinen Begrüßungsworten und 


Nach Bekanntgabe von 
SDA P. 


nordnungen der Reichsleitung der 
Volfs- 


Den eriten ee hielt der Kreis⸗ 
Mappes, über völkiſche 


nationalſozialiſtiſchen Kulturaufbau ſowie 
Kampfbundes für 
Kultur und ſeiner Fachgruppen. 
Aufbau brauchen wir das ge⸗ 
Volk. Im Gegenſatz zm vergangenen 
müſſen 


arbeit am neuen kulturellen Leben anfpornen. 
darauf an, was man kann. 


Nur der Kunſt geweihte Hände 
haben das Recht, am Altare der Kunſt 
zu dienen. 


. d e | 


Schubert), formpolle ndet zu Gehör brachte. 
Lachſtür me erregte das heitere ara fpiel 
„Die böſen Buben“, das bon Schülerin⸗ 
nen der Klaſſe I. unter Frl. Mletzko wohl ein⸗ 
ſtudiert war. Sprechchöre, Reigen und Volks⸗ 
tänze von den Mitgliedern der HF., des BDM, 
des Jungvolkes und der Kinderſchar umrahmten 
nd. Den Anſager ſpielte in alter Friſche 
Kutſchera. Gem.⸗Vorſt. Pg. Morcinek 
dankte zum Schluß allen Mitwirkenden. 

Das Eintopfgericht am 4. März brachte die 
ſchöne Summe von 125 Mark. è 

Die NS, Kriegsopfer⸗Ortsgruppe hielt eine 
Sitzung bei Grisko ab. Der Führer der Orts⸗ 
gruppe, Klamt, gab die verſchiedenen Schreiben 
und Rundſchreiben der Bezirksleitung zur Kenntnis 
und wies darauf hin, daß die Schwerkriegsbeſchä⸗ 
digten bei Eiſenbahnfahrken die 2. Klaſſe als Ver⸗ 
günſtigung genießen. Es wurde ferner auf die 
Schulgeldermäßigung und andere Vergünſtigun⸗ 


gen für die Hinterbliebenen, Kriegerwaiſen uſw., 


Jhingewieſen. 


Brl.uuerndörfet, 
Städte und Landgemeinden 


Die Durchführung des neuen Gemeindeverfaſſungsgeſetzes 


Gleichzeitig mit einer zweiten Durchfüh rungsverordnung hat der Preußiſche Innen. 
utinifter eine umfangreiche Ausführungsanweiſung zum Gemein dever faſſungs⸗ 
geſetz erlaſſen. Danach alievert ſich das Kommunalweſen im weſentlichen in 
Bauerndörfer, Landgemeinden und Städte. Bauerndörfer ſind die⸗ 
jenigen Gemeinden, in denen der überwiegende Teil der Volksgenoſſen dem Reichs 


Theaters. 


Groß Strehlitz, 6. März. 

Bei Warmuntowitz im Kreiſe Groß 
Streblitz wurde auf der Landſtraße in der Nähe 
des Forſthauſes eine Frau aus Zentawa am hel⸗ 
len Tage von einem unbekannten Mann übe r⸗ 
fallen und beraubt. Dem Täter, der 
offenbar ein Landſtreicher iſt, fielen ein Spar⸗ 
kaſſenbuch über 800 Mark ſowie verſchiedene Qe- 
bensmittel in die Hände. Nach dem Ueberfall 
flüchtete der Räuber in den nahen Wald. Er 
konnte bisher nicht feſtgenommen werden. 


Regelung des Eierhandels 
in Oberſchleſien 


Breslau, 6. März. 

Die oberſchleſiſchen Eiergroßhändler werden 
hiermit aufgefordert, ſich umgehend bei der Haupt⸗ 
abteilung IV des Reichsnährſtandes, Landes. 
bauernſchaft Schleſien, Breslau V, Tauentzien⸗ 
ſtraße 6, ſchriftlich zu melden. Es ſind unter 
eidesſtattlicher Verſicherung Art und Umfang der 
bisherigen Tätigkeit im Eiergroßhandel ſowie 
Abſatz⸗ und Bezugsgebiet der deutſchen Eier an⸗ 
zugeben. Die Meldung muß bis zum 10. März 
1934 erſtattet ſein. 


Beſprechung der Sozial⸗Reſerenten 


der Brigade 17 
; Oppeln, 6. März 
Am Mittwoch, den 7. März findet im Sitzungs⸗ 
faal des Arbeitsamtes Oppeln, Sedanſtraße 42 
eine Beſprechung ſämtlicher Sozial⸗ 
Referenten der Standarten der Bri- 
gade 17 ſtatt. 


Leitung des Feuerwehrverbandes 
È kommt nach Neiße 


Ratibor, 6. März 

Die Leitung des Provinzial⸗Jeuer⸗ 
wehr⸗Verbandes Oberſchleſten, die 
ſich jeit Gründung des Verbandes in Ratibor 
befindet, ſiedelt am Mittwoch nach Neiße über. 
Dort wird die Oberſchleſiſche Feuerwehr 
ſchule errichtet, ſodaß die Umſiedlung der Ver⸗ 
bandsleitung notwendig geworden iſt. i 


Zwei billige Sonderzüge nach Berlin 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 


peln teilt mit: 

Die Reichsbahndirektion Oppeln macht auf die 
am 10. und am 17. März aus Anlaß der Inter⸗ 
nationalen Automobil⸗ und Motor⸗ 
rad Ausſtellung und der Großen Berliner 
Waſſerſportausſtellung verkehrenden 
Wochenendzüge nach Berlin, die um 60 Prozent 
ermäßigt ſind, nochmals aufmerkſam. 

In der Automobilausſtellung werden 
in- und ausländiſche Erzeugniſſe der Perſonen⸗ 
wageninduſtrie, der Karoſſeriewerke, der Motor⸗ 
radinduſtrie, des Omnibus und Laſtkraftwagen⸗ 
baues, der Zubehörinduſtrie u. a. m. gezeigt. 
In der Waſſerſportausſtellung ſind 
Planung, Bau und Pflege der Sportfahrzeuge, 
Boots- und Schiffsmodelle, Motor- und Segel⸗ 
boote, Ruder, Paddel- und Faltboote, Boots⸗ 
motoren. Waſſerſportausrüſtungen, Zelte, Sport: 
bekleidung uſw. zu ſehen. 

Außer dem Beſuch der Ausſtellungen find ver- 
billigte Veranſtaltungen in Berlin, wie Run di⸗ 
fahrten, Beſichtigungen um. ſowie ver⸗ 
billigter Theater beſuch vorgeſehen. Schluß 
des Fahrer kaufe beim 1. Sonderzuge am 
Freitag, 9. März, 18 Uhr, beim 2. Sonderzuge am 
16. März, 18 Uhr. Fahrkarten daher rechtzeitig 
beſchaffen. 


Partei-Nachrichten 


Die NS. Gago, Ortsgruppe Beuthen⸗Weſt, hat fol⸗ 
gende Leitung erhalten: Ortsamtsleiter Pg. Tomas 
ſche wſki, Kaiſerplatz 6, Tel. 2726; ſtellv. Ortsamts⸗ 
leiter: Pg. G toid; Kaſſenwart: Pg. Willi Parma; 
Schriftwart: Pg. Friſeurmeiſter Fitzek; Schulungs- 
wart: Pg. Baumeiſter Liehr; Preſſewart: Pg. Kunſt⸗ 
und Dekorationsmaler Lichottaz Organiſations und 
Propagandawart: Pg. Kaufm. Prei ß⸗Daimler; Fam: 
berater für Handwerk: Pg. Glaſermeiſter Otto Kirch⸗ 
ner; Fachberater für Handel: Pg. Kaufm. Bami- 
fha; Fachberater für Gewerbe: Pg. Ignatz Wrobel; 
Stellvertreter für Handwerk: Pg. Hubert SHolyj- 
fet; Stellvertreter für Handel: Pg. Fleiſchermeiſter 
Eduard Mosler; Stellvertreter für, Gewerbe: Pg. 
Arthur Hinz. 

NSDAP., Ortsgruppe Beuthen Süd. Nächſter Schu⸗ 
lungsabend für die Zellen 1 bis 5 (Bahnhof⸗, Poſt⸗, 
Hohenzollern, Gymnaſial⸗, Dyngos⸗, Hubertus⸗, Klucko⸗ 
witzerſtraße, Kaiſerplatz und Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz) 
am Mittwoch, 7. 3., 20 Uhr, in der Aula des Staat 
lichen Hindenburg⸗Gymnaſiums. 


Miniſter des Innern wird die Gemeinden, 


reſtloſen Durchführung der Führer⸗ 
verantwortlichkeit 


hervor. Neben der Perſönlichkeit des Leiters der 
Gemeinde iſt die richtige Ausleſe der Gemeinde⸗ 
räte von entſcheidender Bedeutung. Sie führen 
in Bauerndörfern die Bezeichnung Dorf: 
älteſte, in Landgemeinden Gemeinde⸗ 
älteſte und in Städten Ratsherren. Die 
Art der zu berufenden Gemeinderäte wird auch im 
Stadtbrief oder im Gemeindebrief 
teitgelent, der das Verfaſſunas recht der 
Gemeinde enthält. Stadt und Gemeindebrief 
können entzogen werden, wenn eine Gemeinde 
ihre Pflichten nicht erfüllt oder wenn Mißſtände 
zutage treten. Mit der Entziehung des Stadt- 
briefes wird in geeigneten Fällen zugleich die 
Umwandlung der Stadt in eine Land⸗ 
gemeinde verfügt werden. Nach den Anord⸗ 
nungen des Miniſters iſt entſcheidender Wert 
darauf zu legen, daß die Stadtbriefe den tat ⸗ 
ſächlichen beſonderen Verhältniſſen je⸗ 
der Stadt gerecht werden. Jede Schematiſierung 
ſoll vermieden werden. Vorſchläge für die Stadt⸗ 
briefe ſollen bis zum 1. Auguſt dem Miniſter 
vorgelegt werden. Anträge auf Verleihung des 
Gemeindebriefes follen dagegen noch zurückgeſtellt 
werden. 
Im weiteren Beſtimmungen wird 


die Staatsaufſicht 


behandelt. Die Aufſichtsbehörden follen beines⸗ 
wegs in alle Einzelheiten der Gemeinden hinein⸗ 
regieren. Die Erledigung der Selbſtverwaltungs⸗ 
angelegenheiten foll nach wie vor bei der Ge⸗ 
meinde liegen, jeder Eingriff muß durch ein 
beſonderes Staatsintereſſe gerechtfertigt 
ſein. Schließlich wird angekündigt, daß über die 
Regelung der verfaſſungsrechtlichen Verhältniſſe 
der Hauptſtadt Berlin noch beſondere 
Beſtimmungen ergehen werden. 


Bei den Laienſpielern mijjen Halbheiten verſchwin⸗ 
den. Das Volksbildungsamt werde nur ge⸗ 
Erüfte Spielſcharen zum Spielen zulaſſen. Der 
Redner bat um freiwillige Unterſtützung des 
Bei der Operette müſſe das Volk 
ſelbſt empfinden, was gut iſt. Im Kampfbund fiir 
Deutſche Kunſt fei auch eine Grupe „7 il m“ 
eingerichtet. Der Kampfbund wache ferner über 
die Mujit. Die Vereine werden gut tun, den 
Kampfbund freiwillig über ihre Veranſtaltungen 
wachen zu laſſen. Zu beachten ſeien die Kapitel 
über die Kunſt in Adolf Hitlers „Mein 
Kampf“. Der Kampf um die kulturelle Erneu⸗ 
erung der deutſchen Nation werde den Sieges⸗ 
zug des nationalſozialiſtiſchen Ringens vollenden. 

Dem mit ſtarkem Beifall aufgenommenen 
Vortrag des Kreiskulturamtsleiters folgte im 
Rahmen der Aufklärungsarbeit ein Bericht des 
Pg. Korus über „Das Weſen der Politik im 
Lichte des Nationalſozialismus“, der ebenfalls 
beifällig aufgenommen wurde. Sodann hielt der 
Büchereidirektor Schmidt einen Schulungs- 
vortrag über „Der volksdeutſche Gedanke“. Seine 
Erörterungen gipfelten darin, daß das deutſche 
Volk und die deutſche Erde die beiden Wurzeln 
jeien, aus denen wir unſere Kraft ſchöpfen müſſen. 
Hierauf bot das Roßberger Mandolinen⸗Orcheſter 
mit feiner volkstümlichen Zupfmuſik einige Muſik⸗ 
ſtücke. Die Gefolgſchaft 7 der HF. ftellte 
unter Leitung von Gefolgſchaftsturnwart Kroll 
ſechs plaſtiſche Gruppen aus Deutſchlands Helden- 
kampf, darſtellend den „Aufruf“, „Kampf“, „Sieg“, 
die „Knechtſchaft“, den „Schwur“ und die „Frei⸗ 
heit.“ Den Vorſpruch und verbindenden Text zu 


1 N iat Hirte ; 2 NS. Frauenſchaft Bobrek. Mittwoch, 7. März, 
dieſer Bei e Eugen Aufführung, die 110 20 Uhr, Mitgliederverſammlun g im Sagle 
chen Beifall erntete, ſprach Büchereidixrektor bei Kolodziej. Teilnahme ift Pflicht. 

Schmidt. K. NGDAP., Ortsgruppe Rokittnitz. Am Mittwoch lau⸗ 


fen im hieſigen Lichtſpielhaus die Filme: „Blut und 
o den“, „Herbſtparade 
in Breslau“, 
Bergen“ Vorfüh⸗ 

Donnerstag 
mni der 


Das modernſte Feuerwehr- 
fahrzeug der Welt 


Die Mannheimer Berufsfeuerwehr hat jetzt 
eine neue Automobilſpritze in den Dienſt 
geſtellt, die als eines der modernſten 
Feuerwehrfahrzeuge der Welt gelten darf. 
Außer mit Waſſerpumpen, die in der Minute D 
2000 Liter Waſſer fenden können, iſt die nene 
Spritze mit einer Schaumlöſchpumpe aus⸗ h 
gerüſtet, die einen mit Luft und Waſſer gemiſchten 
Schaumſtrahl bis zu 16 Meter hoch ſchleu⸗ 
dert. Alle Teile des Wagens, der in zweijähriger 
Verſuchsarbeit von Mannheimer Feuerwehrfachleu⸗ 
ten entworfen wurde, find elektriſch beleuchtet. der 
Mannſchaftsraum kann ſogar durch Friſchluft⸗ 
Heizung erwärmt werden, 


ſtaltet die Kreisleitung eine Soſiderveranſtaltung des 
Geſpielt wird die 


am 
Donnerstag, 20 Uhr, in der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Für alle Amtswalter 
Volksgenoſſen als Gäſte ſind will⸗ 


Reichsverband ambulanter Gewerbetreibender, Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz. Mittwoch, 7. 3. Mitgliedevvor⸗ 
ſammlung im Bereinsiofal Reichshallen, Beuthener 
Straße. Beginn 20 Uhr. 


Auf der onditeafe überfallen 


— 


ſein, un 


38000 Dender 
der Braunen Meije in Ratibor 


Ratibor, 6. März 

Die Er ſte Braune Meſſe in der ſüdöſt⸗ 
lichſten Stadt des Reiches hat nach viertägiger 
Dauer ihr Ende gefunden. Die Meſſe war ein 
unerwarteter Erfolg. Der Appell an das Volk 
„Deutſche kauft beim Den war nicht um⸗ 
jonit. In den wenigen Meſſetagen konnten die 
Beranftalter ein immer mehr ſteigendes Sell 
des ans verzeichnen; täglich wuchs die Zahl 
der Beſucher und auch der Käufer. Die Geſamt⸗ 
zahl der Beſucher der Braunen Meſſe beträgt 
etwa 35 000. Nicht nur aus Ratibor und der 
näheren Umgebung kamen die Beſuchex, jondern 
auch aus allen Teilen güde hatten ſich 
Schau⸗ und Kaufluſtige eingefunden, die die Ver- 
günſtigungen auf der Eiſenbahn und den anderen 
Verkehrsmitteln benutzten, um Ratibor einen 
Beſuch abzuſtatten und Einkäufe zu machen. Eine 
Umfrage bei den Ausſtellern ergab allſeitig 

ufriedenheit über die unerwartet, guten 


mſätze. ; 


+ + 
Gleiwitz; 

* Reifeprüfung an der Oberrealſchule. Unter 
dem Vorſitz des Anſtaltsleiters. Oberſtudiendirek⸗ 
tors Dr Vogt, fand am 5. und 6. März die 
Reifeprüfung der zweiten Abteilung der 
Oberprima an der Oberrealſchule in Gleiwitz ſtatt. 
Die Prüfung beſtanden: Fritz Arlt, Gleiwitz, 
Georg Dähne, Laband, Gottlieb Fir la, Gleis 
witz, Martin Gahl, Gleiwitz (gut), Kurt 
Heintze, Ujeſt, Herbert Irmer, Gleiwitz (gut), 
; Hort Kirſtein, Gleiwitz (gut), Gerhard 

Kloſſek, Gleiwitz, Gerhard Powroſlo, Wi- 

kultſchütz, Lothar Reich, Gleiwitz, Heinz 
Schneider, Gleiwitz, Heinz Weber, Gleiwitz, 
Alfred Weihrauch, Gleiwitz. Otto Wille, 
Gleiwitz. Im ganzen haben 32 Oberprimaner die 
Reifeprüfung beſtanden, davon ſechs mit Gut. Die 
Ladeinprüfung legten neun Schüler mit Erfolg ab. 

* Wohnungsbrand. In der Wohnung einer 
Witwe in Deutſch⸗Zernitz entſtand ein Stubem 
brand. Es verbrannten zwei Oberbetten, ein 
Kopfkiſſen, und verſchiedene Kleidungsstücke im 
Werte von 275 RM. Die Wohnungsinhaberin 
hatte eine brennende Karbidlampe vor 
dem Bett ſtehen laſſen, die den Brand verurſachte. 

* Eingeſchlagene Schaufenſter. In der Nacht 
wurde auf der Nikolaiſtraße die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe eines Konfektionsgeſchäftes mit einem 
Stein eingeſchlagen. Gelbe len wurden eine 
braune Lederweſte mit Velveton⸗Futter und eine 
blaue Velveton⸗Weſte. Ferner wurde die 
Schaufenſterſcheibe eines Juweliergeſchäftes auf 
der Tarnowitzer Straße ebenfalls mit einem 
Stein eingeſchlagen. Entwendet wurde eine grö⸗ 
ßere Menge Gold⸗ und Silberſachen, wie Arm⸗ 
bänder, Halsketten, Uhren u. a. m. Vor Ane 
Sachdienliche 
Gleiwitz 


lauf der Sachen wird gewarnt. 
Angaben erbittet die Kriminalpolizei 
nach Zimmer 62. 1 


* * 

Gleiwitzer Filme, Das Capitol hat den Luſt⸗ 
ſpielfim „Wenn ich König wär“ übernommen, 
der mit Viktor de Kowa, Camilla Horn und Eugen 
Nez die märchenhafte Karriere eines jungen Mon⸗ 
teurs lebhaft und | ſchildert. — Die 
Schauburg bringt den „Konjunkturritter”, 
eine überaus erheiternde Angelegenheit aus dem Leben 
zweier Männer des im Titel ſchon charakteriſterten 
Schlages. Da Weiß Ferdl und außerdem Otto Wall. 
burg ſpielen, muß der Humor geradezu verdoppelt 
es wird auch mit allem Temperament und 
größter Luſtigkeit geſpielt. — Der Tonfilmſchwank 
„Mit Dir durch dick und dünn“, der in den 
UP. Lichtſpielen läuft, führt in das Münchener 
Künſtlerleben und bringt mit allerhand Verwechſlungen 
und viel gut dargeſtellter Komik manche durchſchlagende 
Szene. Poul Kemp, Adolf Gondrell und Ery 
Bos find bier die Hauptdarſteller. i 


Hindonburn 


Die Bedeutung 


der deutſchen Seeſiſcherei 


Der Oberſchleſiſche Bezirksverein im Ver ⸗ 
ein Deutſcher Ingenieure bot ſeinen 
Mitgliedern einen Lichtbilder⸗ und Filmvortrag 
über die deutſche Hochſeefiſchevei. Vereinszüßrer 
Direktor Frantz, Gleiwitz, entbot den Anwe⸗ 
ſenden und ihren Damen ſowie dem Redner, Kor⸗ 
vettenkapitän a. D. Reichert⸗Facilides 
aus 1 herzliche Willkommensgrüße. 
Der Redner beleuchtete nun in ſeinem andert⸗ 
halbſtündigen Vortrage vor allem die geſchichtliche 
Entwicklung, den techniſchen Betrieb und die 
volkswirtſchaftliche Bedeutung der deutſchen See 
fiſcherei. Bereits im ſpäten Mittelalter wurden 
die an der ſchwediſchen Sandküſte gefangenen 
Heringe durch Schiffe der Hanja vertrieben, die 
auf den Einkünften dieſes Heringshandels ihre 
wirtſchaftliche und politiſche Macht gründete. Die 
Segel fiſcherei wurde ſeit den Mer Jahren im: 
mer mehr von der Dampf odjee abge» 
löſt, die immer größere volkswirtſchaftliche Be- 
deutung gewann. Die Erträge der geſamten 
Seefiſcherei ſtellen einen Handelswert von etwa 
250 Millionen Mark im Jahpe dar, der, in Ur- 
produktion gewonnen, einen reinen Zuwachs un⸗ 
ſeres Volksvermögens bedeutet. Durch die See⸗ 
fiſcherei wird ſowohl beim Fang, beim Handel, 
bei der induſtriellen Verarbeitung, beim Trans- 
port als auch bei den zahlreichen Hilfsgewerben 
des Schiffs- und Maſchinenbaues, der Hanf⸗ und 
Drahtſeilfabrikation, der Verſandkor flechterei, 
der Kiſtenherſtellung, der Blechdoſenfabrikation 
für Maxinaden ſowie bei der Belieferung bon 
Kohle, Eis 17 einer großen Menge Volfs- 
genoſſen Arbeit und Brot verſchafft, deren An⸗ 
zahl das Reichsernährungsminiſterium auf rund 
300 000. Menſchen ſchätzt. Prächtige Lichtbilder 
ſowie ein ausgezeichneter Film veranſchaulichten 
den ungeahnt vielſeitigen Betrieb der Fiſcherei 
und erbrachten auch dem Laien einen umfaſſenden 
Begriff non der ihm fremden Welt. Korvetten 
kapitän Reichert verſtand es meiſterhaft, die 


Mit einer Ausstellung bildender Kunst 


Neueröffnung des Oberſchleſiſchen | 
Muſeums am W. Mürz 


Gleiwitz, 6. März. 

Die Ausſtellungsarbeiten im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Muſeum ſchreiten rüſtig fort. 
Wo noch vor kurzem Maler, Maurer und Hei- 
zungstechniker hantierten und alles in Staub und 
Schutt hüllten, bieten ſich jetzt ſchon ſauber 
hergerichtete Räume dar. Der etwas 
finſtere Prunk der ehemaligen Villa Caro iſt durch 
freundliche Farben aufgehellt, und die Säle ſind 
dem ihnen zugedachten Zweck angepaßt worden. 
Manche der ſchweren Schnitzereien aus der 
Gründerzeit mußte entfernt werden oder durch 
glatte Flächen verdeckt, um den Geſamteindruck 
zu beruhigen und die Ablenkung der Beſucher von 
den Sammlungsſtücken zu verhüten. 
Auch die Ausſtellungsſchränke werden 
ſich in einheitlichem Gewande präſentieren. Die 
vielerlei Vitrinen, die durch Schenkung und Ge⸗ 
legenheitskauf erworben waren, find berſchwunden. 
Dafür stehen 7 H 


einheitliche Schauſchränke 


mit großen Glasſcheiben da. Sämtliche Ein⸗ 
richtungsgegenſtände werden in braunem. der 
Holztäfelung der Zimmer angepaßten Seiden⸗ 
glanzlack geſtrichen, das Innere mit Kochelleinen 
ausgeſchlagen. Bei den ſehr geringen Geldmitteln 
des Muſeums maer dieje Neuerungen auf 
billige Weiſe geſchaffen werden: alte Bücher⸗ 
und Kleiderſchränke von Gleiwitzer Bürgern, vor 
Jahrzehnten dem Muſeum geſchenkt, ſind zu neu⸗ 
Be Schauſchränken umgearbeitet worden. 

abei wurden ſie gleich zerlegbar gemacht, da 
die engen Treppen des Hauſes einen Transport 
größerer Schränke in die unteren oder oberen 
Stockwerke nicht geſtatten. 

Eine ſolche 


Nenaufſtellung in neuen Schränken und 
nach neuen Geſichtspunkten 


bringt naturgemäß eine Unmenge Nebenarbeiten 
mit tih. Die Ausſtellungsgegenſtände müſſen 


4 


Vereidigung des Bürgermeiſters 
Tſchauder 


. GEigener Bericht 


Peiskretſcham, 6. März 

In der feſtlich geſchmückten Anla der Berg⸗ 
ſchule erfolgte die Vereidigung des Bürgermeiſters 
Tſchauder. Während die Fahnenabordnungen 
einmarſchierten, ſpielte die Standartenkapelle 
M 17 den Badenweiler Marið. Dann ſang der 
Männerchor der Bergſchule „Als die goldne 
Abendſonne“. Pg. 
mann begrüßte 
Landrat Heidtmann und Regierungsaſſeſſor 
den Kreisleiter Schwientek, den 


Beigeordneter Rimmer: 


une und einen 


Fü 


ile ſeiner zahlreichen Hörer, die den 
Bibliothekſaal der Donnersmarckhütte füllten, zu 
feſſeln. Hierfür ſagte ihm Vereinsführer Direk⸗ 
tor Frantz, Gleiwitz, den Dank. St 


k 

* Im Zeichen des Hakenkreuzes.“ Unter die⸗ 
ſem Motto veranſtaltet die Ortsgruppe 
„Mitte“ der NSDAP. Hindenburg am Don⸗ 
nerstag, 8. März, 20 Uhr, im großen Theater⸗ 
ſaal des Donnersmarckhüttenkaſinos den dritten 


öffentlichen Volksabend. Das umfangreiche Pro⸗ K 


gramm dieſer Feierſtunde ſieht neben Chorgeſän⸗ 
gen des Männer⸗Geſang⸗Vereins „Sängerluſt“ 
unter Leitung von Chorrektor Glu m auch Vor⸗ 
träge alter Kampflieder vor, geſungen vom SA. 
Sturm 1/2, ferner einen 
Hakenkreuz“ des Schriftſtellers Pg. Lindner, 
des Schulungsleiters der SS.⸗Standarte 45 in 
Neiße, der im Verlaufe des Abend außer dem 
Vortrag eigener Gedichte noch über Das Dritte 
Reich“ ſprechen wird. Die Feen wird von 
muſikaliſchen Darbietungen der Kapelle des Pg. 
Heiſer umrahmt. =f. 


* Hindenburg bekommt einen Skagerrak⸗Platz. 
In dem Jahresgeneral⸗Appell 
Marinevexeins „Admiral von Reuter“ der 
in dieſem Jahre auf ſein 31. Beſtehen zurückblicken 
kann, kam man überein, daß am Sla errak⸗Tage 
vor dem Kriegerdenkmal an der Stollen. Ede 
Peter⸗Paul⸗Straße ſowie am Horſt⸗Weſſeldenk⸗ 
mal Ehrenwachen des Marinevereins Muf- 
ſtellung nehmen werden. 


als Vertreter der Regierung 


Vortrag „Ueber das]; 


des Hindenburger f 


Auf Vorſchlag des Ver⸗ 


ausgepackt, geſichtet und gereinigt 
werden. Zum Teil iſt eine Beſeitigung von 
Transport- und Altersſchäden nötig, die ſorg⸗ 
ſame Behandlung und Fachkenntnis erfordert. 
Neue Unterſätze müſſen gefertigt werden, 
damit jedes Stück auch ſo zur Geltung gebracht 
wird, daß ſeine Bedeutung und Schönheit ins 
Auge fällt. Damit nicht genug, denn auch die 
Beſchriftung, ohne die oft der Gegenſtand 
dem Beſucher unverſtändlich bleibt, muß völlig 
neu und einheitlich geſchaffen werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird die Beſchriftung in deutſcher 
Schrift durchgeführt. 

Wenn dann die Räume fertig eingerichtet 
ſtehen, ſieht man ihnen nicht an, wieviel Hand- 
und Kopfarbeit nötig war, beſonders, da vorläufig 
nur geringe Geldmittel — die Beiträge 


der Muſeumsmitglieder — für die Einrichtung 


zur Verfügung ſtehen. a 

Zunächſt werden nun das Erdgeſchoß und 
das 1. Stockwerk am 25. März erſtmalig den 
Beſuchern zugänglich gemacht. Während die drei 
erſten Zimmer, enthaltend die Kunſt der pri⸗ 
mitiven Völker und Kunſt und Ge⸗ 
werbeunſerer Vorzeit bis zum Mittel 
alter, bereits bei der Eröffnung ihren end- 
gültigen Inhalt zeigen, werden die anderen 
Säle des Erdgeſchoſſes und die ſechs Räume des 
1. Stocks A 


mit einer Ausſtellung eröffnet, 


eigen, wie ſich unſere Künſtler die 
for allſtiſche 


haben. 


germeiſter endgültig das Amt, vereidigte ihn und 

überreichte ihm die Beſtallungsurkunde š 
Nach Darbietungen des Hoffmannſchen Män- 

nergeſangvereins und des BDM. wurden dem 

Bürgermeiſter Tſchauder Glückwünſche ausgeſpro⸗ 

chen. Im Namen des Magiſtrats, der Beamten- 

Iot und der Ungeftellten des Magiſtrats ſprach 
geordneter Zimmermann. 


Ortsgruppe. Der frühere 
Wollnitzg übermittelte die Wünſ 
Kämpfer. Standartenführer Giersberg vere 
Iren tete Unterſtützung. Stadtvexordnetenvor⸗ 
teher Simon übermittelte die Wünſche der 
alten Stadwerordneten Es folgten dann noch 
zahlreiche Glückwünſche von der Geiſtlichkeit, von 
Handel und Gewerbe, der Beamtenſchaft uſw. 
Hürgermeiſter Tſchauder dankte für die herz⸗ 
lichen Wünſche und perſprach, ſich voll und ganz 
in den Dienſt der Gemeinde zu ſtellen. x 


Er betrachte es als feine dringlichſte 
Aufgabe, Arbeit und Brot für die 
vielen Erwerbsloſen zu ſchaffen. 


talte werden. 
wien kek 


einsführers Wagner wird der Verein an die 
Stadtverwaltung Hindenburg die Bitte richten, 
den Schmuckplatz mit der Grünanlage gegenüber 
dem Knappſchaftskrankenhaus und dem ehem. 
Landratsamt, den der Volksmund „Magiſtrats⸗ 
wieje” getauft hatte, in „Skagerrak⸗ Platz“ 
umzubenennen und dieſe Benennung am Helden⸗ 
tag von Skagerrak vollziehen zu wollen. 


gert mit dem Badenweiler . der ebenip wie 
ie Ouvertüre zu Suppe s, 

mit ſtarkem Beifall aufgenommen wurde. Die 
Männerchöre jongen die „Oymne“ v. Schubert, die 
außerordentliche Anforderungen an die Tenöre 
erner bot unter der Leitung von Glumb 
„Der Einſiedler“ von 
von Zöllner. In drei 
„b, Strauß, „Nachtigall“ 
ſeligkeit“ von Marx ließ 
Margarete Franz ihren ſchönen Sopran hören, 
Ihre gepflegte Stimmführung und ihre bedeu⸗ 
zende muſikaliſche Ausdrucksfähigkeit boten einen 


tellte, 
der MGV. Sängertreu 
P. Scholz und „Halt“ 
Liedern „Ich liebe Di 
von Alabieff und „ 


Tagung der oberſckleſſchen 
88. Merzte in Kandrzin 


Coſel, 6. März. 

In Kandrzin fand die erſte Tagung der ober⸗ 
ſchleſiſchen SS.⸗Aerzte ſtatt, zu der 40 
S.S.⸗Aerzte erſchienen waren. Der Führer des 
neuen Abſchnitts 24, Unterſeebootskommandant 
Kapitänleutnant Werner, und die Führer der 
zugehörigen Standarten zeigten durch ihr per⸗ 
ſönliches Erſcheinen ihr Intereſſe an den vaſſen⸗ 
hygieniſchen Aufgaben und Pflichten der SS 
Aerzte. Nach einer kurzen Begrüßung durch den 
Abſchnittsarzt Dr May, Coſel, wies Abſchnitts⸗ 
führer Werner auf die Aufgaben und Pflichten 
des SS.⸗Arztes im neuen Staate hin. Anſchlie⸗ 
ßend hielt ein langjähriger Fachmann auf dem 
Gebiete der Raſſenkunde und Familienforſchung, 
Sturmbannarzt Dr. med. et phil. Radig einen 
Vortrag über ſchleſiſche Familienforſchung. Im 
Anſchluß daran wurden alle aktuellen, das Sani⸗ 
tätsweſen der oberſchleſiſchen SS. betreffenden 
Fragen unter reger Beteiligung der einzelnen 
Sturmbannärzte und Standartenführer eingehend 
beſprochen. 


Hörbericht aus Stellahütte 
Breslau, 6. März 
Der Zeitdienſt der Schleſiſchen Funkſtunds 
bringt am Mittwoch in der Zeit von 18,5 bis 
18,45 Uhr einen Hörbericht aus dem Zink⸗ 
walzwerk Stellahütte in Oberſchleſien. 


T ee eee eee 
muſikaliſchen Genuß. Den zweiten Teil des Pro⸗ 


ramms eröffnete die Kapelle mit dem „Einzug 
r Gäſte auf der Wartburg“ Dann folgten 
Lieder der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, vora 
getragen vom Männergeſangverein iedertafel 
unter Kalicinſkis Leitung, der auch den 
Chorſatz zu den Liedern ausgearbeitet hat. Zwei 
Ehorvorträge „Deutſchland, mein Vaterland“ und 
„Dem neuen Beutſchland“, beſchloſſen den Kon⸗ 
rtabend, für den ein zahlreiches Publikum mit 
erzlichem Beifall dankte. „B. 


Cojel 


In die Dreſchmaſchine geraten 

In Lichinia, Kreis Coſel, ereignete ſich anf 
dem Dominium ein tödlicher Unglüds« 
fall. Der Arbeiter J. Kowollik geriet beim 
Dreſchen in die Dreſchmaſchine. Er erlitt 
hierbei ſchwere innerliche Verletzungen, ſo daß er 
kurz nach ſeiner Einlieferung im Krankenhaus 
ſt ar b. 


* 

* Reifeprüfung im Staatl. General-Litzmann⸗ 
ymnaſium. Am Montag wurde die Reifeprüfung 
ortgeſetzt, es n beſtanden: ard von 
gaenichen, Gnadenfeld (mit „Auszeichnung“ 
Curt Heilmann, Coſel: Wilhelm Cedzich. 
Coſel: Erich Bekiercz, Ottmuth: Ingeborg 
Veit, Coſel; Felizitas Lier, Comornd: Erich 
Hanke, Klodnitz: Hans Ern ſt. Gr. Neukirch. 

* Schule für völkiſche Weltanſchauung. Am 
Donnerstag ſpricht in der Aula des General“ 
Litzmann⸗Gymnaſiums Profeſſor Dr Hecken 
Breslau, über das Thema „Oberſchleſien in de 
Literaturgeſchichte“. l EEA 


Reichsbund der 
Am Sonntag ver⸗ 
ſammelten ſich die kinderrei chen Naa 
milien im Saale von Loske. Nach einen Bor- 
trag von Steuerinſpektor Wieczorek, Gleiwiß, 
wurde die Gründung einer Ortsgruppe 
im Reichsbund der Kinderreichen Deutſchlands 
einſtimmig beſchloſſen. Es wurden 31 Mitglieder 
aufgenommen. In den Vorſtand ſind perpflich⸗ 
tet worden: Wegewärter Emanuel Urbanef 
zum Führer, Fuhrmann Valentin Janas zum 
Stellvertreter. Oberſcharführer Gerhard Run 
charczy! zum Schriftführer‘ und der Arbeiter 
Paruſel zum Kaſſierer. 


Groß Streßlit 
* Verſetzt. Bauinſpektor Schulz iſt von 
Groß Strehlitz nach Beuthen verſetzt worden. 


Le obſchütz 

* Beſtandenes Examen. Herbert Dficke, 
Sohn des Hauptlehrers O. aus Bauerwitz, promo 
vierte an der Univerſität Breslau zum Doktor 
der Philoſophie „summa cum laude, 

* Von der Standarte 333, Zum Sonder ⸗ 
beauftragten für den Kreis Leobſchütz beim 
Landratsamt für die Oberſte S A.⸗Führung wurde 
Obertruppführer Ludwig beim Stab der Stan- 
darte 333 ernannt. 

* Der Orcheſterverein Leobſchütz hielt im 
Hotel zur Poſt ſeine 11. Generalverſammlung ab. 
Am Ende des Berichtsjahres wurden 209 Jöt- 
dernde und 22 ausübende Mitglieder gezählt. 
Aus der Vorſtandswahl ging der bisherige lang ⸗ 
jährige Vorne, Schloſſermeiſter Leichter, 
wiederum als Vorſitzender hervor. a geſchäfts⸗ 
führenden Vorſitzenden wurde Rechtsanwalt und 
Notar Dr Weidel gewählt. 

Die Aunnbeuer des Leobſchützer Landes 
hielten im Saale des Reſtaurants Franz eine gut 
beſuchte Verſammlung ab, in der Sporte 
lehrer Reitmeier über „Die Bedeutung 
Sports für die Jungbauernſchaft“ ſprach. Im 
Anſchluß hieran ſrrach noch in einem Lichtbilder⸗ 
vortrag Dr. Stoth über „Der Kampf Deutſch⸗ 
lands um Freiheit und Gleichberechtigung“. 

Schule wegen Maſern geſchloſſen. Die 
Schule in Bade witz ate infolge einer 
Maſernepidemie bis zum 11. 8, geſchloſſen worden. 


„ Klein⸗Althammer. 
Kinderreichen. 


„die neue line“. Das Märzheft plaudert von 
„Zwingermädchen“ (einem neuen Beruf), vom Flug im 
Ad Ke e ch und von dem „Haus, nach dem 
man ſich ſehnt“, Ein Heft voll Anregungen und amii 
fanter Dinge, von Kunſt, Reife, Wohnkultur und 

rühjahrsmode. (Verlag Otto Bener, Lelpzig, 

eis 1 Mark.) . 


= Zum 51. Maie schuldig 


Eicherungsverwahrung für einen 
Unverbeſſerlichen 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 6. März 
In der Dienstag⸗Sitzung der 1. Strafkam⸗ 
mer war der frühere 57 Sun alte Wintelihre: iber 
Hugo Chriſtoph aus Ratibor wegen eines 
ſchweren Verbrechens aus § 176 Ziff. 3 StrGGB. 
angeklagt. Die Verhandlung fand ımter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. 


Bereits 50 mal hatte ſich Chriſtoph jeit : 
dem Jahre 1892 in Gefängniſſen 
und Zuchthäuſern aufgehalten. 


Ein reiches Fance Unterſchlagungen, 
Diebſtähle, Betteln, Be 


lichkeitsvergehen waren die Urſache feines häufi igen 
unfreiwilligen Aufenthalts in Nummer Sich 
Seine letzte Freiheitsſtrafe verbüßte Christop 
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens bis zum 
September v. J. Nur wenige Tage hatte er ſich 
der goldenen Freiheit erfreut. Schon zwei 
Wochen ſpäter machte ſich der Angeklagte halb im 
Suff, halb aus Uebermut wieder in ſchwerſter 
Weiſe ſchuldig. Der Anklagevertreter hob hervor, 
daß ein derartiger Unhold ins Zuchthaus gehört. 
Er beantragte drei Jahre Zucht und Verhän⸗ 
gung der Sicherungsverwahrung gegen 


idigungen, Körperverlet⸗ den Angeklagten. Das Gericht trat nach kurzer 


zungen, Sachbeſchädigungen und verſchiedene Sitt-| Beratung dem Antrage des Staatsanwalts bei. 


Kampf den Nundfunkſtörungen! 


Juſtandſetzung der Lichtleitungen — Arbeitsbeſchaffung und BESTIDRER 
Brandgefahr! 


Der Kampf gegen die eun e wird 
von der Deutſchen Spoſt gemeinſam 
mit der Rundfunkram mer und den Elek⸗ 
crizitätswerken mit unverminderter Tat- 
kraft geführt. Ein großer Teil der Rundfunk⸗ 
ſtörungen wird noch immer von ſchadhaften 
Lichtleitungsanlagen verurſacht. Das 
trifft ſowohl auf die Steigeleitungen der Häuſer 
zu, für deren Inſtandhaltung die Hauseigentümer 
bevantinortlic find, als auch für die Lichtleitungen 
in den Wohnungen ſelbſt. 

Vielfach werden die Beamten des Rundfunk- 
ſtördienſtes gefragt, wie es denn möglich fei, d 
eine Lichtleitungsanlage den e e an 
ſtören könne. Hierüber geben folgende Fälle aus 
ber praktiſchen Gemeinſchaftsarbeit einer Rund⸗ 
funkſtörungsſtelle mit einem Elektrizitätswerk 
Auskunft. 

In zahlreichen Häuſern find als Steigeleitun⸗ 
gen ſowie Abzwe aleitiingen und ar an: 
lationen noch „Zinkleitun vorhanden, 
die ſich, vom ae Sand aus geſehen, 
ar völlig mangelhaftem Batare. befin- 

en. 


Die Zinkleitungen, die in den Aale 
1914—1918 und kurz nach dem Kriege 
eingebaut wurden, ſind im Laufe der 
Jahre in ihrem Gefüge gelockert und 
teilweiſe zerſetzt, wodurch a 
Verbindungen entſtanden ſind 


Es wurden Leitungen vorgefunden. die ſich in 


völlig zerbröckeltem Zuſtande befanden. 
Solche e neigen bei Erſchütterungen des 
Hauſes zu Funkenbildungen. Jeder elek⸗ 
äriſche Funken aber erzeugt elektriſche Störſchwin⸗ Na 
gungen, die auf den Leitungen entlang laufen, in 
die Rundfunkempfangsgeräte im Hauſe gelangen 
und hier unregelmäßig kratzende u 
fauchende Störgeräuſche verurſachen. Außer⸗ 
dem werden die in den Leitungen entſtehenden 
Störſchwingungen als elektriſche Wellen 
abgeſtrahlt und beeinfluſſen die in der Nachbar⸗ 
ſchaft befindlichen Rundfunkempfangsanlagen. 
Viele der in den Steigleitungen vorhandenen 
Abzweigdoſen, die vor vielen Jahren einge⸗ 
baut wurden, ſind gleichfalls außerordentliche 
Störer des Rundfunkempfangs. In dieſen Doſen 
kiegen vielfach die Drähte nur [oje überein⸗ 
ander, ohne feſtgeklemmt zu fein, oder fie find nur 
Fangen verwürgt; verschiedentlich fehlen auch 


die Klemmringe, ſo daß bei Erſchütterung des bo 
Hauſes \ 
Wackelkontakte x 
81 10 Funkenbildun A eintritt und fo 
chwingungen verurſacht werden. Es 
Guttentag 


Weitere Ankurbelung 


des Arbeitsmarktes 


Wie wir bereits berichteten, hat die Kreisver⸗ 
waltung durch Umbauten und Erneue⸗ 
run 93 bauten innerhalb des Kreisſtändehauſes 
eine ganze Anzahl Bauhandwerker und Bau- 
arbeiter in den Wintermonaten in Arbeit und 
Brot gebracht, des leichen auch die Stadtverwal⸗ 
tung bei Innenarbeiten im Krankenhaus, Mb- 
brucharbeiten im alten Sägewerk uſw. Vor eſehen 
ſind weiterhin die Melioration einer Fläche von 
1200 Morgen in Mollna⸗Bogdalla, Rodungs⸗ 
arbeiten in Charlottenthal, Miſchline, Gwosdzian 
und Kotzuren. Nunmehr wird auch in dieſen Ta⸗ 
50 mit der Regulierung und Befeſtigung der 

orfſtraße Ponoſchau—Bieberſtein-Pi⸗ 

Jawen begonnen werden. Das für die Arbeits 
aufnahme notwendige Material (Feldbahnen, 
Steine uſw.] wird bereits herangeſchafft. In 
Cziasnau wird die Steinbahn im Zuge der 
Chauſſee Cziasnau Dorf bis Bahnhof verbrei⸗ 
tert. Um bei Feuersgefahr ſofor Löſchwaſſer zur 
Hand zu hab en, werden in Schierokau, Ma⸗ 
wah Miſchline und Ponoſchau gö id» 
waſſerb ehälter mit einem Faſſungsver⸗ 
mögen von mindeſtens 40 Kubikmeter gebaut. Als 


letzte größere aumaßnahme fei. noch der 
Chauſſeebau Guttentag—Rzendowitz 
Charlottenthal Dorf hervorgehoben. 


Wie es fih ſchon jetzt überſehen läßt, haben zahl» 
reiche Landwirte im Vertrauen auf die neue Re⸗ 
gierung umfangreiche Um⸗ und Neubauten ins 
Auge gefaßt, jo daß auch die Ziegelindu⸗ 
trie voll beſchäftigt fein wird. 


daß empfangs, die im Auftrage der 


bor I. 


ſind Fälle bekannt geworden, wo dieſer Mangel ſo 
weit vorgeſchritten war, daß beim Zuſchlagen 
der Haustür das Licht im Hape flackert 
und zuweilen auch erloſch. Weiter find bei den 
Störungsſuchgängen Abzweigdoſen angetroffen 
worden, in denen es bereits ſtark „ſchmorte“ 
(wie der Elektrotechniker jagt), Es muß wunder- 
nehmen, daß nicht ſchon ein Brand die Folge die⸗ 
jer ſchadhaften Abzweigdoſen geweſen iſt. Dieſe 
„Schmorſtellen“ verurſachen gerade außerordent⸗ 


lich ſtarke und unangenehme Rundfunkſtörungen. 


Für eine weitere Entſtörung des Rundfunk⸗ 
Reichsregie⸗ 
rung von den zuſtändigen Stellen durchgeführt 
wird, bittet die e on die Haug- 
eigentümer, die für die Inſtandſetzung der 
Steige- und Lichtleitungen notwendig werdenden 
Ausbeſſerungsarbeiten fetzt bald durchfüh⸗ 
ren zu laſſen. 

Ob eine Leichtleitung den Rundfunkempfang 
ſtört oder 1 kann von den Rundfunkſtö⸗ 
rungsſtellen der Deutſchen Reichspoſt mit 
Hilfe der Störungsſuchgeräte feſtgeſtellt werden. 

Die Inſtandſetzung der Steigeleitungsanlagen 
bedeutet: 

1. Arbeitsbeſchaffung, ; 

2. Beſeitigung eines großen Teils der Rund- 
funkempfangsſtörungen und 

3. Erhöhung der Sicherheit des Hauſes in Be⸗ 
zug auf Brandgefahr. 


Ratibor. 


* HDD, Ming Suiten Ortsgruppe P EEE TEE ET TEE ET TEE EEE EEG 
In der Zentralhalle fand die Organiſa⸗ 
11 s ung der Hultſchiner ae en hei⸗ U 

Itſchiner, Deutſcher Grenzlanddienſt und y 
en Spielihar) im BDO, ſtatt. Der 
komm. Ortsgruppenführer, Dipl.⸗Hdl. Halfar, 


nd konnte beſonders Bürgermeiſter Hartlieb, Co 


ſel, i Untergruppenführer des e Sberſchle. 


ſien, den Kreisführer des } Stadt und 
Kreis Ratibor, Hauptlehrer Ain ke. den Ge⸗ 
ſchäftsführer im NSOB., Lehrer Dehner, und 


den Vertreter des Ringes Oberſchleſien im BDO ., 
Lehrer Krömer, begrüßen. Frl. Bere ſprach 
den Prolog „Daheim“ von Dr. Lüdtk e. Gedi ga 
ſang dann „Der Vertriebene“ von H. Kirchner. 
Hauptlehrer Linke und Untergruppenleiter 
Hartlieb ſprachen über Ziel und Aufgaben des 
„Bundes Deutſcher Diten”. In den Führerſtab 
des BDO, berief dann Dipl. ⸗Handelslehrer Qal- 
far zum Stellvertreter Bauunternehmer Schne⸗ 
tta; weiterhin wurden WI rann, 
Schliſchka, Wittek, Cellary und Grö'⸗ 
joe! in den Führerſtab der Ortsgruppe berufen. 
Städt. Realgymnaſium und Reform⸗Real⸗ 
Are: i. E. Wie uns die Anſtaltsleitung 
mitteilt iſt der Beginn der Reifeprüfung auf den 
15. d. M. verſchoben worden 
* Das haus Ir kei verliehen, Der Deut- 
ſche Reichsausſchuß für Leibesübungen hat folgen- 
den Schülern des Städt. 


Reform⸗Reg. i. E. das „Deutſche Turn- und 


Realgymnaſiums und G 
wählt. 


Bater von elf Rindern 
im Brunnen verichüttet 


Groß Strehlitz, 6. März. In 


Saleſche, Kreis Groß Strehlitz, er⸗ 


eignete ſich am Dienstag nachmittag ein ſchwerer Unfall. Ein Bauer wollte ſei⸗ 


nen 18 Meter tiefen Brunnen vergrößern. 


Er ſtieg zu dieſem Zwecke bis 


auf den Grund des Brunnens herab, wahrſcheinlich, ohne die notwendigen Vorſichts⸗ 
maßnahmen zu treffen. Während der Bauer unten arbeitete, löſten ſich Teile der 


Brunnenmauer und begruben den Mann. 
Es beſteht jedoch wenig Hoffnung, den Verunglück⸗ 
Es handelt ſich um einen Vater von 11 Kindern. 


gungsarbeiten in Angriff. 
ten lebend zu bergen. 


Die Feuerwehr nahm ſofort die Ber⸗ 


Zwei Todesopfer 
durch Alkoholvergiftung 
Kattowitz, 6. März. 

In Liſſowitz im Kreiſe Lublinitz forderte 
übermäßiger Alkoholgenuß zwei Todesopfer. Ein 
dortiges Ehepaar, der Mann war 75 und die 
Frau 57 Jahre alt, hatte ſo große Mengen 
Schnaps zu ſich genommen, daß eine ſchwere Ver⸗ 
giftung eintrat. Unter großen Qualen trat bei 
den beiden Erkrankten nach einigen Stunden der 
Tod ein. 


Wegen Verunglimpfung 
der polniſchen Farben verurteilt 
Kattowitz, 6. März. 

Zwei junge Mitglieder der Jungdeutſchen 
Partei, Kowallik und Kowoll, hatten ge⸗ 
legentlich einer Parteiveranſtaltung in Königs⸗ 
hütte von der Bühne des Saales ein mit den pol⸗ 
niſchen Farben geſchmücktes Transparent beiſeite 
geſtellt, um den Anweſenden den Blick auf den 
Redner freizugeben. Der Staatsanwalt ſah in 
dieſer Handlung eine Verunglimpfung der polni⸗ 
ſchen Nationalflagge. Kowoll und Kowallik wur⸗ 
den verhaftet, ſpäter jedoch wieder auf freien Fuß 
geſetzt. Aus dem gleichen Anlaß wurde die Orts⸗ 
gruppe Königshütte der Jungdeutſchen Partei auf- 
gelöſt. Kowallik wurde jetzt im Verwaltungs⸗ 
ſtrafverfahren von der Polizeidirektion in Königs- 
hütte zu 2000 Zloty Geldſtrafe, erſatzweiſe 
zwei Monaten Urreit, verurteilt. Eine Verurtei⸗ 
lung Kowolls konnte nicht erfolgen, da ſein 
Aufenthalt unbekannt ift, | 


Sportobgeihen" 1 5 10 0 8 amp ik 
UR: Georg Ipta UI Ref., Fritz Langer 
Ref., Walter Lindner UI Rg., Werner 

an e ou Ref., Walter Figura 


OU Reg. Das Reichsjugendabzeichen 
erhielten: Heinz Jaroſch OU Ref., Rudolf 
Langer OIN Reg., Degenhardt Kurzeja 


OU Rg. 


Oppeln 


* 70. Geburtstag. Gaſthausbeſitzer Wilhelm 
Las ke [Eiskeller⸗Reſtaurantſ kann am 13. März 
> 125 Rüſtigkeit ſeinen 70. Geburtstag 
egehen 


* Beſtandenes Examen. Oberbannführer 
Rorczysceka von der Oberſchleſiſchen Hitler- 
Jugend hat das eee 
mit „Auszeichnung“ beſtanden. 

* Vom Verſorgungsamt. Regierungs⸗Medizi⸗ 
nalrat Dr Herbert Köhler iſt zum leitenden 
Arzt des Verſorgungsamts 
worden. 

*Vorſt der utholiihe im Katholiſchen Arbeiter⸗ 
verein. Der Katholiſche Arbeiterverein vom Hl. 
Kreuz hielt im Volle T Bor feine Generale 
verſammlung ab. Als 1. Vorſi 15 
aida und als 2. Vorſitzender oſſek ge⸗ 
Am 18. März wird der Verein gemein⸗ 


Proze um n Rafputin, 


Großfürſtin Irina Alexandrowna und ihr Gatte, Fürft Juſſupoff, der Mörder 
Raſputins. — In London wird augenblicklich eine Beleidigungsklage der ruſſiſchen Fürſtin 


Juſſupoff gegen eine amerikaniſche Filmgeſellſchaft verhandelt. 
der Filmgeſellſchaft Schadenerſatz, weil die Darſtellung der Prinzeſſin Nataſcha in 


Die Fürſtin verlangt von 
dem 


amerikaniſchen Film „Raſputin“ ein ſchlechtes Licht auf ihren Charakter werfe. 


Oppeln beſtimmt ] P 


wurde 


Kein Raubüberfall 
ſondern — Neugierde! 


Pleß, 6. März. 

Der geſtern gemeldete Raubüberfall im 
Gemeindebüro auf die Aufwartefrau Ciba wurde 
durch die Polizei ſehr bald aufgeklärt. Dabei 
ſtellte 55 ſich heraus, daß die ganze Geſchichte mit 
dem Ueberfall ein Märchen der Auf- 
wartefrau war, die es fertig brachte. noch 
13 Stunden die vor Schreck ſt um m Gewor⸗ 
dene zu mimen Die Aufwartefrau hatte in 
weiblicher Neugierde gern erfahren wollen, was 
von der Gemeinde an Unterſtützungen an Be⸗ 
kannte gezahlt wird und zu dieſem Zwecke die 

Schubladen und Schränke durchſucht. Da ſie 
ſchließlich keine Zeit mehr fand, die Akten zurück⸗ 
zulegen, hatte ſie den „Raubüberfall“ erdacht. —8 


Kommuniſt erſchießt zwei Arbeiter 

Schwientochlowitz, 6. März 
Der 33jährige Franz Nawrat kam auf der 
Langen Straße mit Arbeitern in Streit, die ihn 
schließlich zu verprügeln drohten. Nawrat ergriff 
daraufhin die Flucht. Die etwas angetrunkenen 
Arbeiter nahmen ſeine Verfolgung auf, als Naw⸗ 
rat ſeine Piſtole zog und nach Schreckſchüſſen den 
24jährigen Wilhelm Burda durch Kopfſchuß 
tötete und auch den 26jährigen Wilhelm Ma- 
lajka eine ſchwere Kopfwunde beibrachte, daß 
Malajka noch auf dem Transport zum Arzt 
ſt ar b. Nawrat, der ſich ſelbſt der Polizei ſtellte, 
wurde jedoch nach dem zweiten Verhör verhaf⸗ 
tet. Es ſtellte ſich heraus, daß Nawrat ein 
alter Kommuniſt und Organiſator zahl- 
reicher Streiks und Kundgebungen auf der Falpa⸗ 
hütte war. Er war auch ſonſt als ſehr gewalttätig 

bekannt und gefürchtet. JJC RRT 


ſchaftlich mit den Vereinen aus Oppeln⸗Sakrau 
und Halbendorf das Joſefsfeſt begehen. 

* Ein neues Vereinshaus für die Kleingärt⸗ 
ner. Der Kleingartenverein Dppeln- 
Dit hielt eine erweiterte Führerbeiratsſitzung ab, 
der auch Stadtgruppenführer Büter beiwohnte. 
Der Vorſitzende, Regierungsoberſekretär Mücke, 
widmete dem langjährigen Förderer des Vereins, 
Gartenbaudirektor Ulbrich, herzliche Abſchieds⸗ 
worte. Von beſonderem Intereſſe war es zu 
hören, daß der Verein ein neues Vereins- 
haus in der Oſtkolonie zu errichten beabſichtigt 
und hierbei auch bei den Behörden weitgehendſte 
duns d finden wird. Das neue Vereins⸗ 
1 ſoll auch der Oppelner ee zugäng⸗ 
ich gemacht und gu einer Erho ungsſtätte aus- 
gebaut werden. t Verein hatte für feinen be» 
währten Führer mea derte Mücke, 
eine beſondere Ehrung vorgeſehen. Kolonieführer 
ietſch würdigte die Verdienſte desſelben und 
überreichte ihm ein Hitlerbild. 


Neuer Weltrekord im Gewichtheben 


Der erſt im Dezember 1933 von dem deutſchen 
Olympiaſieger Js mayr aufgeſtellte Weltrekord 
im beidarmigen Drücken von 108 Kilogramm war 
nur von kurzer Lebensdauer. Der frühere In⸗ 
haber der Höchſtleiſtuna. Arafa, Aegypten, 
brachte den Rekord in Kairo mit einer Leiſtung 
von 108,5 Kilogramm wieder an ſich. 


Jonath kommt wieber! 


Der frühere deutſche Meiſterſprinter und befte 
Vertreter der weißen Raſſe auf den Olympiſchen 
Spielen in Los Angeles, Arthur Jonath, Bo- 
chum, hat ſeinen Entſchluß, nicht mehr an ſport⸗ 
lichen Wettbewerben teilzunehmen, wieder rück⸗ 
gängig gemacht. Jonath wird bereits am 
9. März bei der Düſſeldorfer Olympiaſchau für 
die Farben ſeines alten Vereins, Tus Bochum, 
an den Start gehen. Nach der langen, freiwilli⸗ 
gen Kampfpauſe ſteht hier Jonath in dem Sprin- 
terdreikampf über 50 und zweimal 60 Meter mit 
Meiſter Borchmeyer, Buthe⸗ Pieper und 
dem Krefelder Hendriz als Gegner gleich vor 
einer harten Probe. 


C. Prag 
Siber er der Tſchechoſlowakei 
Der LTE. Prag trug im Endſpiel um die 
Eishockeymeiſterſchaft der Tſchechoflowakei einen 
überlegenen 6:0-(1:0-1:0>4:0)-Sieg über Slavia 
Pron davon. In großer Form zeigte ſich vor 
allem Male cet, der allein 5 Tore ſchoß, wäh⸗ 


rend ein Treffer von Grant erzielt wurde. 
—: — SALA EA 


Verantwortl, Redakteur: Dr. Frits Seifter, Bielsko-Bielite 
Herausgeber and Verleger: „Prasa“, Spolke wydawnioza 
z ogr. odp., Pszozyna. 
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Drei Weltrekorde Stu ck S 


Hervorragende Leistungen des neuen P.-Wagens 


Gewiſſermaßen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit — nur die Spitzen des 
deutſchen Kraftfahrſports mit Obergruppenführer Major a. D. H ühnlein 
waren anweſend — gelang Hans Stuck am Dienstag mittag der große 
Wurf, mit dem neuen deutſchen P.⸗Wagen der Konſtruktion Dr. Porſche 
von der Auto⸗Union drei neue Weltrekorde aufzuſtellen. ; 


deutſchlands 
beite Amateurboxer im Ring 


Schon die erſten Runden ließen erkennen, daß 
mit neuen Rekorden des großartigen P.⸗Wagens 
gerechnet werden mußte, und je länger Stuck ſeine 
Runden fuhr, um ſo freudiger hatte man die Ge⸗ 
wißheit, daß der Verſuch mit einem deutſchen 
Fahrer auf einem rein deutſchen Fabri⸗ 
kat mit Erfolg belohnt werden würde. Als nach 
Ablauf einer Stunde Stuck den Wagen ſtoppte, 
ergab es ſich, roh gerechnet, daß drei Welt⸗ 
rekorde gebrochen worden waren, der über 100 
Meilen, der über 200 Kilometer, und der ſoge⸗ 
nannte Stundenweltrekord. Nach langen Errech⸗ 
nungen wurden folgende Beſtleiſtungen bekannt⸗ 
gegeben: ; i 

1. Weltrekord über 100 Meilen von 214,017 
Std. Kilometer auf 216,875 Std. Kilometer (Zeit 
44:31:4). 

2. Weltrekord über 200 Kilometer von 
214,109 Std. Kilometer auf 217,089 Std. Kilometer 
(Zeit 55:16 :6). 

3. Stundenweltrekord von 214,064 auf 
217,110 Std. / Kilometer. 


Amateurboriport ein Ereignis von über⸗ 
ragender Bedeutung, nämlich die Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe der beſten deutſchen Amateure für die 
Budapeſter Guropameiſterſchaften. 
Rund 100 Bewerber aus den 16 Gauen gehen in 
der Zeit vom 7. bis 10. März in der Stadthalle 
zu Stuttgart in den Ring. Es ailt aber nicht 
nur die Mannſchaft auszuwählen, die Deutſchland 
vom 11. bis 15. April in Budapeſt bei den 
Curopameiſterſchaften pertreten ſoll, ſondern die 
Stuttgarter Kämpfe ſind gleichzeitig auch Aus⸗ 
ſcheidungen für die Kampfſpiel und Deut⸗ 
ſchen Meiſterſchaften in Nürnberg ſowie 
eine allgemeine Heerſchau über das vorhandene 
Olympia material. Jeder einzelne Teilnehmer, 
mag er nun gewinnen oder verlieren, wird von 
Fachleuten ſcharf unter die Lupe genommen und 
auf ſeine Eignung für die deutſche Olympia⸗ 
Kerntruppe unterſucht werden. 

In der Fliegengewichtsklaſſe ift der vorfährige 
Meiſter Spannagel, Barmen, Favorit, doch 
werden ihm Schiegl, Regensburg, der zweifache 


$portnadridhten 


Die laufende Woche bringt im deutſchen 


Verſchiedene dieſer Weltrekorde gehörten bis⸗ 
lang dem Engländer © p ft on, der fie vor Monats⸗ 
friſt mit einem 8⸗Liter⸗Panhard⸗Wagen auf der 


Pariſer Autobahn aufſte 


te. Die neuen Weli- 


rekorde Stucks werden der A AER ſofort zur 
Anebken nung weitergeleitet. 


Zielfahrt 


zur Automobi 


Die vom NSRR und 
Internationalen 


I⸗Ausſtellung 


DDAC anläßlich der 
Automobil⸗ und 


Motorrad ⸗Ausſtellung vorgeſehene Ziel⸗ 


fahrt nach Berlin hat in 


allen Kraftfahrerkreiſen 


viel Anklang gefunden. Bereits acht Tage vor 
Nennungsſchluß ſind über hundert Meldungen 


eingegangen. Es wird d 


arauf hingewieſen, daß 


der Startort mindeſtens 100 Kilometer von Ver⸗ 
lin entfernt ſein muß, und daß nicht etwa dieſe 


Mindeſtentfernung durch 


Zick⸗Zack⸗Fahrt inner⸗ 


halb des 100⸗Kilometer⸗Umkreiſes von Berlin er- 


reicht werden kann. 
nungsſchluß ijt der 8 


Deutſcher Nadballſieg über die Schweiz 


Endgültiger 


Nen ⸗ 
März. 


Nach mehrjähriger Pauſe fand in München 


ein großes Saalſportfeſt 


ftatt, in beffen Mittel» 


punkt das Zweier⸗Radballturnier um den von 


Staatsminiſter Adolf Wa 


preis ſtand. Wie erwartet, 


gner geſtifteten Ehren⸗ 
kam es im Entſchei⸗ 


dungsſpiel zu einer neuerlichen Begegnung der 


pren Weltmeiſterſchaftsrivalen, 


anderluſt Frankfurt 


Blerſch) und 


RV. Germania 


a. [Schreiber ⸗ 


RV. St. Gallen St. Georgen 
(Oſterwalder⸗ Gabler]. Es gelang den Schweizer 


Gäſten nicht, ſich für die bei der Weltmeiſterſchaft 


in Paris erlittene 7:4⸗Niederlage ſchadlos zu hal- 


ten, ſie mußten vielmehr erneut die Ueberlegenheit 


des deutſchen Weltmeiſterpaares anerkennen, das 


mit 7:5 (4:2) Toren verdient gewann. 


Reichshankeiskont 40% 


Berliner 


tombard. . . 8% 


nn ine 


machen. 


Brandenburgiſche Meiſter Bruk, Berlin, ſowie 
Rappfilber Frankfurt, den Sieg nicht leicht 
{ 3m Bantamgewicht überragt Ziglar⸗ 
ki, München, feine Gegner durch die langjährige 
Erfahrung. Es bleibt abzuwarten, ob ihm ſo 

5 wie Pierenz, i i 
wowſki, Magdeburg. Miner, 
Dortmund, heute ſchon eben⸗ 


machen. 


talentierte Leute 


Brinkmann, 


Breslau 


bürtig find. Eine gleichmäßig gute Form hat der 


vorjährige Meiſter 


ſtner, Erfurt, 


} 5 ; ! g per 
zeigt, der im Federgewicht die meiſten Ausſichten 


geltend machen kann. 


Die beiden Weſtdeutſchen 
Scholten, Ruhrort, und Sch w En 15 5 


Dort- 


mund, jowie Kaſtl, Landshut, kommen für den 
Ausgang ebenfalls ſtark in Frage. Im Leicht. 


gewicht iit wohl Schmedes, D 


ortmund, immer 


noch der Peite, doch dürften Gehlhaar, Ber- 


lin, 


Kos, Königsberg, und Fluß, Köln, nicht 


weit unter dem vorjährigen Meiſter ſtehen. Fir 


das Weltergewichtsturnier 
Campe, Berlin, der gegebene Favorit. 


it Europameiſter 
Kart, 


Oberhauſen, Prodel, Köln, Voit, Nürnberg, 


und Mellin, Hamburg, ſind ſeine Ha 
Vor einer ſehr ſchweren Aufgabe 


uptgegner. 
ſteht Mittel» 


gewichts⸗Meiſter Bernlöhr, Stuttgart, der in 
9 ornemann, Berlin, Blum Altona, un 
Schmittinger, Würzburg, vollkommen eben⸗ 


bürtige Gegner vorfindet. 


Recht offen iſt auch 


der Ausgang des Turniers im Halbſchwergewicht. 


Der hochbegabte Pürſch, Berlin, 


Pietſch, 


Leipzig, Sinne, Elberfeld, und © Tafer, Obern⸗ 
dorf, ſollten hier in Abweſenheit des erkrankten 
Vorjahrsmeiſters Kyfus das Ende unter ſich aus⸗ 


lin, Kohlhaas, 


Ebenſo läßt fih auch im Schwergemicht 
kaum der Sieger vorausſagen. 
Münſter. 


egener, Ber⸗ 
Badſtübner, 


Planitz, Gckſtein, Lübeck, und Juſt, Nürnberg, 
können gleich gute Ausſichten geltend machen. 


Larry Gains ſchläat Gihrine f. o. 
Der vor wenigen Wochen entthronte Schwer⸗ 
gewichtsmeiſter der engliſchen Dominien, der Mu⸗ 
latte Larry Gains, iſt trotz ſeines Alters immer 
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noch ein Boxer von Klaſſe. Am Montag kämpfte 
der Mulatte gegen den Kölner Ernſt Gühring] dem Stadion erfolgte, werden wir nach reiflicher 


in Leiceſter, wo er den 


Deutſchen nach durchweg 


überlegenem Gefecht in der 7. Runde entſchei⸗ 


dend beſiegte. 


am Montag zum 


höher bewertet werden 
ſichtigt, daß 
126 norwegiſche 


ſchen und deutſchen 
daß die ſchleſiſchen 
tierte Nach 
Spitzenklaſſe erreichen 


ſchleſiſchen 


wir einen erſtklaſſigen 
kurz kommen, hat der 
Tage vom 21. bis 


fügung. 


trag gebracht, die mit 
endeten. 


Platz vor Wellmann. 


fiel wiederum an Edith Michaelis gegen Ir 
Schmidt, die die beſſere Kür lief, in der Pfli 
Frl. Michaelis zurückſtand, und 

Paarlauf verteidigten Fr. Hempel/ Weiß die 


aber gegen 


gem Rennen herauslief, 


Grunde werden mehrere 
Bergen veranſtaltet. 
hübel lehrt augenblicklich der bekannte Nor- 
Ein weiterer Kurſus 


aer Lingſom. i 
Kam m⸗ 


ſiſchen Springer — und 


Finnen-Sieg im 50-Km-Lauf 
Abſchluß der Holmenkol - Skirennen 


Im Jahre 1888 wurde der 50⸗Kilometer⸗ 
Dauerlauf in das Programm der norwegischen 
Holmenkol⸗Skirennen aufgenommen. Er gelangte 
Abſchluß der Prüfungen zum 
Austrag. Den bisherigen vier 
in dieſem ſchweren 
Aber nicht der 


Halle 9 


Trainingskurſe 
der ſchleſiſchen Skiläufer 


Die vergangenen Groß 


ta e 


den 


ſollten. Aus 


In 


Nachwuchs — nicht 


Gauſportführer für die 


Springerlehrgang nach Schreiber hau einbe⸗ 


Berlins Kunſtlaw meister 


Im Eisſtadion Friedrichshain wurden die Ber⸗ 
liner Meiſterſchaften im Eiskunſtlauf zum Aus- 
den erwarteten Ergebniſſen] werden. 
Unbeſtrittener Meiſter bei den Herren | mannſchaften um die 
blieb der deutſche Titelträger Ernſt Baier (Ber⸗ 
liner Schlittſchuh⸗Club), € 
und ſchon in der Pflicht dominierte. In der 
gefielen beſonders ſeine Pirouetten, 
ſprung ſowie Axel⸗Paulſen⸗, Rittberger⸗ und 
chowſprung. Der Vorjahrsmeiſter Herbert Haer⸗ 
tel eroberte trotz zweier S 


Wett⸗ 


nach taktiſch klu⸗tag gege 
ein Erfolg, der um ſo 
$ berück⸗ 


ereigniſſe im ſchleſi⸗ 
Winterſport haben ge eigt 
Skiläufer viele 
wuchsleute ; € 
ſorgfältiger Schulung bald nſchluß an die 
Lehrgänge in den prog 
Krumm ⸗engliſche d I 
Meiſterſchaftsſpiele, wie ſchon in den letzten Jah⸗ 
des ren, zwei Spiele auf dem K. 
und zwar gegen die T 


Sal⸗ 


türze noch den zweiten] über 


ſtehen. 


an 


Befragen 


welch 


s Te | weiteren Vordringen 
der ganz überlegen lief | Tramm / Dr H 


Die Damenmeiſterſchaft][ Runde weiter, 


Meiſterſchaft mit Erfolg. 
Kunſtlaufkurſe für den Nachwuchs 


Im Rahmen der Olympiavorberei⸗ 
tungen des Deutſchen Eislaufper⸗ 
bandes findet in der Zeit vom 14. bis 18. März] Coch 
im Berliner Eisſtadion Friedrichshain ein] William T. Tilden. 
Jugendliche ſtatt. Die beiten | mehr akklimatiſiert 
6:4, 5:7, 684, 6:3, und 
er ſich auch das 
gegen Tilden Vines. In der Geſamtwertung der 
Montreal ausgetragenen Spiele blieben 
ines mit 3:2 Punkten 


Kunſtlaufkurſus für 


Jugendläufer und Aläuferinnen aus Berlin und 
dem Reiche werden hier unter Leitung des Lehr⸗ 
martes des DEW. Ausbildung und Förderung ge- 
„Zum Abſchluß des Kurſus 
18. März ein Werbeeisfeſt in Szene geſetzt 


nießen. 


werden. 


örse 6. N 
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Sieger. 


ärz 1934 


6 


— 


09 ſpielt im Stadion 
Am Dienstag ging das Gerücht in Beuthen 
um, daß die 09⸗Mannſchaft ſich weigert, im Sta⸗ 
dion gegen Breslau 02 anzutreten. Die Vereins⸗ 
leitung von Beuthen 09 nimmt hierzu wie 
folgt Stellung: 
Obwohl die Anſetzung des entſcheidenden 
Spieles gegen Breslau 02 ohne Wiſſen ung 
der Vereinsleitung nach 


Ueberlegung die Anordnung des Gauſportwartes. 
dem Zwange gehorchend, befolgen und im Sta⸗ 
dion zu dieſem ſchweren Kampfe antreten. Hof⸗ 
fentlich wird es gelingen, die große Erbitterung 
zu beſänftigen und auch gegen Breslau ohne den 
Vorteil des eigenen Platzes 


ſiegreich durchzu⸗ 


Heil Hitler! j 
Fiolka, 2. Vereinsführer. 


mals geändert werden, 


Im Serre 
der beiden Deutſchen G. p. 
„Kleinſchroth ein Ziel geſetzt. Si 
Kür wurden nach ſcharfem Kampf von dem franzöſi⸗ 
fein Dreier- | jhen Paar Bruanon 
6:3, 7:5, 6:2 ausgeſchaltet. 
(Zihehoilowatei 


onte 


CCC 


Deutſchlands Nationalelf 
gegen Luxemburg geändert 
Die deutſche Nationalmannſchaft, die am Sonn ⸗ 
n Luxemburg ſpielt, mußte noch⸗ 
da die Spieler von Ham⸗ 
born 07, Hillen und Suchy, nicht ſpielen können. 
Den rechten Flügel bilden nunmehr Albrecht 
und Wigold von der deutſchen Meiſtermann⸗ 
ſchaft Fortuna Düſſeldorf. Als Erſatzleute wur⸗ 
den Stein (Höntrop) im Tor und Stephan 
als Läufer aufgeſtellt. 


dieſes Jahr eine Einladung richten wird. 


Gramm / Kleinſchroth geſchlagen 


Nach zweitägiger Unterbrechung infolge an⸗ 
haltender Regenfälle konnte das internationale 
Tennisturnier in 


Carlo fortgeſetzt 
oppelſpiel der National⸗ 
utler⸗Trophäe wurde dem 


Sie 


Leſueur mit 5:7, 
R. Menzel / Hecht 


Y kamen mit 1:6. 6:3, 9:7, 671 


die Ungarn v. Kehrling / Gabrovits eine 


und die Engländer Auſtin / 
beſiegten die Italiener de Stefani / 


a 


7:5. 7:5. Auch im 
deutſche Niederlage zu ber⸗ 
zeichnen. Frl. Sander mußte ſich nach heftiger 
Gegenwehr von der Engländerin Yorke mit 
8:6, 3:6, 6:0 geſchlagen bekennen. 


Damen⸗ 


Cochet beſiegte Tilden 


Beim Auftreten der Tilden⸗Truppe 
Kangdiſchen Hauptſtad 
et zu ſeinem er 


t Montreal kam He 
ſten Siege über Altmeiſter 

Der Franzoſe, der ſich nun 
zu haben ſcheint, gewann mit 


in der 
Henri 


mit Plaa als Partner 
Doppelſpiel mit. 6:4, 6:4 


Diskontsätze 


New Vork. 2½% Prag... 50% 
Zürich. . 2% London . 2% 


Brüssel 3 ½% Paris. . . 2½% 


Warschau 5% 


A | Steuerzutscheine | (| Reitsschutsbuch-Forderungen | 


1934. . . [102 11021 
1935 - . 110038 10998 
1933. . . [973s 973/86 
1987... 3%8 339%ĩ8 
1938 192 92 
. |Auständische Anleihen ] 
5% Mex.1899adg. gie 
t/z % Oesterr. Si. 
Schatzanw. 14 22 
1% Ung. Goldr. | 6,80 8 80 
43% do. St. R. 13 6,60 
4½% do. 14 | 5,55 .| 6,70 
4% Ung.Ver. Rte. | 0,40 | 0,87 
1% Türk. Admin. 4,10 | 4,05 
do. Bagdad | 6,65 
4% do, Zoll. 1811 65 
4% Kasch. O. Eb. 8,80 | 8,80 
Lissab. Stadt Anl. 44 43% 


Ausgabe I 
6% April—Oktober 
fällig 1934 99606 
do. 1935 100 
do. 1936 99 ü 
do. 1937 9834 — 995/8 
do. 1938 4796 
do. 1939 968 987/s 
do. 1940 955s — 96% 
do. 1941 94 — 95% 
do. 1942 g5 
do. 1948 ET UA 
do. 1944 
do. 1945 
do. 1946 937 — 94a 
do. 1947 
do. 1948 
* 
70% Ot. Reichsb. | . 
Votz. 112½ 112% 


—— ——— — — 


Industrie-Obligationenſ Jınnıscae 


G'g t. G. Farb. Bds. 117% 
8% Hoesch Stahiſo½ 
S %Kidecner Ubi. 

6% Krupp Ubi. 91½ 
2% Mitteld.St. W. 30% 
7% Ver. whahlw 78½ 


1187/8 
91 lg 


913% 
893s 
72 


Zanknoten kurse Berlin, 6. März 
G B G B 

3overeigns 20,33 | 20,46 | Lettländische — | — 
20 Frands- St 16,16 | 16,22 f uttauıscae 42.00 42,18 
Gold-Dollars 4,18 4,0% Norwegische 68,67 63,98 
Amer. 1000-5 Doli. 2,405] 2,4% Jesterr, grobe — =. 

do. 2 u. 1 Doll 2,405] 2,433} do. 109 scoilt. 
argentinisohe 9,03 0.9% u. darunter - = 
duguscne, groge 12.650, 12,710) Sonwetisone 65.32 65.58 

do. 1 Pfd.u.dar. 12.850 12,10 Sonweizer gr. 80,74 | 31,06 
lürkische „192 | 1,96 do. 100 Frances 
Zelgisone 58,3155, u. darunter 80.74 | 31,06 
Zulgarisone . | Spauısone 34,05 | 34,19 
Danıscae 56,49 | 56,71 | lscascaoslow. 
Danziger 31,07 | 31,39 | 30V) Kronen 
dstnisene EP? — u. 1% Kron. — = 

5,55 | 5,59] dscneonosiow. 

ranzösische 16,4 1 16,92 500 Kr. u. dar. 10,03 | 10.12 
ee 4 20d. 1% Jugarisgae — — 
alien. große 41,43 | 2101 

do. 100 Lire Ostasien 

und daranteı 21.63 21,71.| Kl. pola. Noten | 
Jugoslawssehe 54 ür. do. de 41,025| 47,425 


> 


m | Belgiens Ministerpräsident 
fordert Rüstungsbegrenzung 


„Schluß mit den Illusionen von Versailles“ 


„Der Wahnsinn eines Präventivkrieges“ 


Brüjfel, 6. März. Im Senat gab der Mi. 
niſterpräſident de Brocquepille am Diens- 
tag zu Beginn der Ausſprache über die aus wär ⸗ 
tige Politik eine Erklärung der Regierung 
zur Abrüſtungsfrage ab. Er wandte ſich gegen die 
Auffaſſung, daß man eine militäriſche Erſtarkung 
Deutſchlands durch eine Aktion des Völkerbundes 
oder durch einen Präventivkrieg verhindern 
könne bzw. ſolle. Ein Völkerbundseingreifen auf 
Grund des Artikels 213 des Verſailler Vertrages 
komme nicht in Frage, da mindeſtens zwei der ſtän⸗ 
digen Ratsmächte, England und Italien, 
ſich weigern würden, eine ſolche Unterſuchung 
anzuordnen. Das zweite Mittel, den Präven⸗ 
tivkrieg ins Auge zu faſſen, ji Wahnſinn 
und Verbrechen. Das einzige Mittel, die 
Wiederaufrüſtung Deutſchlands zu verhindern, ſei 
gewiß der ſofortige Krieg. „Ich weigere mich aber, 
das Land in ein ſolches Abenteuer zu 
ſtürzen.“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 
wandte fih der Miniſterpräſident mit bemerkens⸗ 
werter Offenheit gegen die Illuſion der Sieger 
von 1919. Die Worte, die er ſpreche, ſeien hart, 
aber ſie müßten geſprochen werden, weil ſie der 


Ausdruck der Wahrheit feien. de Brocqueville 
uhr fort: 


„Ich empfinde die Bitterkeit der Situation. Sie 
iſt die 


Folge einer großen Illusion 


ber Menſchen, die im Verſailler Vertrag die ge⸗ 
ſchichtliche Lehre und Wahrheit überſehen und ge- 
glaubt haben, daß es möglich fei, eine große Nae 
tion dauernd im Zuſtand der Abri- 
ſtung zu halten. 


Wie konnte man ſich einbilden, daß 27 Natio⸗ 
nen, die im Augenblick „alliiert und aſſoziiert“ 
waren, ſich auch in Stuart darin einig ſeien, 
Deutſchland, deſſen Einheit der Verſailler 
Vertrag beſiegelt hat, das aufzuerlegen, was N ae 
poleon, der Alleinherrſcher von fajt ganz Eu⸗ 
ropa, Preußen gegenüber nicht vermocht I Wo 
hat man jemals geſehen, daß ſolche Klaufeln (des 

zerſailler Vertrages die Umſtände über ⸗ 
lebten, aus denen ſie geboren wurden? 


Das heutige Deutſchland iſt nicht mehr 
das Deutſchland vom 11. Nov. 1918, 
und was iſt hingegen aus dem gemeinſamen Wil⸗ 


len der 27 Alliierten geworden, die den Vertrag 
von 1919 zu verteidigen haben? 


Das Erbe des Briefträgers 


Innsbruck, Als armer Teufel war der Brief⸗ 
träger mn Schiefmever in Ried in der 
ganzen Gegend bekannt. Als er diefer Tage ſtarb, 
ſtellte fih heraus, daß er ein Vermögen von 
über 40 000 Schilling hinterließ, das er ſich von 
feinem mehr als beſcheidenen Briefträgergehalt 
bei äußerſter Sparſamkeit erübrigt hatte. Schief⸗ 
mener verbrauchte im Monat höchſtens 10 Shile 

ling. Seine Sparſamkeit war fanatſſch; 
er warf z. B. niemals die eichhölzer weg 
ſonbern verarbeitete fie zu Schuhnägeln. Da ihm 
die Verpflegung au teuer war, aß er fid der 
976 ee 1 . 1 
urch, die ſich nun der niemals erwarteten rei 
Hinterlaſſenſchaft erfreuen. 5 5 


65 Meter tief in einen Schacht gestürzt 


Auf der Burg Sternberg in Lippe hat 
ſich ein Unfall abgeſpielt, der ſchwerlich ſeinesglei⸗ 
chen finden dürfte. An dem hiſtoriſchen Brun⸗ 
nen, Meter tief iſt, deſſen Waſſerſtand 
aber nur drei Meter beträgt, war die eiſerne 
Ser in Sk und der 130 Pfund ſchwere 

p 


eimer in die Tiefe geſtürzt. Der Arbeiter 

äfer erbot fih, den Eimer wieder empor⸗ 
7 ließ ihn an einem langen Tau in 
je Tiefe, und es gelang ihm auch, mit Hilfe 
einer Fahnenſtange, an der ſich ein ſchwerer 
eiſerner Haken d, den Holzeimer hochzu⸗ 
ziehen und an der Kette wieder zu befeſtigen. 
Dann rief er nach oben, man möchte ihn ſelbſt 
wieder hochwinden. Etwa drei Meter vom Aus⸗ 
gang des Schachtes jedoch riß das Seil, und 
der Mann ſtürzte 65 Meter tief ins Waſſer. Zu 
einem Glück hatte er die Fahnenſtange unten 
ſtecken laffen, an der er aus dem f 
terte, Obgleich Schäfer bei dem Aufprall auf das 
Waſſer ſchwere Verletzungen an den Beinen da- 
vongetragen hatte, gelang es ihm mit Aufbietung 
aller Energie, ſolange fih an der Fahnenſtange 
ſeſtzuhalten, bis ein neues Seil zu feiner Net» 
tung herabgelaſſen werden konnte. 


Wolfshund zerreißt fünfzig Schafe 


Aus aller Welt 


Waſſer hochklet⸗ t 


[Telegraphiſche Meldung) 


Geſchich te, daß ein Beſiegter ſich früher oder 
ſpäter wieder erhebt. Die 
dies ſeit langem er . 

In Genf und in Beratungen unter ſich ſind 
Frankreich, England und Italien Ende 1932 dazu 
gekommen, 3 


Deutſchland das Recht gleicher Behandlung 


uzuerkennen. Wir wenden uns alfo von unnützem 
edauern und vergeblichen Hoffnungen 
ab und ſehen die Dinge p an, wie fie ſich uns 
goate im März 1934 darſtellen. Man muß den 
ut haben, der Wirklichkeit ins Auge zu 
ſehen. Träume führen zu nichts, manchmal 
aber in die Kataſtrophe. 


Es handelt ſich nicht darum, ob und in 

welchem Ausmaß man die Aufrüſtung 

Deutſchlands dulden wird, ſondern 

in erſter Linie darum, einen Rii- 

ſiungswettlauf zu vermeiden, 
der zum Kriege führt. 


Darin liegt die Gefahr, die alle Völker Europas, 
Deutſchland nicht ausgeſchloffen, bedroht.“ 


Der Miniſterpräſident ſetzte ſich ſodann für 
den Abſchluß einer internationalen Konvention, 
durch die die Rüſt ungen begrenzt werden 
ſollen, ein. Das ſei i 


das einzige Mittel, um einen Rüſtungs⸗ 
wettlauf und damit den Krieg zu ber- 
meiden. 


Die Genfer Beſprechungen hätten zu nichts ger 
führt. Sie ſeien unter einer neuen Form und 
mit neuen Formeln wieder aufgenommen 
worden. Die ganze Welt ji daran intere 
eſſiert, daß fie zum alrae führen. Alle Län⸗ 
der wüßten, was ein Rüſtungswettlauf bedeuten 
würde. Deutſchland könne ebenſowenig wie die an= 
deren die unglaublichen Laſten auf fich 
nehmen, die ein Rüſtungswettlauf in der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe mit ſich bringen würde. 


Zum Schluß erinnerte der Miniſteppräſident 
an das Ergebnis des Weltkrieges und die geo- 
graphiſche Lage Belgiens, die es erfor⸗ 
dere, daß kein Element der Sicherheit ver⸗ 
nachläſſigt werden dürfe. Belgien wolle den 
Frieden der Sicherheit. Die Regierung 
ba n Mut, um der Sicherung des Friedens 
willen von der Bevölkerung Opfer zu verlangen, 
die ihre Kräfte beinahe ſchon überſtiegen. Es 
werde in Europa keinen Frieden geben, ſolange die 
Sicherheit Belgiens bedroht ſei. Die Regie⸗ 
rung werde fih mit allen Mitteln dafür einſetzen, 


| Es ift das unabänderliche Geſetz der 


34 Schafe zur Strecke gebracht und 27 ſchwer 
verlegt Von dieſen 27 mußten bis jetzt bereits] Nähe 


18 Tiere notgeſchlachtet werden. Dem Be- 
foer iſt ein Schaden von 2000 Mart entitanden. 

r wildernde Hund wurde in einem Nachbar⸗ 
dorf aufgegriffen und abgeſchoſſen 


Armer Multimillionär! — Morgans chroni- 
sche Todesangst 


Die alte, pom vielen Zitieren längſt abge⸗ 
Ne Binſenweisheit, daß Geld 
glücklich macht, bewahrheitet ſich immer wieder 
von neuem, zum beimlichen Troſt für die, die 
ſich von der launiſchen Göttin Fortuna 
ſtiefmütterlich behandelt fühlen. nn wir an 
einer märchenhaften Villa vorüberkommen, wenn 
wir einen phantaſtiſchen Luxuswagen an uns vor⸗ 
beigleiten ſehen, dann können wir taum einen 
leiſen Seufzer unterdrücken: „Die Glücklichen, die 
habens gut!“ 

Das amerikaniſche Publikum, das an blendende 
Senſationen gewöhnt iſt, nimmt noch viel leb⸗ 
hafteren Anteil an dem Pripatleben der von 
Ruhm und Reichtum Ausgezeichneten als die Oef⸗ 
fentlichkeit irgendeines anderen Landes. So ber- 
folgt man auch mit großem Intereſſe die Ereig⸗ 
niſſe im Leben eines der reichſten Männer der 
Welt, des Chefs des Morgan⸗Hauſes. J. P. 
torgan ift der Freund von Fürſten und be- 
rühmten Stgatsmännern, er beſitzt in Amerika 
und England mehrere wundervolle Landhäuſer, 
kennt eine märchenhafte Jacht ſein eigen, deren 
Unterhalt allein mehrere hunderttaufend Dollar 
jährlich verſchlingt. 

Aber ab und zu dringt es auch an die Oef⸗ 
fentlichkeit, daß ſelbſt der viel beneidete Morgan 
fein ruhiges und ſorgloſes Leben 
führt. Er ift ſtändig auf der Hut vor Ueberfäl⸗ 
len und Attentaten, denn die Gangſters find in 
Amerika noch längſt nicht ausgeſtorben. Seitdem 
er einmal durch ein Attentat ſchwer 1 055 
wurde weicht die Angſt um ſein Leben nicht mehr 
bon ihm Seine verſchiedenen Wohnungen Werz 


den ſtändig von einem Heer von Privat ⸗ D 


detektiven bewacht. Seine große New⸗Jorker 
Billa ift der Wachſamkeit von 24 bewaffneten 
Poliziſten anvertraut, die Tag und Nacht 
vor dem Hauſe patrouillieren und fih in vier 
Schichten ablöſen. Jeder Mieter, der in eins 

umliegenden Häuſer einzieht, wird wochen⸗ 
; genau benbadtet, Morgan läßt 


großen Mächte haben | 9 


— 


Auskünfte über die Vergangenheit, dle 


allein nicht. d 


ſich auch! Kruſcor ein harter Schlag. Er 


— — —— — . . 
m 


daß eine Konpention zuſtande komme, die 
Belgien ein Mindeſtmaß von Opfern und ein 
öchſtmaß von Sicherheit bringen werde. 

dieſer Beziehung könne Belgien auf die 
itwirkung Frankreichs, Englands und Italiens 
zählen. 

Die Rede des Miniſterpräſidenten de Brocque⸗ 
ville wird von den Kreiſen, die fih reſtlos Frant- 
reich verſchrieben fühlen, falſch beurteilt. Man 
wirft de Brocqueville in dieſen Kreiſen vor, daß 
er in ſeiner Rede einen Standpunkt eingenom⸗ 
men habe, der fih von der Einſtellung der fran⸗ 
zöſiſchen Politik, insbeſondere der augenblicklichen 
Regierung in Paris, ſcharf unterſcheide, ja ſogar 


Sonderzug zum 
Fußballwettſpiel in Beuthen 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Dy- 
peln teilt mit: Aus Anlaß des Endſpiels um 
die Fußballmeiſterſchaft Gaues 4 
Schleſien zwiſchen dem Breslauer Sport- 
verein 02 und Beuthener Spiel- 
und Sportverein 09 im Beuthener Stadion 
am Sonntag, dem 11. März, verkehrt an dieſem 
Tage ein um 60 Prozent verbilligten Sonder⸗ 
zug von Breslau nach Beuthen. Der 
Sonderzug fährt in Oppeln um 8,26, Gogolin 8,48, 
Kandrzin 9,11. Gleiwitz 9,49 ab und trifft in Beu⸗ 
then um 10,18 Uhr ein. Rückfahrt von Beuthen 
um 20,15 Uhr. Schluß des Fahrkgrtenverkaufs 
Freitag, den 9. 3. 18 Uhr. Für die Fahrt zu und 
bon den Einſteigbahnhöfen des Sonderzuges im 
Umkreiſe bis 100 Kilometer gegen Vorzeigen der 


Sonderzugfahrkarte werden gleichfalls 60 Prozent 
Fahrpreisermäßigung gewährt. Der Sonderzug 


kann von jedermann benutzt werden. 


in Gegenſaßz dazu I Die rechtskonſervi⸗ 
Preisgabe“ angeſchloſſen habe. Cie mache einen 
tive Zeitung Nation Belge“ ee daß der 
Miniſterpräſident ſich 1 Be Eee 
Strich durch den ganzen des Verſailler 
e Se önne man nach ſpviel Ga 
rungen der Vergangenheit, noch glauben, daß 
Deutſchland eine Konvention, die ſeine Rüſtungen 


Fortſetzung der Bemühungen 
um „Ocheljuſkin“⸗Beſatzung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Moskau, 6. März. Zu den Hilfsmaßnahmen 
ür die auf dem Eis feſtſitzende „Scheljuſkin“⸗ 
eſatzung iſt ergänzend zu melden, daß der Flieger 

Liapidewſki bei jeiner Landung Akkumula⸗ 
toren für das Lager zurückgelaſſen hat, wodurch 
die Tätigkeit des Senders im Schmidt⸗ 
Lager ſichergeſtellt wurde. In den letzten drei 
Tagen hatte der Sender um Energie zu ſparen, 
nur noch ganz kurze Lage und Wetter zn 
gegeben. Außerdem hat Ljapidewſki auch Oel für 
das im Lager befindliche Flugzeug gelandet. 

In den letzten 24 Stunden iſt das Eisfeld, auf 
dem ſich das Lager befindet, etwa drei Kilometer 
nach Nordweſten abgetrieben worden. In⸗ 
zwiſchen geht der Aufbau der Baſis für die 
Flieger, die zur Bergung der „Scheljuſkin“⸗ 
Beſatzung eingeſetzt werden ſollen, weiter. Große 
Mengen von Betriebsſtoffen find 
unterwegs. Durch Hundeſchlitten werden 
ferner Erſatzteile herangeſchafft. Die 
Wetterlage iſt unſicher. Bei einer Verſtärkung 
der Tiefdruck⸗Gebiete über Kamtſchatka und 
dem Franz⸗Joſeph⸗Land muß mit einer 
Wetterverſchlechterung gerechnet werden. Der 
Dampfer „Stalingrad“, der Flugzeuge und 
Betriebsſtoffe an Bord hat, mußte auf der Fahrt 
nach Kamtſchatka ſeinen Kurs ändern. Unter den 
durch den Flieger Ljapidewſki in Sicherheit ge⸗ 
brachten Frauen und Kinder auf dem Eislager 


Lebensgewohnheiten, die politiſche Geſinnung ſei⸗ 
ner neuen Nachbarn geben. Auch ſeine übrigen 
Wohnungen in Amerika und England werden 
ſcharf bewacht, beſonders, wenn Morgan einige 
Tage dort weilt. Dann darf kein Auto in der 
zähe parken, jede verdächtige Verion wird aufs 
Korn genommen, einer der Wächter ſitzt mit 
[chußbereitem Revolver in einem Bere 
ſteck, um im Notfall ſofort zu Hilfe eilen zu 
önnen. 


Morgan hat auch eine mächtige Furcht vor 
Bombenattentaten. Wenn er in einem ſeiner 


Häuſer weilt, müſſen dort ſämtliche Fenſter 
durch ſtarke Läden geſchützt werden Auch an Ans 
griffe aus der Luft hat er gedacht. Er hat fih von 
er Regierung und bon den Luftfahrtgeſellſchaften 
die Zuſicherung verſchafft, daß weder ein der Re⸗ 
gierung gehöriges Flugzeug noch eine Pripat⸗ 
maſchine ſeine Beſitztümer überfliegen darf Daß 
auch das Perſonal in den Häufern des Millio⸗ 
närs vor der Anſtellung auf Herz und Nieren 
geprüft wird und guch nachher vor Verdäch⸗ 
tigungen nicht ſicher iſt, bedarf wohl keiner 
Erwähnung. Wenn der Millionär auf Reifen 
geht. werden ebenfalls umſtändliche Sicherheits⸗ 
maßnahmen getroffen. Und trotz allem ſoll es 
Leute geben, die Morgan glühend beneiden 


„Nie wirst du meine Schwester heiraten!“ 


Paris. Lange Jahre waren die beiden arm ee 
niſchen Studenten Krufcor Bedoukian und 
Georges Halbantian von der Pariſer Kunſtaka⸗ 
demie eng befreundet. Einer pon ihnen, Ge- 
orges Halbantian, verſtand ſeine Kunſt aus dem 
IF und war dabei noch ein guter Geſchäftsmann, 
io daß er über ganz anſehnliche Einnahmen ver⸗ 
fügte. Kruſcor Bedoukian dagegen war lediglich 
ein Idealiſt, der zwar feine Kunſt über alles 
liebte, aber doch nicht über den Durchschnitt her 
auskam. Trotzdem verſtanden fid die beiden ſehr 

ut, bis eines Tages die Schweſter Georges 

lbantians nach Paris kam und dort Kruſcor 
kennen lernte. Da er ein hübſcher junger Mann 
und ein auter Tänzer war, verliebte fie fi 
in ihn und er in ſie. Wochen und Wochen TAR 
fie immer im Beiſein Georges aujammen, ohne 
daß letzterer uch dabei etwas dachte; er glaubte, 
die beiden verbinde lediglich eine Freundſchaft, 
och eines Tages trat Kruſcor an den Freund 
eran und bat ihn um die Hand feiner 

ch weſter. Er war eritaunt, wie heftig der 
Freund wurde, als er ihm erklärte, er würde feine 
Schweſter niemals erlauben, einen jungen Mann 
zu heiraten der keinen Pfennig in der Taſche 
und keine Zukunft habe. Das war freilſch für 
traf am nächſten 


befand ſich auch das dreijährige Töchterchen des 
Leiters der Polarſtation auf der 
Wrangel⸗Inſel ſowie das ſechs Wo- 
nate alte Kind eines Vermeſſungsbeamten. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 6. März. Der Auftrieb des 
Schlachtviehmarktes entsprach dem üblichen 
Durchschnitt, hätte bei Schweinen allerdings 
höher sein können, Die Qualität ‘war bei Rin- 
dern und Kälbern gemischt, bei Schweinen 
herrschten Tiere leichten und mittleren Schlages 
vor, Die Tendenz war im allgemeinen freund- 
lieh, Auftrieb: Rinder 168, davon Ochsen 
17, Bullen 20, Kühe 116, Fänsen 10, Fresser 6, 
Kälber 148, Schafe 19, Schweine 564. Ver- 
lauf: Rinder langsam, Kälber langsam, 
Schweine mittel. Ueberstand: keiner. 
Preise: Ochsen: a 26—29, b 20—24, Bullen: 
a 22—26, b 17—22, o 14-17, Kühe: a 9-27, 
b 19—28, e 14—18, d 8—10, Färsen: a 26—29, 
Kälber:-a 4—29, b 19—28, -© 15—19,- Schweine: 
a 40—44, b 38—40, 0 35-88, d 28—94, Sauen: 
36—41. i 


Berlin, 6. März, Elektrolytkupfer (mire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam; Für 100 kg in Mark: 46,75. 

Berlin, 6. März. Kupfer 41 B., 405 G., Blei 
15,5 B. 15 G., Zink 20 B. 056. 


Tage, als der Freund in der Akademie war, mie- 
der mit dem Mädchen zuſammen und erzählte ihr 
von der Abweisung, die ihm ihr Bruder hatte pi 
teil werden laſſen. Sie verabredeten, daß fie ſich 
fernerhin heimlich treffen und ſo lange aufeinan⸗ 
der warten würden, bis er in der Lage ſei, beſſere 
Geſchäfte zu tätigen. Dieſes heimliche Treffen 
ing auch eine Zeitlang ganz gut: der 
Krug geht eben immer jo lauge zu Waller, bis 
er bricht. So auch in dieſem Fall. bes ar 
ſich eines Tages nicht wohl und aing deshalb nich 
in die Akademie, ſondern ſpazierte durch die 
Straßen von Paris, Da fah er in einem kleinen 
Café den früheren Freund mit feiner, Schweſter 
ſizen. Wutentbrannt ſtellte er die beiden 


zur Rede und Tier [EARO ein Taxi heran, um 


ſeine Schweſter na fe zu fahren. Hier ange 
langt, machte er ihr t ge Vorwürfe und 
ſagte ihr, daß er „den Halunken Kruſcor am 
gächſten Morgen in der Akademſe nochmals ae 
Rede ſtellen würde.“ Wirklich ſtritten ſich ô 
beiden auch am nächſten taen, als fie im 
Modellierſaal zuſammentrafen, und nach kurzem, 
heftigen Wortwechſel hob ber jährornine Georges 
ſein Modelliermeſſer und jagte eg Kruſcor 
in die Bruſt. Noch zweimal ſtieß er zu, bis der 
frühere Freund wie leblos am Boden lag. 


Entſetzen bewegungslos, hatten die anderen Stu⸗ 
ſtürzten ſich nun 


denten der Tat zugeſehen und 0 
erit auf den Raſenden, um ihn der Polizei zu 
übergeben. Auf der Polizeiſtation ſprach 
der nun vollſtändig niedergeſchmetterte Georges 
fein Wort, ſondern nickte nur zu allen Fragen 
und unterzeichnete dann das Protokoll, nachdem 
es ihm vorgeleſen war. wie im Traum. Während 
Kruſcor nun in einem Krankenhaus mit dem 
Tode ringt, wird man den Verhafteten ſicher 
eier Heilanſtalt zur Beobachtung iber- 
geben. 


Ein teurer Kuß 


en Was koſtet es, einen Pylisiſten 
zu kiffen? — teir, als man denken follte Frau 
Myrtle Blacklidge mußte weniaſtens kürzlich 
7500 Dollar für dieſes Vergnügen bezahlen. Sie 
hatte dem Poliziſten Norman Nottingham einen 
ſaftigen Schmatz aufgedrückt, aber Nottingham 
war verheiratet, und ſeine beſſere Hälfte 
kam gerade dazu, als dieſe Operation vollzogen 
wurde. Flugs rannte ſie zum Kadi und perlangte 
nicht weniger 1 ‚Dollar Schaden ⸗ 
er ſatz, da fie den Mund ihres Gatten als ihr 
Privakeigentum betrachte. Und die Jury, die noch 
dazu aus zehn Ehemännern und zwei Junggeſel⸗ 


len beſtand, ſprach ihr zwar nicht dieſe Rieſen⸗ 
ſumme, aber immerhin das hübſche oben genannte 
Sümmchen zu 


„völliger 


Pi * N aA 1 es, 
e 


Port hatte nämlich die Reichsfachschaft 


beteiligt war. Bei 


"hrauchskristall und 


Sätze, Neubesitz im Verlaufe stärker 


Gutes Geschäft 
auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1934 


Leipzig, 6. März. Am zweiten Messetage war 
kaum ein wesentliches Nachlassen des Zu- 
stroms der Käufer zu den Messeständen 
zu bemerken. Es ist auch schon möglich, über 
das Ergebnis bei einzelnen Messezweigen ein 


vorläufiges Urteil zu fällen. 


Baumittel für Hoch- und Straßenbau 


sind vollständig ausverkauft; hier mußten 


verschiedene Aufträge schon zurückgewiesen 
werden. Von der Baumesse wird gemeldet, sie 
gej im ganzen besser als im Vorjahre. In erster 
Linie sind diese Bedarfsgegenstände, . haupt- 
eächlieh für Siedlungen, gefragt, weiterhin 
aber auch gute Erzeugnisse aller Art für das 
Installationsgewerbe. Auf der Elektro- 
schau war zu erkennen, daß gute Abschlüsse 
für Rundfunkgeräte getätigt worden sind. 
Rundtunkartikel sind lebhaft gefragt, desgleichen 
die Artikel der Beleuchtungstechnik. 

Bel Haus- und Küchengeräten sind die Ab- 
schlüsse jetzt schon um 15 vom Hundert höher 
als zur Frühjahrsmesse 1933. 

Auch die Möbelmesse meldet höhere 
Umsätze. Lederwaren und Reiseartikel hatten 
zufriedenstellendes Geschäft zu verzeichnen, 
Edelmetalle, Uhren und Schmuck- 
waren verzeichnen bisher ein überraschend 
gutes Messeergebnis. Unter den Aufträgen sind 
viele nach dem Auslande gegangen. Photo 
und Optik hatten am Sonntag schon ein aus- 
gezeichnetes Geschäft. Das Interesse hat am 
Montag angehalten, wenn es auch etwas weni- 
ger stürmisch war. 

Auf der Textilmesse war allgemein ein 

tes Geschäft, Die Verpackungsschau hat den 
Fa mit einer kleinen Veranstaltunge en 
der 
deutschen Werbefachleute unter Leitung des 
Messeamtspräsidenten Dr. Köhler durch den 
stellvertretenden Fachschaftsleiter der NSRDW.- 


Für eine ganze 
Artikel zeigt 
sich erhebliches Interesse. 
wird auch wieder vom Ausland, namentlich 
von England und Amerika, gefragt. In der 
Phtoschau sieht man eine neue Tonfilm- 
wand „Senora“, die sich von den bisherigen 
‘Wänden durch ihre höhere Tondurchlässigkeit 
auszeichnen soll. Größerer Wert wird auf 
Vergrößerungsapparate gelegt. Im ganzen hat 
der Photoartikelhandel auch teurere Stücke gern 
gekauft. 

“Auch am Dienstag wurden in vielen Ge- 
schäftszweigen wieder beträchtliche Umsätze er- 
zielt, an denen auch das Ausland maßgeblich 
der Lederwarenindustrie 
wurden vor allem Damentaschen sehr gefragt. 
Hervorzuheben ist, daß an diesem Markt sehr 
rege nach der Schweiz und Holland ver- 
kauft wurde, Auf der Messe für Kristall 
und Porzellan sind. gute Umsätze im Ge- 
geschmackvollen Mustern 
Steingut hat mit zufrie- 
dienstellenden Abschlüssen gearbeitet. Bei Tex- 
tilwaren hielt die Nachfrage weiter an. In- 
teressant ist die Aeußerung eines sächsischen 
Fabrikanten auf der Textilmesse, der offen 
erklärte, er habe soviel Aufträge, daß er sie bis 
Ostern nicht alle erledigen könne, obgleich er 
jetzt bereits Doppelschichten eingelegt habe, 
Ein reger Besuch war auch bei der großen 


acht worden. 


Sachsenschan im Messepalast „Sächsisches Kauf- 
haus“ festzustellen. Hier ist alles zusammenge- 
tragen, was die sächsische Industrie der Welt 
zu bieten hat. Vor allem ist das Erz ge- 
birge mit seinen kunstgewerblichen Gegen- 
ständen vertreten. Außerordentlich stark ist das 
Interesse für die Bugra-Messe, da es eine Reihe 
Buchdruckereien im Auslande und im Reich 
gibt, die durch Auffrischung ihres Maschinen- 
bestanıdes ihre Leistungsfähigkeit steigern möch- 
ten, 


Die Oder leder vollschiffie 


Nachdem bereits am Schluß der Vorwoche 
vom Quellgebiet der Oder ein Ansteigen des 
Wasserstandes gemeldet wurde, trat gegen 
Mitte der Berichtswoche ein erneuter Wasser- 
wuchs ein; Ratibor hatte am 1: 3. 34 einen 
Stand von 3,36 m. Die Tauchtiefenkommission 
war daher in der angenehmen Lage, ihre Tätig- 
keit am 26. 2. damit aufzunehmen, daß sie die 
„Vollschiffigkeit“ des Stromes erklären konnte. 
Infolge der günstigen Wasserverhältnisse war 
es sämtlichen in und oberhalb Breslau über- 
winterten, also auch den tiefbeladenen Talkäh- 
nen — deren Anzahl sich auf etwa 400 belief — 
möglich, die Reise fortzusetzen. Auf der oberen 
Oder wurde die Tal- und Bergschiffahrt zwei 
Tage lang dadurch behindert, daß in Neißemün- 
dung ein an den Wehrböcken eingetretener De 
fekt beseitigt werden mußte, 

Die Schleuse Ransern sind durchgefah- 
ren: Zu Tal 368 beladene, 1 leerer Kahn, zu 
Beng 72 beladene und 166 leere Kühne. Die 
Talumschlagziffern der ersten Berichtswoche sind 
folgende: Coselhafen 15 850 t einschließl. 930 t 
verschiedene Güter, Breslau 9684 t einschließl. 
8122 t verschiedene Güter, Maltsch 17350 t 
einschließl. 2125 b verschiedene Güter und 5125 t 
Steine, 

In Stettin war das Güterangebot zu Berg 
noch immer schwach; etwa 1000 t diverse Güter 
wie Cellulose, Alteisen, Schlämmkreide usw. wur- 
den dem Oderweg übergeben. Die Kohlen- und 
Koksverladungen von Stettin nach Berlin nah- 
men ihren Fortgang, Deckraum war in Stettin 
wieder reichlicher vorhanden. Das Geschäft 
von Ham burg nach der Oder ist zur Zeit noch 
unbedeutend. Die Elbe ist auch vollschiffig. 


Wasserstände: 
Ratibor am 25. 2. 2,70 m, am 3. 3. 2,2 m. 
Dyhernfurth am 25. 2. 1,46 m, am INS: 
2,80 m.: s ' 
Neiße-Stadtam 25. 2. 090 m, am 3. 3. 
0.66 m. 


Ziegel stark gefragt 

Infolge der erhöhten Bautätigkeit ist 
in mehreren Teilen Deutschlands in letzter 
Zeit eine gewisse Knappheit an Ziegeln aufge- 
treten. Die Bestände an Mauersteinen hatten 
sich während des Wänters stark verringert, und 
sind nunmehr durch die erhöhte Nachfrage gänz- 
lich geräumt worden Daher haben fast alle 
deutschen Ziegeleien zur Zeit außerordentlich 
stark zu tun. Die Ziegelerzeugung is 
wesentlich erhöht worden, so daß angenom- 
men werden kann, daß die Knappheit binnen 
kurzem beendet sein wird. 


JJ!!! EE 


Berliner Börse 
Uneinheitlich 
Berlin, 6. März. Mit wenigen Ausnahmen 
macht die Aufwärtsbewegung der Aktienkurse 


auch zum heutigen Börsenbeginn weitere Fort- 
schritte. Aber auch für Renten ist zuneh- 


mendes Interesse festzustellen. Laura erschie- 
nen wieder mit Plus-Plus-Zeichen und kamen 
mit 3% Prozent über gestern zur Notiz. Auch 
Aschatfenburger Zellstoff konnten nach Plus- 
Plus-Notiz 3% gewinnen. Sonst waren noch Chem, 


‚Heyden, Deutsche Kabel, Deutscher Eisenhandel 


und Gebrüder Junghans 2 bis 24 Prozent höher, 
Lebhafter umgesetzt werden wieder AEG., Daim- 
ler, Mansfelder Kunstseiden- und verschiedene 
Montanwerte, Auch Farben fanden etwas 
mehr Beachtung, Andererseits büßten Ein- 
tracht Braunkohle 2 Prozent ein. In deut- 
schen Anleihen ebenfalls größere Um- 
anziehend, 
auch Altbesitz % Prozent höher. Umtausch- 
dollarbonds weiter vernachlässigt und eher ab- 
bröckelnd. Reichsschuldbuchforderungen fest, 
späte 914. Größeres Interesse für Wiederauf- 
bauzuschläge bei 59 Prozent, Auslands- 
renten uneinheitlich, aber ohne größere Ver- 
änderung. Geld weiter leichter, Blankogeld 
für erste Adressen 4% bis 4%, Wechselmaterial 
bleibt gesucht, Aktien nach den ersten Kursen 
bei nachlassendem Geschäft uneinheitlich. Später 
Sonderbewegung in Allgem. Lokalbahn (plus 
1% Prozent). Am Unnotierten Markte Linke-Hof- 
mann auf 42 anziehend (plus 3 Prozent), Neu- 
besitz weiter lebhaft und bis auf 19% erhöht. 
Sonst wurden bei den Favoriten Anfangsgewinne 
nieht immer voll behauptet. Reichsbankanteile 
plötzlich wieder angeboten und 3 Prozent ge- 
drückt. Daraufhin übrige Börse unsicher und 
gleichfalls eher nachgebend. 

Der Kassa markt war uneinheitlich, Ban- 
ken bis zu 1 Prozent gedrückt. Von der 


Reichsbank ausgehend war die Tendenz auch in 
der zweiten Börsenstunde weiter zur Schwäche 
neigend. Kurse waren noch teilweise unter 
Vortagsniveau. Auf ermäßigter Basis machte 
sich dann allerdings gegen Schluß ein gewisser 
Widerstand bemerkbar. 


Frankfurter Spätbörse 


Freundlich 

Frankfurt a, M., 6. März. Aku 61%, AEG. 
31,5, IG. Farben 134,25, Lahmeyer 123,5, Rüt- 
gerswerke 59%, Schuckert 104,5, Siemens und 
Halske 149, Reichsbahn-Vorzug 112%, Hapag 
30,5, Nopdd. Lloyd 35,5, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 19,725, Altbesitz 96,5, Reichsbank 167, 
Buderus 80, Klöckner 69, Stahlverein 44,75. 


Breslauer Produktenbörse 


Lebhafter 


Breslau, 6. März. Der Brotgetreidemarkt be- 
wahrt seinen stetigen Charakter bei etwas ge- 
besserter Aufnahmeneigung der Interessenten. 
Sowohl Weizen wie Roggen finden bei un- 
veränderter Preisgestaltung einige Beachtung. 
Hafer hat ein mäßiges Bedarfsgeschäft, Ger- 
sten liegen nach wie vor etwas vernachlässigt. 


Am Mehlmarkt ist die Lage unverändert. In | gen 


der Hauptsache beschränkt sich das Geschäft 
auf den laufenden Bedarf. Von Hülsen- 
früchten tendierten Speisehülsenfrüchte bei 
nachgebendem Preise schwächer. Von Rauh- 
futter mußten sich Roggen- und Weizen-Draht- 
preßstroh eine kleine Preiseinbuße gefallen las- 
sen. Von Futtermitteln sind Weizenkleie und 
Roggenkleie etwas im Preise gedrückt. Der 
Markt liegt ruhig. Neu notiert wurde heute 
pioner erstmalig Futtermais mit 19% bis 
207. j | 


Deutsches Holz als Werkstoff 


Von Hermann Joseph Lingen 


schlag finden konnte. Es ist den Führern jener 
Handelspolitik oft genug vorgehalten worden, 
daß sie Wohlergehen und Bestand eines wich- 
tigen deutschen Wirtschaftszweiges unsicheren 
weltwirtschaftlichen Verbindungen opfern wür- 
den. Sie begründeten ihre Entschuldigung da- 
mit, daß ohne Hereinnahme fremden 
Holzes der Auslamdsmarkt der deutschen In- 
dustrie sich nicht halten lasse, zudem fehle dem 
deutschen Holze zu gewissen Arbeiten Güte und 
Aussehen.‘ Der Brauch, das Entgegenkommen 
anderer Länder in der Abnahme deutscher In- 
dustrieerzeugnisse mit land- und forstwirtschaft- 
lichen Zugeständnissen zu bezahlen, hat sich 
zum Nachteil der gesamten deutschen Wirt- 
schaft ausgewirkt. Die Schwächung des inne- 
ren Marktes hat mehr Schaden angerichtet, als 
Nutzen überhaupt von draußen hereinzuholen 
war. Auf ebenso wackligen Füßen steht die 
Entschuldigung, deutsches Holz eigne sich zu 
manchen Zwecken nicht als Werkstoff. jeden- 
falls stimmt sie nicht in dem Umfange, wie man 
uns glauben machen wollte, 

Als, um einen Fall herauszugreiien, die 
Großsender m Heilsberg und Mühl- 
acker aus amerikanischem Peechpineholz ge- 
baut wurden, machte die Forstwirtschaft un- 
willig geltend, man solle dazu deutsches Holz 
verwenden; es wirke besonders aufreizend, daß 
man in den waldreichen Gebieten Ostpreußens 
und des Schwarzwaldes das Baumaterial über 
den Orzan herhole, während die deutsche Forst- 
wirtschaft ihre Ernte nicht absetzen könnte. Es 
hieß kurzerhand, das deutsche Holz eigne sich 
nicht zum Funkturmbau, man müsse eben ame- 
rikanisches Peechpine nehmen. Diese Antwort 
konnte nicht besser Lügen gestraft werden als 
dadurch, daß zur gleichen Zeit die Schwe- 
den eine Sendestation bauten, zu der sie das 
Holz aus Ostpreußen, sozusagen aus dem 
Schatten der Heilsberger Türme, holten. 


JJ. ð vy 
Senikraut 33—35. blauer Mohn 42—48, Sommer 
wWieken 14—15, Peluschken 14,50 45,50, 
kuchen 18,75 19.25, Rapskuchen 
Sonnenblumenkuchen 14,25—15.2, 
170—200. roter Klee 95-979 210—235, gelber 
Klee ohne Hülsen 90—110, in Hülsen 30—35, 
schwedischer Klee 90—120, weißer Klee 60—100, 
Serradelle 1314, 50, blaue Lupinen 7.00— 7.50, 


Berliner Produkienbörse 


11000 ke) 6. März 1934. 


A 76/77 kg 196—189!) dens ra 12.00 12.1 
Ark. kg = : Î i 
Tendenz: ruhig Tendens IDE N 
Ronen 12/13kg Rogrenklete 10,50—10,80 
ouno, 5 164—1571), | Tendenz: ruhig a 
a ER! Viktoriaerhsen  40,00—45.00 
erste Braugerste — J. Speiseerbsen . 30.00-35.00 
Braugerste, gute 176—183 f Fuftererbsen 19.00-22.00 
4-zell. — Wicken 15.00 —16,00 
Sommergerste 165—173 Leinkuchen 12.10-12.20 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 10,00—10,10 
Hafer Märk. 145—152 | Kartoffelflocken 14,20 


Tendenz: behauptet 


Weizenmehlllikg 26.25 27.25 
Tendenz: ruhig | 


Roggenmehl 
Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 


Kartoffeln, weiße 
rote 


blaue 
gelbe 


20.30—23.30 | 3; 
Fabrikk. % Stärke 


6. März 1934. 


Getreide 1100 kg ` 
Weizen, hl-Gew. 751% kg 184 | Wintergerste 61/62 ke — 
(schles.) kg = 2 68/69 kg — 
74k g — Tendenz: still 
70 EKR — 
68kg — | Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles,. 72 kg 152 Weizenkleie 11,60 -12,10 
74 kg — I Roggenkleie 10,40 — 10,90 
70 kg — 1 Gerstenkleie — 
Hafer 35 kg 133 Tendenz: ruhig 
Braugerste, 9 85 5 109 mens 100kg 
gute ‘9 | Weizenmehl (70%) 24t% 251% 
Sommergerste — | Roggenmehl 2014 —21!/4 
Industriegerste 68-69 kg 159 Auszugmehl 29a — 30% 
65 kg 156 lendenz: stetig 
Berliner Schlachtviehmarkt 
— 
6. März 1934 
Ochsen Kälber 


vollfleisch. ausgemäst. höchst. 


Schlachtw. 1. jüngere — Doppellender best. Mast — 


beste Mast- u. Saugkälb. 45—50 


2. ältere — i $ 2 545 
sonstige vollfleischige 29—31 ee 5 TEE 
fleischige 28—29 | geringe Kälber 16—22 
gering genährte ` 22—25 

Bullen Schafe 
jüngere vollflelsch. höchsten f Stallmastlämmer 41-42 
Schlachiwertes 28 [ HolstWeıdemastlämmer — 
sonst. vollfl. od. ausgem. 26-27 | Stallmasthammel 39-40 


Weidemasthammel — 

mittlere Mastlämmer und 
ältere Masthammel 35—38 

ger. Lämmer u. Hammel 25—34 


24-25 


fleischige : 
21—23 


gering genährte 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 


Schlachtwertes — [beste Schafe 33- 34 
sonst. volltl. oder gem. 20—23 | mitllere Schafe 31—32 
fleischige 16—19 | geringe Schafe 26 - 30 
gering genährte 10—14 Schweine 

Färsen 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. _— En ee 
volltleischige 27—29 200—240 N 40—43 
kleischige 24—26. „ 160—200 37—39 
gering genährte 20—23 fleisch. 120—160 _ 32—35 
Fresser 5 unt, 120 — 
mäß. genährt. qungvieh 17—22 | Sauen 39—41 

Auftrieb- 2. Schlachth. dir. 1]2.Schlachth.dir. 82 
Rinder 1442| Auslandsrinder 19 Auslandsschafe 

darunter Kälber 8010| sc..w.ıne 16691 
Ochsen 270 z. Schlachth. dir. 9 do, zum Schlacht- 
Bullen 465 Auslandskälber —| hof direkt — 


Kühe u. Färsen io, -chate 242, Auslandsschw. — 


Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber gute schwere 
knapp. Schafe ziemlich glatt. Schweine ruhig. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 6. März, Roggen O. 14,50—14,75, Rog- 
Tr. 675 To. 14,75, 30 To. 14,70, 30 To: 
14,685, 30 To. 14.65, Weizen O. 1818,25, Hafer 
11501175, Saathafer. 11,75— 12,25, Gerste 696 
705 1515,50, Gerste 675—685 14,50—15,00, 
Braugerste 15,50—16,50, Roggenmehl 1. Gat. 55% 
21—22, 1. Gat. 65% 19,50. 20,50, 2. Gat. 35—70% 
1650—1750, Weizenmehl 1. Gat. A 0% 32.75 
21,50, B 45% 29,75, 0 0% 2325-2050, 
D 65% %.75—29, 2. Gat. 45—65% 24,7527 00, 
Roggenkleie 9.2510, Weizenkleie 111150, 
grobe Weizenkleie 11,50--12, Winterraps 45—46, 
Vektoriaerbsen 22—26, Folgererbsen 20—22, 


Die Schweden waren der Meinung, es gebe 
kein besseres Material für den Bau der 


Sendestation als an 


Wären die deutschen Verantwortlichen nicht 
doppelt und dreifach verpflichtet gewesen, sich 
die schwedischen Ueberlegungen zu 
machen? Sie scheinen sich nicht einmal ernst- 
lich damit befaßt zu haben; sonst müßte man 
doch zu den gleichen Schlüssen wie die Schwe. 
den gek 
welt“ von dem Forstassessor Dr. Trendele n- 
burg aus Tharandt bestätigt werden, dessen 
Untersuchungen die Eignung deutschen Holzes 
für den Funkturmbau nachweisen. 

Zugegeben, daß eine Anzahl von Hölzern, 
deren wir zu den verschiedenen Zwecken be- 


ommen sein, die 


dürfen, nicht innerhalb 


wächst. 


haftigkeit die gleichen, 


Dienste geleistet hätte, Ich kenne beispielsweise 
die Verwaltungsräume einer 
schaft an Berlin, Läßt man sich in diesem Hause 
die Namen der verschiedenen hölzernen Wand- 
bekleidungen nennen, eo klingt es in fremd- 
ländischen Namen durcheinander, daß man 
seine Freude an der Zungenfertigkeit des Er- 
klärers hat; fragt man aber, wo denn deutsches 


Holz verwandt worden 


Der Kater der deutschen Wirtschaft, der die- 
sem Rausche unaussprechliche Namen 


ist, war gründlich 


denschaft zu heilen. 


stellt reichliche Mittel bereit, um die Bautätig- 


keit in Deutschland zu 


selbstverständliche Pflicht, daß jeder, der Holz 


braucht — zu welchem 


sein möge — sich darauf 
deutsche Wald ihm Stoff in Hülle und Fülle 


bietet! 


gelbe Lupinen 9,5010, 
4.25. Stimmung ruhig. 


6. 3 
8213/18 — 32" 
83115 —33Y8 

327% . 
851—3614 
85-361, 
-= 36ta 


Kupfer stetig 
Stand. p, Kasse 
3 Monate 
Settl. Preis 
Elektrolyt 
Best selected 
Elektrowirebars 
Zinn: unregelm. 
Stand. p. Kasse |2297/3—280 
3 Monate 228 ½.—22808 


Setti. Preis 23 
Banka 2357¼ 
Straits 284 
Blet: fest 5 


ausländ. prompt 
offizieller Preis 
inoffiziell. Preis 


111/10 
1198 —11 18 


— 


Berliner Devisennotie 


bur drahtlose 6 3. 5. 8. 

5 Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,628 0,632 0,643 0,847 
Canada I Can. Doll. 2,497 2,503 2,497 2,508 
Japan ı Yen 0,752 0,754 0,753 0,755 
Istambul 1 türg. Pfd. 1,994 1998 1,998 2,002 
London 1 Pfd. St. 12.70 12.78 12,785 12,765 
New York 1 Doll. 2,512 2,513 2,512 2,518 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,212 0.214 214 0,216 
Amstd.-Rottd. 100 Gi. J 168,88 169,22 163,38 169.22 
Athen 100 Drachm. 2,396 2,10) 2,396 2,400 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,47 68,59 58,48 58,50 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,48: 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,75 81,91 81,75 81.91 
Italien 100 Lire] 21,55 21,59 21,56 21,60 
Jugosiawien 100 Din. 5, 5,679 5,004 5,66 
Kowno 100 Litas 42,14 2.22 42,14 42,22 
Kopenhagen 100 Kr. 50,74 . 86 50,89 57,01 
Lissabon 100 0 755 uni I es 595 
Oslo 100 Kr. S d „l 
Paris 100 Fro 16,50 16,54 10,00 16,54 
Prag 100 Kr. | 1u33 | 10,40 10,38 10,40 
Rıga 100 Lutts 79,92 80,08 79,93 80,08 
Schweiz 100 Fre. 80,02 81,08 81,04 831,20 
Sofia 100 Leva 3,047 3,008 6,04% 3,058 
Spanien 100 Peseten 34,14 34,25 34,19 84,25 
Stockholm 100 Kr. 05,40 60,02 02,08 69,92 ` 
Wien 100 Senul | 47,20. 47.30 47.20 47,80 
Warschau 100 Ztoty are) 4/2, 1 4720 41,30 

Vaiuten-«reiverkenr 0 


Berlin, den 6. 
47, 42½ Gr. Zloty — 


Warschauer Börse 
— 


Bank Polski 
Lilpop 
Starachowiee 
Ostrowiec Serie B 
Haberbusch 


171,45, Italien 45,60, Sto 
Pos, Konversionsanleihe 


58,00—52,75. 
uneinheitlich, 


Aber das hindert uns nicht, den Vor- 
wurf zu machen, daß oft und vielerorts Zier-; 
hölzer verwandt worden sind, die 
Auslande eingeführt werden mußten, 
deutsches Holz nach Farbe, Maserung und Dauer- 


genug, um uns ein für alle- | 
mal von der selbstmörderischen Le. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


März : 
47 22½— 47,42 ½, Kanowiiz 47,22 ½ — 47, 42½, Posen 4.22, — 


Dollar privat 5,28, New York 5,31, New York 
Kabel 5,31%, Belgien 123,65, 
London 26.93, Paris 34,94, Prag 22,00, Schweiz 


Mark 210,40, Pos. Investitionsanleihe 4% 108.25, 


Bauanleihe 3% 42, Dollaranleihe 6% 70.25, 4% 
Tendenz in Aktien und Devisen 


ostpreußische 


eigen zu 


nun auch in der „Bau- 


der deutschen Grenzen 


aus dem 
obwohl 
zum Teil gar bessere 


Berufsgenossen- 


wäre: Fehlanzeige! 


getolgt 


Die Reichsregierung 
fördern. Es ist eines 


Zweck es auch immer 
besinnt, daß der 


Lein- 
14,50—15.00, 
roter Klee 


Speisekartoffeln 3,75— 


ausl. entf. Sicht. ALTER 
offizieller Preis 121/48 
inoffiziell. Preis | 12—12¼1 
ausl. Seitl. Preis 11% 
Zink: fest 
gewöhn!.prompt 
offizieller Preis 141 
inoffiziell. Preis 14% 1446/1 
gew. entf. Sicht. 
offizieller Preis 1514 
inoffiziell. Preis | 1514 —155/14 
gew., Settl.Preis 147/a 


Gold 137/2 
silber (Barren) | 209/15 — 225/18 
Silber-Liet.(Barren) | 205/8 —22¼ 


Zinn- Ostenpreis ! 281 


rungen 


“Poluiscae Noten: Warschau 


— 


79,75 
12,65—12,25 
11,75—11,90—11,65 
24,00 

39,25 


Holland 357,15, 
ekholm 188,75, deutsche 
5% 60,75—61.25—60,75, 


